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Pernere Kortſeg undBeſeſhung

der denckwürdigſtenSeſchichte / ſo
ſich hie und da in der gantzen Welt / vornehmlich aber in

Europa / das 166 2 . Jahr uͤber/ ſo wol im Weltlichen Regimente /
als Kriegs⸗Weſen zu Waſſer und Lande / begebenundzuge⸗

tragen haben ; Inſonderheit
„ „ .

5 Was in dem Heiligen Roͤm.
◻ 4 . 7Teutſchen Reiche / ben deſſen friedli⸗
chem Ruhe⸗Stande / wegen Erhaltung deſ—⸗
ſelbigen / und Anordnung eines allgemeinen
Reichstages / wie auch ſonſten in anderen

Faͤllen und Begebnuͤſſen / an unterſchtedlichen
Chur⸗ und Fürſtl . Hoͤfen / deßgleichen bey
einigen Erbaren Reichs· und anderen bekann⸗

ten Staͤdten denckwuͤrdig
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Vor⸗

nehmſte
Urſachen

deſſelbigen

Erbaren Reichs⸗Staͤdten einlauffen / worin⸗
nen die Roͤm . Kaͤiſerliche Maſeſtaͤt An⸗
fangs ihnen dieſes geſchwinden und li⸗
ſtigen Feindes ſeinẽ bißher in Sieben⸗
bůrgen und an den Ober Ungariſchen
Graͤntzen gehabte Verrichtungen und
dardurch erlangte Vortheile / hinge⸗
gen ihrer ſelbſt eigener erſchoͤpffter
Erblaͤnder unvermoͤglichkeit wider ei⸗
nen ſolchen maͤchtigen auptfeind vor

vorgegangen . Augen ſtellte : Lernach auchſein ferne⸗
res blurdürſtiges Vorhaben Sggen dasIn As nun / bey viertehalben Jah⸗gantze Koͤnigreich Ungarn und die dar⸗

fid1 0 Oren her / in dem Heiligen Roͤ⸗ an ſtoſſende Teut ſche Provintzien / und
wird ein ] Imiſch⸗Teutſchen Ret⸗ die daher andringende allgemeine gꝛoſ⸗
Reichs⸗ A1 yche / bey deſſen Haupte und ſe Noth und Gefahr bewẽglich zu Ge⸗
läg nach sGliedern / keine Beſendung / můt he fuͤhrte / um deren Willen ſie dieRegenße. e= Dkein Schreiben / kein Bitten Herren Churfürſten gebůhrender maſ⸗e und kein Vermahnen / wie beweg⸗ und ernſtlich ſen freund⸗ und gnaͤdiglich erſuchthaͤt⸗0

es auch geweſen / zu wege bringen koͤnnen / daß te / ihren Conſens ʒu ertheilen / daß ſie /ben.

man nemlich ſich / wegen des zu Franckfurt zu Widerſtaud und Verwehrung des
am Maͤyn angeſtellten / bey juͤngſt vorgeweſe⸗
ner Kaͤiſerl. Wahl aber guffgeſchobenen Ordi⸗

nar⸗Keichs⸗Deputations⸗Tags / ent⸗

weder ſolchen daſelbſt weiter fortzuſetzen / oder an⸗

derswohin zu verlegen / oder aber auchgar in ei⸗
nen allgemeinen Reichs⸗Tag zu verwandeln /
vereiniget haͤtte / daffelbige brachte jetzt dieſes

Jahr die grauſame Chriſten⸗Geiſſel/ der Tuͤrck /
mit ſeinem weitaußſehenden Vorhabenin Sie⸗
benbürgen und auff den Ungariſchen
Graͤntzen/ endlich zuim Fortgange / ſo daß / auff
der Herren Churfuͤrſten Miteinwilltgung⸗
ein allgemeiner Reichstag nachBegenſpurg
außgeſchrieben ward / damit kein Theil dem an⸗

dern des beſagten Ordinar⸗ Reichs⸗Depu⸗
tations⸗Tags halben / weder wegen deſſen
Fortſetzung / noch wegen deſſelbigen Verlegung /
etwas nachgeben doͤrffte / und ſahe man allſchon
im Februario die Kaͤiſerliche Außſchreiben hier⸗
zu bey den Chur⸗ und Fuͤrſtl. auch anderer anſe⸗
hentlicher Staͤnde Hoͤfen / deßgleichen bey den

beſorgenden Tuͤrckiſchen Vorbruchs /
Erhaltung des Friedens / und Veſt⸗
ſtellung der allgemeinen Sicherheit im
H eil . Keiche die vormahls abgebro⸗
chene Reichs⸗Verſammlůng voñ neuẽ

außſchreiben und wieder vornehmen
moͤchte : Und darum waͤre ſie / auff der

Herren Churfuͤrſten eingelangten Con⸗
ſens und Gutbefinden / geſonnen / weil
die hereinbrechende Noth keinen ſo
langen Verzug dulden wolte / daß ſie in
dem Außſchreiben den gewoͤhnlichen
Termin der ſechsmonatlichen Friſt /

dem Herkommen gemaͤß / in Obacht
haben koͤnte / ſondern die inſtehende
Gefahr ein unverlaͤngtes kraͤfftiges
Mit tel erforderte / zu Abwendung der⸗
ſelben und Beveſtigung der allgemei⸗
nen Sicherheit / zu Wiederbringung
des vorigen guten Vertrauens / Hand⸗
habung des ſo theuer erworbenen Ru⸗

Yy iij heſtan⸗



536 Beſchreibung Tenuiſche

1662.1 heſtandes im Heil Keiche⸗ und was zu derOrdinar⸗Reichs⸗Deputation hochver⸗ 1663 .

dergleichen gemeinen Nothwendig⸗ ordneter Abgeſandter .
keiten ferner erſprießlich ſeyn koͤnte Mit dem zu End lauffenden Junio ſtellte ſich DerKd.Ekiprie ley 5 3 Iulie ſun Ueh) hnigliche
ſolchen Reichstag je eherje beſſer / und der vorerwaͤhnte Koͤnigliche Frantzöſiſche Abge⸗ Frantzöſt
zwar auff den achten Junii dieſes ſandte / Herr de Gravelli anfangs bey dem Chur⸗ ſcheGe⸗
Jahrs / und alſo innerhalb vier Mona⸗Maͤyntziſchen Hofe / und darnach auch zu fſandte ,
ten ( zu verſtehen vom8. Februarü Neuen Ka⸗ Franckfurt am Maͤyn / wiederum ein / mit⸗ Gravell/

lenders an / als unter welchem Tage die Kaͤy⸗ bringend lauter gute Verſicherung von wegen Wel
ſerliche Außſchreiben in Wien waren gegeben ſeines Koͤnigs und Herrns / unddeſſen vorha⸗ bin/ünd

worden / biß auff den g. Junii / auch Neuen Ka⸗ bender Reyſe / als wovon zu der Zeit das gantze

lenders ) in des Heil . Keichs⸗Stadt Re⸗ Roͤm . Reich voll war / daß er mit 12000 .

genſpurg / als dem / in dem letten Mannin das Elſaß / undgar biß in ſeine aͤuſ⸗
Keichs⸗Abſchiede hierzu beſtimmten ſerſte Graͤnt⸗Veſtungen / Bryſach und Phi⸗
Orte ( jedoch dem alten Herkommen lippsburg / kommen würde / weßwegen dann

und dißfalls gebraͤuchlichem Termin die Herren Thurflrſten zu Maͤhntz / Trier

gantʒ unnachtheilig ) zu halten / allda und Pfaltz / wie auch die Herren Hertzoge zu

ſo woldasjenige / was auff der vori⸗ Neuburg und Wuͤrtenberg /ſchon gefaſt

gen gemeinen Reichs⸗Verſammlung ſtunden / Seiner Majeſtäͤt allda die Viſiten zu

nicht voͤllig eroͤrtert werden koͤnnen / geben / und ſelbige zuempfahen . Weil nun dieſe Berſihen

als vorder auch dieſes ſolte berath⸗Koͤnigliche Reyſe von unterſchiedlichen unter⸗ W0
ſchlagt und gehandelt werden / wie ſchiedlich gedeutet ward ſo brachte anjetzo der F0n ſ .
dem Erbfeinde Chriſtlichen Namens / Herr de Gravelli bey Seiner Churfürſtlichen nem Röͤ⸗

dem Tuͤrcken/ in ſeinem abermahligen Gn zu Maͤyntz vor / wie daß ſeinem gnaͤdig⸗ nge / we.

blut důrſtigen Vorhaben gegen die ſten Koͤnige und Herrn zukommen / als wenn genſeiner

Chriſtenheit / in Zeiten / mit geſamm⸗ man an dem Kaͤyſerlichen Hofe ſich allerhand flalde
tem Zuthun / kraͤfftig und nachdruck⸗ Widerwertigkeiten / wegen Sr . Koͤnigl. Maj . 90015
lich geſteuret / derſelbe von den Kaͤy⸗Reyſe nach dem Elſaß / befahrte / und daher /

ſerlErblanden mit gnugſamer Gegen⸗ wiewol nicht mit des Roͤm. Reichs Nutzen / mit

wehr abgehalten / und dadurch das dem Tuͤrcken Friede machen wolte . Dieweil

Heil . Koͤm . Keich und deſſen getreue aber ſein gnaͤdigſter KoͤnigundHerr ſolche Rey⸗

—5 Ehur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / in beſtaͤn⸗ ſe nur zu dem Ende angeſtellt haͤtte / damtt er die

diger Ruhe und Sicherheit erhalten in Teut ſchland betkommene Laͤnderund Oer⸗

werden moͤchten. ter einmahl beſehen moͤchte / und nichts anders

— Hierauff zergieng derDeputations⸗Con⸗ vorhaͤtte / als Ruhe und Friede im Roͤmiſchen

1 10 vent zuFranckfurt am Maͤyn allgemach Reiche zu erhalten maſſener der principalſte ˖

furt am von ſich ſelbſten: Denn weil nur etliche wenige Guarant / oder vornehinſte Buͤrge / und alſo
Maͤnn Geſandten von den darzu Deputirten Chur⸗ ſchuldig waͤre / den TeutſchenFriede zu erhalten :
vergeht ¶Fuͤrſten und Staͤndenallda zugegenwaren/ ſo Er haͤtte auch dem Roͤm. Kaͤyſer Huͤlffe wider

allgemach . konten ſie auch wegen Abweſenheit des mehrern den Erbfeind zu leiſten verſprochen / darbey
Theils / wenig oder nichts vornehmen noch] bliebe er noch / und wuͤrde ſolches nicht ge⸗

thun / und auß der Urſache giengen vielMona⸗ than / noch ſich darzu angebothen haben /
te hin / daß keine eintzige Zuſammenkunfft gehal⸗wanner gemeynet geweſen / einige Ungele⸗

Etür : deh ward . Die Herren Allärte aber giengen an genheit im Roͤmiſchen Reiche anzufahen
Trier trikt ihrem Orte fleiſſig zu Rathe bey denen ſich auch oder zu verurſachen : Er haͤtte auch / um alle

allda mit der Herr Doctor Buſchmann / Chur⸗Trie⸗ungleiche Gedancken von ihmfahren zu laſſen /
in die Al . riſcher Abgeſandter/ wieder einfand / umb für beſchloſſen / ſolche Reyſe nach dem Elſaß gar

liantz . ſeinenHerrn die Beytrettung zuſolcherAlliance/ einzuſtellen / und nach Flandern zu gehen/ um
und Boͤndnuͤß / wovon derſelbige vordieſem ab⸗ ſelbigeOerter alldorten zu beſchauen : Seine

geſchritten / von neuem zu befoͤrdern : Es ver⸗ Churfuͤrſtl. Gn . moͤchte dieſes der Roͤm. Käͤtſerl.
weilete ſich aber damit noch biß mitten in April / Maj . nur zu verſtehen geben / und wolte er es

ehe der Receß konte richtig gemacht und vollzo⸗ auch des KoͤnigsAllürten vermelden . Indeſſen
gen werden : Dannder KoͤniglicheFrantzoͤſiſche haͤtteer Befehl / ſich gegen diejenigen zů bedan⸗

Geſandte / Herrde Gravelli , hatte eine Reyſe ſcken/ welche ſeinem Koͤnige bey deſſen Ankunfft
u ſeinem Koͤnige nach Hauſe gethan / und ohne in Bryſach und Philippsburg haͤtten die

ſeine Gegenwart wolten die anderen ſo gleich Viſiten geben wollen .
f

nichts vornehmen / biß manzuvor durch ihn ſei⸗ Nach des Herrns de Gravelli Wiederkunfft Die Al.
nes Koͤnigs Gutachten hieruͤber eingenommen . meldeten ſich abermahls einige Reichs⸗Glieder lantz wil

Den dritten Tagdrauff/ nach geſchloſſenem und an / mit in die Alliantz zutretten : Worauff die ſſich ver⸗
Chur⸗ unterſchriebenemBeytrettungs· Receß⸗ den16 noch anweſende Chur⸗ und Fuͤrſtl. Herren Ge⸗ mehren⸗

Mäyntzi⸗26 . Aprilis / beſchloß hingegen dieſes Zeitliche / ſandten ſolches ihren hohen Herren Princiyalen /
ſcher Ge / und nahm ſeinen toͤdtlichen Hintritt auß dieſer zu wiſſen thaten / und ihres Verhaltens halben
ſandter ¶ Welt / der Herr Philipps Otto von Her⸗ deßwegen naͤhern Beſcheid einholten . Aber die

foſt zelles / Chur⸗Maͤyntziſcher Rath / und bey Herren Reichs⸗Deputirten reyſeten mehren⸗

f
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Die HH.
Deputir⸗
ten wollen

noch nicht
von

Franck⸗
furt weg⸗
ztehen.

Hr. Abbt

von Fulda
kommt

auff den

Reichs .

Reichs⸗Sachen .

theils ſelbſten in Perſon nach Hauſe / um auch

von ihren Herren Principalen mehrere Inſtru⸗

ction zu vernehmen / weſſen ſie ſich wegen des

Deputations· undaußgeſchꝛiebenẽReichs⸗
tags / zu verhalten haben ſolten. Ob nun wohl
nachgehends / nach deren Wiederkunfft die

Herren Braunſchweig⸗Zelliſche Geſand⸗
ten / im October / von hinnen nach Regenß⸗

purg giengen / ubergaben ſie doch dem Wolf⸗
fenbütt eliſchen ihr Votum,undblieben die

noch uͤbrigen anweſende Herren Deputirten der

Meynung / den Deputations⸗Lag noch

nicht auffzuheben / ſondern neben dem Alliantz⸗

Rat he weiterfortzuſetzen/ weil man doch noch
nichts von der Roͤm . Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt
eyfferiger Fortſetzung des Reichs⸗Tages ver⸗

nehmen koͤnte.
Nichts deſto wveniger kamen indeſſen daſelbſt

in der Stadt Regenſpurg / ohnedieallbereits
ſchon zum Deputations⸗Tag erſchienene Her⸗

tag nach
Regen⸗

ſpurg⸗

Wie auch
andere

Kaͤyſerl.
Chur⸗ und

Fuͤrſtl.
Geſand⸗
ten mehr.

62. Ektz⸗
Biſchoff
vonSaltz⸗
burg/ als
Kaͤſſerl.
Haupt⸗

Abgee
ſandter/
zeucht
auch da⸗

ſelbſt ein .

Chur⸗

Branden⸗
burgiſche

und Fuͤſſtl.

Weiſſen⸗Wolff / Lands⸗Hauptmann zu

ren Deputirten / noch mehr andere Herren Ab⸗

geſandten zuſammen / unter denen auch Seine

Fuͤrſt . Gn . der Herr Abbt von FHulda / als

ein vornehmer Mitſtand des Reichs / ſelber her⸗

vorleuchtete / welcher den / 17. Junit / in Be⸗

gleitung des Herrn Prælatens zu St . Eme⸗

ran / mit 3. Kareten / 2. Bagaſche⸗Waͤgen/ ei⸗
ner Saͤnffte / ſampt 5o . Pferden und 60 . Per⸗
ſonen / worunter etliche vornehme vom Adel ſich
befanden / in dieStadt kam . Ihm folgte von

Wien daher des Kaͤiſerl Reichs⸗Hoff⸗Raths⸗
Vice⸗Præſident / Herr Graff von Wolcken⸗
ſtein / den 6 . 16 . Julit / weſcher nebenſt dem

Käͤlſerl. Reichs⸗Soff⸗Rath / Herrn Crane /
dem Hn . Ertz⸗Biſchoffe von Saltzburg /
als dem Kaͤiſerl. Principal⸗Co mmiſſario und

Haupt⸗Abgeſandten / zu dieſem Reichstage zu⸗
gegeben war . Mit Eingang des Auguſt⸗Mo⸗
nats kam auch der Chur⸗Maͤyntziſche
Rath und Abgeſandter / Herr Frantz Hettin⸗

ger / daher / und nach ihm der Herr Grafe von

Lintz / ſammt dem Herrn Vollmar / als

Oeſterreichiſche Geſandten / mitetlichen und

zwantzig Perſonen / 2. Kutſchen undunterſchied⸗
lichen Hand⸗Pferden .

Den 19/29 . Auguſti / des Abends zwiſchen ; .

unds . Uhren/ hielt auch des Herrn Ertz Bi⸗

ſchoffs zu Saltzburg Hochfuͤrſtl Gn . als

der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . Principal⸗Commiſſa⸗
rius / mit in fünfftehalb hundert Perſonen
und ſo vielen Pferden / unter dreymahliger Löͤ⸗

ſung der Stuͤcke / und zwiſchen den 4 . Fahnen
ſtarck im Gewehr ſtehendenBuͤrgerſchafft / all

hie einen offentlichen und praͤchtigen Einzug /
und kehrte darauff im Kloſter zu St . Emeran

ein / allwo ſie von dem Magiſtrat der Stadt mit

3. Faͤſſern Wein/ 3. Wagen voll Habern / und

3. Wannen mit Fiſchen beſchencket / auch nach
und nach von allen anweſenden Geſandten heim⸗

geſucht ward . Bey dieſen ſtellten ſich / den 24 .

Auguſti (3. September ) auch die Chur⸗Bran⸗

denburgiſche Herren Geſandten / als der

DenckwürdigerGeſchichten . 537

Hr . Baron võ Blumenthal / Hr. von Narn⸗
holtz und Herr Gott fried von Jena / mit

einer Hoffſtadt von 70 . Perſonen / ein / denen

erſt 4 . Tage hernach der Principal / Herr Ba⸗

ron von Plato / nachfolgte : Deßgleichen fand
ſich auch der Herr Frantz Conrad von Sta⸗
dion / reſpectivè Thum⸗Probſt und denior zu
Bamberg und Wuͤrtzb urcz / ꝛc. von Chur⸗
Maͤyng / als Abgeſandter wegen des Bi⸗
ſtums Wuͤrtzburg allhie ein .

Und auß Muͤnchen kanm hierzwiſchen von
Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . in Baͤyern der Herr
von Neuhauß daher / Se . Hochfürſtl . Gn .
den Herrn Ertzbtſchoff von Saltzburg / zu

Haltung der Tauff⸗Ceremonien einzuͤladen .
Denn / ami / n . Auguſti / fruͤh Morgends noch
vor Tage / brachte die Churfuͤrſtl .Fr. Gemahlin/
mit groſſen Freuden des gantzes Hofes / einen

jungen und wolgeſtallten Printzen gluͤcklich zur
Welt / welcher auch gleich darauffvon dem Hn.
Prælaten von Degernſee getaufft / und Ma⸗

ximilianus, Antonius, Joſephus „ Maria , Igna -
tius , Emanuel , Cajetanus , Ludovicus , Fran -
ciſcus , Eelix, Nicolaus und Pius genannt ward .
Und eben wegen dieſer froͤlichen Geburt wurde

auch in der Hoff⸗Capelle das Te Deum lauda -

mus geſungen / wie auch auß den Stuͤcken und

von der gewoͤhnlichen Stadt⸗Beſatzung drey⸗
mahl Salve gegeben / und ſonſten zu koſtbaren
Feuerwercken / Comoͤdien / Turniren und an⸗
deren Ritterſpielen groſſe Zuruͤſtung gemacht /
5 ein und anderer Potentat hierzu eingela⸗
en .

Den/19 . Septemoris ſreile⸗ ſeeß ber Hertzog
und Pfaltzgraff von Neuburg / nebenſt ſeiner
Frau Gemahlin / 2 Printzen und einer Printzeſ⸗
ſin / mit einer Hoffſtadt von100. Perſonen / wie
auch mit 40 . Pferden / 16 . Trompetern und 50 .

Handpferden / meiſtens mitblauen undmit fil⸗
bernen Vorten verbraͤmten Decken gezieret :
Und den folgenden Tag / als den 10/28 . Sept .
auch obhochgedachter Herr Ertz⸗Biſchoff von

Saltzburg mit ſeiner halben Hoffſtadt allhie
ein / welche beyde von Sr . Churfuͤrſtl. Durchl .
in Perſon / dero Herrn Bruder / Hertzog Ma⸗
rimilian Philipſen / wie auch von dero

Frau Mutter / Anna Maria , und von Seiner

Hochfuͤrſtl. Durchl . HerrnBiſchoffe von Frey⸗
ſingen / unter Loͤſung 100 . Stücke Geſchüͤtzes/
zwiſchen der in 1300 . ſtarck im Gewehr ſtehen⸗
den Beſatzung / Buͤrgerſchafft und jungen
Purſche / mit 200 . Kauffleuten und Wein⸗

Wirthen / ins geſam̃t mit gelben Koͤllern / blauen
Scharpen um den Leib / weiſſen und blauen Fe⸗
dern auff den Hütten außſtaffiret / deßgleichen
noch mit 150 . Carabinern in neuer Churfuͤrſtl .
Liberey / 24 . Trompetern / 3. Heerpauckern und

52 . Kutſchen eingeholetwurden .
Den n / 21 . darauff giengen in unſerer Lie⸗

ben Frauen Kirche die Tauff⸗Ceremonien vor
ſich/ die der Herr Erßzbiſchoff von Saltzburg /
in Beyſeyn aller Fuͤrſtl. Perſonen / verrichtele /
und ward der junge Chur⸗Printz / im Namen

—

des

burg er⸗

1662 .

Würtz⸗

Geſand⸗

ſchafften
folgen
nach .

Chur⸗
Baͤyern
wird ein

junger
Chur⸗
Printz ge⸗
bohren .

Hertzog
von Reu⸗

ſcheinet

bey den

Tauff⸗Ce⸗
remonien .

Der Herr
Ertz Bi⸗

ſchoff von

Saltzburg
deßglei⸗

chen .

Dieſer
verr ichket
die Tauff ,

burgiſche

Ceremo⸗
nien .
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Beyde

reyſen
wieder

weg .

Hr . Voll⸗

maor ſtirbt

zu Re⸗

genſpurg .

Der

wird alge⸗

mach vol

lig / und
die Pro -

poſition

angeſetzt ,

Reichstag

8

log

gen Seiner Churfuͤrſtl . Durchl . von Coͤlln

durch den Herrn Hertzog Maximilian⸗Phi⸗
lipſen in Baͤyern / auß der Tauffe gehaben /

hernach das Te Deum laudamus geſungen / und

mit hundert Stůcken dreymahl dalve geſchoſſen.
Die folgende Tage uͤber / biß zum 24 . dieſes

( J . Octob. ) wurden mit den zubereiteten Freu⸗
denzeichen und Luſtbarkeiten zugebracht / und

dieſe Zeit hindurch alle Tage bey vierzehen hun

dert Perſonen geſpeiſet / und allen Wein gnug

gegeben .
Den 23 . Septemb . (3. Octob. ) verreyſete der

Herr Ertzbiſchoff von hier wieder nach Kegen⸗

ſpurg / und ward / gleich wie beym Einzuge ge⸗

ſchehen/ hinauß begleitet . Des andern Tages
machte ſich auch der Herr Hertzog von Teu —

burg / mit ſeiner Gemahlin / den beyden Prin⸗

tzen und der Printzeſſin / unter Loͤſung o . Stuͤ⸗

cken Geſchůtzes und Begleitung 60 . Kutſchen /
wiederum nach Hauſe / der hatte / im Namen

des Koͤnigsin Spanien dem Chur⸗Printzen

7o . tauſend Cronen in die Wiege / und bey Leb⸗

Zeiten den Unterhalt ſeines Hofes verehret / und

hingegen von Seiner Churfuͤrſtlichen Durchl .
neben anderen Verehrungen / J. Pferde einerley

Farbe / mit blau⸗Atlaſſenen und mit Silber ver⸗

braͤmten Decken gezieret / geſchenckt bekom⸗

men .

Den26. September ( 6. October ) langte der
Herr Ertzbiſchoff von Saltzburg wieder in

Begenſpurg an / allwo enesgen / am 6/16 .

October derGeſteri eichiſche Geſanvn / Herz

Iſaac Vollmar / Freyherr von Rieden /
nach außgeſtandener 4 . monatlicher Kranck⸗

heit / im 80. Jahre ſeines Alters / von dar und

von dieſer vergaͤnglichen Welt den unvermei —

dentlichen Abſchied nahm / worauff er etliche Ta⸗

ge hernach / nach einer in der Thum Kirche ge⸗

haltenen Leich-Predigt / bey den Carthaͤuſern
zum Bryel / vor der Stadt / woſelbſt er ihm/
noch bey ſeinen Lebzeiten / ein abſonderliches
Grab hatte verfertigen laſſen / behöriger maſſen
beygeſetzet ward.

Solchem nach und immittelſt kamen zu den

guten Theils anweſenden Kaͤyſerl. Chur⸗ und

Fuͤrſtlichen / auch anderer Staͤnde und Staͤdte
Abgeſandten die noch uͤbrigen vollends nach und

nach herbey / ſo daß des Herrn Ertzbiſchoffs zu

Saltzburg Hochfürſtliche Gn . als der Roͤm.

Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt Principval⸗Commiſſa⸗
rius / am 14 / 24 . November dieſelbigen / und

zwar ein jedes Collegium abſonderlich / vorſich
kommen lieſſe / und ihnen allda eroͤffnete/ wie

die Roͤmiſch: Kaͤiſerliche Majeſtaͤt die Reichs⸗

Tags⸗Propoſition / auff denro / 20. Januarü /
nechſtkünfftigen Jahrs / angeſetzt haͤtte/ welches

ſie den noch abweſenden Staͤnden zu forderlicher
Erſcheinung zu wiſſenthunkoͤnten/ wovon in

de

ogs zu Neuburg Fuͤrſtl. Durchl . und vonwe⸗

8

—

Deſchrabung
Koͤnigsin Spanien von des Herrn Her⸗ Chur⸗Coͤlln ſchrieb auch gar zeitlich in die⸗

83

Teutſche

ſem Jahre den Herren Geiſtlichen ſeines Ertz⸗

Stiffts einen Synodum , oder eine Zuſammen⸗

kunfft / nach Coͤlln auß/ und wolte darbey ſelber

pra ſidiren und zugegen ſeyn / zu welchem Ende

Seine Churfuͤrſtliche Durchl . allſchon den 7 /

17 . Martit / zwiſchen zwey und drey Uhren / nach

Mittage / mit einer / ob wol nicht gar groſſen /
doch zierlich eingerichteten Hofſtattvor der Stad

Cöͤlin anlangte / und daſelbſt von der Stadt

Soldaten ( welche vor Sanct Severins⸗

Thurn / zwiſchen den beyden aͤuſſerſten Schlag⸗

baͤumen / im Felde / mit ihren Fahnen und Ge⸗

wehren auffwarteten ) zu dem Thore hinein / und

durch die Stadt / biß an die Thum⸗Dechaney /
als Seiner Churfuͤrſtlichen Durchleucht beſtell⸗

tes Quartier / unter Loͤſung der Stücke und

Salve⸗Schuͤſſen auß Muſqueten /einbegleitet /
auch noch ſelbigen Abend / durch die beyden re⸗

girende Herren Buͤrgermeiſter und einen Syn⸗

dicum , auff angeſonnene undbeliebte Audientz /

in aller Gebůhr / unterthaͤnigſt bewillkommt /
und gewoͤhnlicher Maſſen beehret ward : Aber

von den beſchriebenen Herren Geiſtlichen / de⸗

ren / dem Vorgeben nach / in ſechs tauſend haͤt⸗

ten ſollen zuſammen kommen / waren keine

ſechs hundert erſchienen / und dieſe nur von den

geringſten / hingegen des Malteſer Ordens

Prieſter / deßgleichen die Bernhardiner /

Auguſtiner / Creutz⸗Pruͤder / Domini⸗

caner / Capuciner / Obſervanten / Re⸗

collecten / Minoriten / Carmeliten und

Jeſuit en außgeblieben .
Deſſen ungeachtet hatte der Synodus , am

10 / 20 . Martii / des Morgends / doch ſeinen
Fortgang / welchen ſeine Churfuͤrſtliche Durchl .

mit einer ſtattlichen Proceſſion um die Thum⸗
Kirche / wobey ſich der anweſende Clerus Ke -

gularis und decularis , wie auch etliche Decani⸗

Proͤbſte und Aebbte / ſammt dem Hochwuͤrdi⸗
gen Thum⸗Capitul /finden lieſſen / anftenge /
und in der Kirche hielt ſie/ in dero Biſchofflichem
Habit / unter einer ſchoͤnen Muſic / auch ſelber
die Meſſe / nach deren Endignng der Thum ge⸗

ſperret / und kein Weltlicher eingelaſſen
ward .

Den 1/21. und 12. 22. Martit / waͤhrte der

Synodus , des Vor⸗ und Nachmittags / noch/
und wie derſelbige an dieſem letztern Tage ſeine
Endſchafft erreicht hatte /ward abermahls eine

anſehentliche Proceſſion gehalten . Auff dieſer
Verſammlung nun hatte Seine Churfürſtliche
Durchleucht unterſchiedliche Mißbraͤuche bey

den Geiſtlichen ihres Gebieths verbeſſert / ſie
auch ihre Canones und Geſetze von neuem be⸗

ſchwoͤren laſſen / welche auch ſolten wiederum

auffs neu gedruckt werden .

Hoͤchſtgedachte SeineChurfuͤrſtliche Durch⸗
leucht blieb noch biß auff den 17 / 27 . Martit / in

der Stadt / hatte / am 15 / 25 . vorher / die Her⸗

dem beſagten nachfolgenden Jahre / unter dieſen
Teutſchen Reichs⸗Sachen / ein mehrers

zu vernehmen .

ren Burgermeiſter bey ſich zu Gaſte / und nahm

ſo dann / nachdem ihro in der Thum⸗Dechanen
die beyden Herren regirende Buͤrgermeiſter

und

— —

1662 .
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Haͤltzu
Bonn ei⸗

nen Land⸗

tag .

Ober⸗

Saͤchſi⸗
ſcher
Kreyßtag
zu lelpzig

Reichs⸗Sachen .

zur Reyſe gewuͤntſchethatten / ihren Ruͤckweg

durch das Severins⸗Thor / allwo der

Stadt Soldaten abermahls im Gewehr ſtun⸗
den / wiederum auff Bonn zu / dero die Stuͤ⸗

cke bey dem gedachten Thore und die Muſqueten

luſtig nachknaͤllten . ö

Im folgenden Monate April hielt Seine
Chuͤrfrſtliche Durchleucht auch mit den Her⸗
ren Land⸗Staͤnden daſelbſt zu Bonn einen

Landtag / deſſen Vortragdahin gieng daß
die Roͤmiſch⸗Kaͤyſerliche Majeſkaͤt an Seine
Churfürſtliche Durchleucht um Huͤlffe wider
den Tuͤrcken geſchrieben : Weil dann die Ge⸗

fahr groß / ſowolte Seine Churfuͤrſtliche Durch⸗

leucht die Staͤnde um Geld⸗Mittel erſucht ha⸗

ben / dem Kaͤyſer undihr damit unter die Arme

zu greiffen . Die Herren Staͤnde bezetgten an⸗

fangs twenige Luſt zum Geldgeben⸗/ jedoch be⸗

willigten ſie endlich fuͤnff Simpelen ( etwann

funffzig tauſend Reichsthaler betragend ) zur

Beyſteuer wider den Tuͤrcken / und zuvollkom ·
mener Auffbauung des Churfuͤrſtlichen Hofes/
herzuſchieſſen : Aber zur Beveſtigung der

Stadt Bonn und Kaͤiſerswerda / obſchon

allbereits daran gearbettet ward / wolten ſie
nicht das geringſte verwilligen / weil ſie ſolchen
Bau nur fuͤr unnoͤthigachteten .

Chur⸗Sachſen / als Director und auß⸗

ſchreibender Fuͤrſt des Ober⸗Saͤchſiſchen
Kreyſſes / beſchrieb deſſelbigen hochloͤbliche
Staͤnde eben auch zu der Zeit zu einem Rreyß⸗

Cagenach Leipzig / die ſich dann auch durch

Ihre anſehentliche Herren Raͤthe und Geſand⸗

ten zeitlich daſelbſt einſtellten / und zwar

Wegen Chur Sachſen .
Fit . Herr Nicol . von Gerßdorff auff

Pretnig und Haußwalda / Chur⸗

fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher wuͤrcklicher Gehei⸗

mer Rath / Cammerherr und Principal⸗
Abgeſandter .

Tit . Herr Heinrich Gebhard von Riil⸗
titz / auffHurckersdorff / Schoͤn⸗

bach und Rußwalda / Churfuͤrſtlicher
Saͤchſiſcher verordneter Hoff⸗Juſtitien⸗
und Appellation⸗Rath⸗

Tit . Herr Nicol . Pfretzſchner / auffDro⸗
ſchenreuth und Gelſen / Com . Palat .

Cæſar. und Chur - Saͤchſiſcher Hoff⸗Ju⸗

ſtitien - Cammer⸗ Gerichts⸗ und Grentz⸗

Rath —
Wegen Chur⸗Brandenburg .

Tit . Herk Lucius von Raden , Chur⸗
Brandenburgiſcher Geheimbter Rath /
Vice⸗Cautzler / Director des Ravens⸗

bergiſchen Appellation⸗Gerichts.
Tit . Herr George Friederich von Boͤr⸗

ſtel / Chur⸗Brandenburgiſcher Hoff⸗ und

Cammer⸗Gerichts⸗Rath .

Wegen Sachſen Altenburg und

Coburg .
Tit . Herr Joh . Dieterich von Schoͤn⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
und der deputirte Syndicus unterthaͤnigſt Gluͤck

839

berglauff Mittelfrohna / Fuͤrſtlicher
Saͤchſiſcher Hoff⸗ Juſtitien ⸗Rath und

Vice⸗Præſident des Conſiſtorii zu Al⸗
tenburg .

Tit . Herr Johann Chriſtoph von Erf⸗
fa / auff Sandheim und Windhau⸗
ſen / Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Hofft und

Juſtitien⸗Rath .
Wegen Sachſen Wehmar .
Herr D. Rudolph Wihelm Krau⸗

ſe / Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Geheimbter
Rath / Caͤntzler und Preſident des Obern

Conſiſtorii daſelbſt .
WMegen Sachſen Gotha .

Tit . Herr B . Ernſt Ludwig Avemann /

Tit⸗

Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Hoff Rath und

Praæ ſident des Obern Contiſtori .
Wegen Sachſen Eyſenach .
Die Fuͤrſtl. Saͤchſ. Weymariſchen und

Gothaͤiſchen Herrn Abgeſandten / wie ſie
ob benambt .

Der Cron Schweden wegen des Her⸗
gBogthumbs Vor - Pommern .

Lit . HerrPhilippChriſtof vonder Lan⸗
cken / uff Lancken / Koͤniglicher Maje⸗
ſtaͤt Regierungs - Rath im Hertzogthumb
Pommern .

Wegen des Hertzogthumbs Hinter⸗
Pommern und wegen Camin

ſuo loco & ordiue .
Tit . Die Chur Brandenburgiſchen Herren

Abgeſandeen / wie ob beuambt .

Wegen des Fuͤrſtenthumbs Anhaldt .
Tit . Herr Wilhelm Heinrich von Frey⸗

berg / und Koͤthen und Mehlau /
Fuͤrſtlicher Geſambt - Rath und Landes⸗

Hauptmann . Und
Tit . Herr Johann Roͤppen / J . U. Lic .

und Hoff Rath zu Zerbſt⸗
Wegen des Stiffts Guedlinburg .

Tit . Herr Chriſtian Schmidt / Gräffl .
Schwaͤrtzburgiſcher Rath und Cantzley⸗
Director zu Ebeleben .

Wegen des Stiffts Gernroda .

Tit . Herr Johann Koͤppen / J. U. Lic.
und Hoff Rath zu Zerbſt . —

Wegen des Stiffts Walckenrieth .
Tit . Herr Ernſt Chriſtian Hedemann /

Fuͤrſtlicher Braunſchw . Hoff - und Cantz⸗
ley - ⸗Rath⸗ 338

Wegen der Graffſchafft Schwartz⸗
burg Sonderhauſiſcher Linie .

Tit . Herr Chriſtian Schmidt / Graͤffl
Rath ulid Cantzley - Director zu Ehele⸗
ben .

Wegen der Graffſchafft Schwartz⸗
burg / Rudelſtadtiſcher Linie .

Hett Johann Friederich Lentz /
der Rechten Licent . ſo wol Graͤffl. Rath
und Cantzley⸗Director zu Francken⸗

hauſen .
Wegen der Graffſchafft Mañsfeldt .

48817

Tit . Herr Johann Chriſtoph Broſe⸗

mann /

1662 .
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mann / Graͤfflicher Conſiſtorial . Rath/
und Cantzley -Director zu Eyßleben .

Wegen der Graffſchafft Stollberg .
Tit . Herr Johann Juſtus Parrheſius und

Herr Johann Titius , beyde der Rechten
Doctores und Graͤffliche Raͤthe .

Wegen der Herren Reuſſen .
Herr D . Johann Albert / uff Wie⸗

dersberg / Herrl . Cantzler und Geſambt⸗
Rath .

Herr Bertholdt Murhardt / Hoff⸗
und Juſtitien Rath .

Wegen der Herren von Schoͤnburg .
Tit . Herr George Zorn / beyder Rechten

Doctor und Regierungs⸗Rath .

Tit .

Tit .

Was aber eigentlich einer ſo anſehentlichen
Verſammlung mag vorgetragen / und von die⸗

ſer fuͤr ein Schluß darauff gefaſt worden ſeyn/
kan / auß Mangel habenderNachricht / dieſes

Ortes nicht gemeldet werden .

Sonſten war bey dem hieſigen Chur⸗Saͤch⸗
ſiſchen Hofe zu Dreßden noch jedermann

hertzlichen erfreuet uͤbex der ſonderbaren Goͤttli⸗

chen Schickung / weil abermahl beyde hochloͤbl.

Chur⸗ und Fürſtliche Haͤuſer / Sachſen und
Herrn
Marck⸗

grafen zu
Bareyth .

verlobet .

Der hoch⸗
Fuͤrſtl.
Herr
Braͤuti⸗

gam
kommt

nach

Dreßden /
und

Wird ſehr

prächtig
eingeholet

Brandenburg / ſich mit dem Außgange des

vorigen Jahrs an einander genauer verbunden

hatten / indem die Durchleuchtigſte Chur - Prin⸗

heſſin / Fraͤulein ErdmuthSophia / Hertzo⸗
gin zu Sachſen / ꝛe mit dem Durchleuchtigſten
Herrn Marckarafen von Srandenburg zu

Bareyth / Herrn Chriſtian Ernſten / ꝛc.

auff gebůhrliches Anſuchen / am 29 . Decembris

hochfuͤrſtlich war verlobet und zugeſagt worden /
weßwegen dann der geſammte Hoff noch mit

dem eingetrettenen neuen Jahre in vollen Freu
den ſtund / ſo daß immer eine Ergoͤtzlichkeit / als

Jagten / Schaͤffereyen / Zielſchieſſen / Comoͤdien

und Taͤntze/ die andere begleitete / biß letzlich der

Hochfuͤrſtl . Herr Braͤutigam am 10 / 20 . Jan .
ſeine Heimreyſe wieder anſtellte / zu deſſen Wie⸗

derkunfft und Hochfürſtl . Beylager nun alle ho⸗

he Anſtalten gemacht wurden : Es gieng aber da⸗

mit der gantze Sommer und auch der halbe
Herbſt dahin .

Den 13/23 . Octob . langte der Hochfuͤrſtl . Hr .
Braͤutigam zu Fwickau an / und blieb den fol⸗

genden Tag daſelbſtſtillliegen . Den 15/25 . ka⸗

men die beſchriebenen Herren Grafen / die Her⸗
ren Officirer und der Land Adel nach Dreß⸗
den / der Hochfuͤrſtl . Hr . Braͤutigam aber nach

Chemnitz / und den 16/ 26 . biß nach Frey⸗
berg / allwo abermals ein Tag ſtilldager war / da

indeſſen die eingeladene Hochfuͤrſtl . und Graͤffl.

Perſonen zu Dreßden eingeholet wurden.
Den 189/ 28 . welcher war ein recht lieblicher

Tag / nachdem etliche Tage vorher ein gar unge⸗

ſtůmes und regenhafftiges Wetter geweſen / ge⸗

ſchahe der Außzug / den Hochfuͤrſtl . Hn . Braͤu⸗

tigam einzuholen / welcher Auff - und Außzug
ſehr prachtig zu ſehen war / und durchdie gantze
Stadt Dreßden biß auff Goͤrbitz gieng/

allwo unfern davon die Annehmung geſchahe/
worauff dann die Herankunfft durch die Stuͤcke

vom Creutz⸗Thurn angemeldet / und der Ein⸗
zug vollbracht ward in dieſer nachfolgenden Ord⸗

nung :
Anfaͤnglich ritten : z . Jaͤger/ dann d.Fal⸗

ckenirer mit Falcken auff den Haͤnden/ 6. Jaͤger⸗
Knechte zu Pferde/ 6.SchuͤtzenzuFuß / ꝛ.Trom⸗

peter in grüner Liberey / 3. Land .Jaͤgermeiſtere /

9. Ober Forſtmeiſtere / derer Kleldung gruͤn

und Silber / H5. Jaͤger allein gruͤnem Habtt .
2. Die Croaten Compagnie / 1VBor .

Reuter / . Handpferde / 2. Tuͤrckiſche Pfeiffer /
2. Trompeter : Der Croaten Rittmeiſter , 90 .

Croaten in theils Tyger - theils Scharlacken

Roͤcken mit roth und gelben Coyyen / daran

Faͤhnlein von roth und gelben Taffent : Der

Croaten Lieutenant und Wachtmeiſter .

3. Die Hoffahne / 1. Furirer / u . Hand⸗
Pferde / à. Pagen leer/ 1. Heerpaucker/ a. Trom⸗

peter / 9. Lackeyen : Der Obriſte Jeutzſch⸗
Hoff - Obriſter / der Obriſte Kieut. Neutzſch /
der Rittmelfter Sruͤnroth / 196 . Einſpaͤnniet /
worunter die HelffteEdelleute / alle in halben

Couraß und Sturm Hauben / 1. Keutenant

und Wachtmeiſter .

4 . Der Lauſnitzer Adel / 1. Paucker /

ſtattlich geputzet .

5. Der Meißniſche Adel / 1. Paueker
welcher ein Mohr / J . Trompeter / der Erb⸗Mar⸗
ſchall / 63 . Cavallier / in ſehr praͤchtiger Kley⸗
dung .

6. Des HerrnLandorafens vonßeſ⸗
ſen Stallmeiſter / 6. Bey⸗Pferde / 2, Pa⸗

gen .

7. Deshertzogs vonAltenburg / l.Fu⸗
rirer / y . Bey⸗Pferde / 1.Heerpaucker / 8. Trom⸗

peter / 12. Cavallier in ſchoͤnemHabit / H. Pagen /
1. Leib⸗ - Knecht/ 22. Reit - Knechte .

8. Des Herrn Marckgrafens / Braͤu⸗
tigams / 14 . Jaͤger / 3. Trompeter : der Obriſte
Wachtmeiſter Proͤck/ 92. Einſpaͤnnier in blan
und weiſſer Liberey / 2. Officirer / 61 . Knechte /
I. Furirer / 25 Handpferde / 3. Pagen / . Hand⸗
Pferde / 1. Paucker / 4. Trompeter : Der Herr
Hoff⸗Marſchall / 42 . Cavallier .

9. Des Herrn von Rechenbergs /
Stallmeiſter / 3 Knechte / 6. Handpferde / 3.

Reit⸗Knechte .
10 . Chur⸗Printzlicher Durchl . Berei⸗

ter / 3. Reit Knechte / 6 . Bey⸗Pferde / 3. Reit⸗

Knechte .
II . Churfuͤrſtlicher Durchl . Bereiter /

3. Ruͤſt⸗Knechte / 2 . Beypferde / 6. Leibknechte /
und Bereiter Jungen .

12 . Des Herrn Marckgrafens / Stall⸗

meiſter / 9 . Reit⸗Knechte / 12. Handpferde / mit

blauen Sammeten Decken /s. Pagen / HHand⸗
Pferd .

13. Der Hoff⸗Adel / 1. Paucker/ . Trom⸗
peter / 6. Laqueyen .

14 . Der Freyherr von Rechenberg .

4 . Trompeter / Marſchall / 30 . Cavallter / ſehr
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Dienoch⸗
Fuͤrſtlrthe
Trauung
geht mit

ſonderlt⸗

ſchem Ge⸗

praͤnge
vor ,

Reichs⸗Sachen .

J . Cavallier in praͤchtiger Kleidung .
. Churfuͤrſtliche Durchl . 1 Paucker /

12 . Trompeter .
16 . Des Herrn Marckgrafen / 1. Pau⸗

cker / 12. Trompeter / 3. Marſchaͤlle/ als des
Herrn Braͤutigams / Churfuͤrſten und Chur⸗

Printzen Stallmeiſter / 19 . Churfuͤrſtliche Hey⸗
ducken / 9. Lacqueyen .

17 Ber Chur· Printz und Landgraff
von Heſſen / 12. Hellebartirer /2. Lacqueyen.

18 . Der Herr Marggraff , in der mit⸗

ten / begleitet von Chürfürſtl . Durchl .
und Hertzoge von Altenburg / 24. Spieß⸗
Jungen in aſten Roͤmiſchen langen Roͤcken /
30. , Leibknechte .

190. Die Ritter⸗Pferde / 1. Paucker /
4 . Trompeter / 105 . Couraſſirer in gantzen Cou⸗
raſſen / 4 . Marſchaͤlle ſodie Churfl. und Marg⸗

graͤfl. Wagen führten / des Hn . Braͤutigams 3.

Kutſchen / 1. Furtrer / des Churf . 3. Kutſchen /
. Saͤnffte von 2. Mauleſeln getragen / . Maul⸗

Eſel und 2. Camele mit ſchoͤnengebluͤmten De⸗

cken / 2 Marſchaͤlle / 269 . Knechte / J . Cavallier /
2 Trompeter / . Rittmeiſter / 60 . junger Mann⸗

ſchafft / wol geputzt / l Trompeter / J. Compagnien
Buͤrgerſchafft in gelb und ſchwartzen Roͤcken/
24 . Bauren mit Spitz - Hacken/ 4 . Bauren mit

Schuppen / 24 . Bauren mit Hebe - Baͤumen/
24 . Bauren mit Spaden / und 24 Bauren mit

Radehauen / alle in grauen Roͤcken / ledern Ho⸗
ſen und blauen Huͤtenmit Hane Federn / jeder
Troupp durch ihre Officirer ( welche rothe Huͤte)
mit Trommeln und Schalmeyen gefuͤhret.
6. Ruͤſtwaͤgen/ des Herrn Braͤutigams / mit

blau und weiſſen Decken .

In allen 7700. Pferde .

Den19/29 . Octobris Sonntags / wurde fruͤh
in der Schloß-Kirche offentlich Predigt und nach

dieſem Tafel gehalten . Hierauff machte man

Præ paratoria zur Hochfürſtl . Trauung . Die

Herren Ambaſſadeurs / als Hertzog Mori⸗

tzens Hochfuͤrſtl . Durchl . in Kaͤiſerlicher /
Graff Rantzau in Koͤnigl. Daͤnemarck .

der Fuͤrſt von Somburg in Chur⸗Maͤyn⸗
tziſcher / und andere in anderer Namen wur⸗

den mit groſſer Solennitaͤt nach Hofe gebracht /
die Wachen verſtaͤrcket / und niemand nach dem

Rieſen Saale gelaſſen. Nach §. Uhren ka⸗

men der Herr OberHoff⸗Marſchall Rechen⸗

berg und Marſchall Kanne/ fuͤrihnenTrom

peten und Quer Pfeiffen / nach dem Kieſen⸗
Saale zu . Denen folgeten 12 . Churfuͤrſtliche

Pagen mit weiſſen Wachs⸗Fackeln / hierauff
der Hochfuͤrſtliche Herr Braͤutigam von Her⸗
hog Moritzen und Graff Kantzauen gefuͤh⸗
ret / den ſo wol ſeine / als die Churfuͤrſtlichen 12 .

Trompeter herrlich beneventirten . Man fuͤhrte
ihn nach dem Braut - Bette nach der lincken

Hand / welches von blauem Sammet mit Gold

und Silber herrlich geſticket war / und ſtunde
auff beyden Seyten ein Stuhl auff eben die Art

gezieret . Auff den vier Ecken des Himmels am

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 64¹

Bette aber Wuͤrtz⸗Toͤpffe von ſchoͤnen Federn
Nachdem er einbegleitet worden / giengen der

Herr Rechenberg und Marſchall Ranne

nach der Braut / bey deren Ankunfft ſie aber⸗

mahl vorher giengen . Bald nach ihnen folg⸗
ten zwoͤlff Trompeter mit Paucken / und hier⸗
auff vier und zwantzig der fuͤrnehmſten Cam⸗

mer⸗Herren / jeder mit vier Fackeln / und be⸗

fanden ſich darunter die Grafen von Stoll⸗

berg / Graff Künßky / General Arn⸗

heim / und andere Fuͤrnehme . Auff denen

Koͤpffen trugen ſie Perlene Kraͤntze / mit

Schmeltz⸗Roſen / und umb die Haͤlſe hatten
ſie gelb und weiſſe Taffet⸗Tuͤcher / die über die

Maͤntel hinunter hiengen . Darauff kame die

Durchleuchtigſte Printzeſſin / Braut / von

Churfuͤrſtlicher Ourchleuchtigkeit / als Herrn
Vattern / und Seiner Hochfuͤrſtlichen Durch⸗
leuchtigkeit von Altenburg gefuͤhret. Das

Kleid war Silber Stuͤck / wie auch des

Herrn Braͤutigams / deſſen Krantz Gold /

als von Lorbeer⸗Blaͤttern geflochten / mit Dia⸗

manten verſetzet / Ihrer aber / als Roßma⸗
rien auch voller Dtamanten . Die Schleppe
von drey biß vier Ellen trugen zwo Adeliche
Damen / und wurde ſie auff die rechte Seyte
des Bettes gefuͤhret. Ihr folgte die Chur⸗
fuͤrſtliche Frau Mutter vom Herrn Reuſſen
im Arm begleitet / und trug ihr Monſieur
Emanuel / der Mohr / die Schleppe : Und

hierauff die Hertzogin von Altenburg / und

ander Freyherrlich⸗ und Adeliches Frauenzim⸗
mer . Wie nun nach dieſem die Muſic angefan⸗
gen / und nach einer Zeitlang auffgehoͤret/
wurden beyde Hochfuͤrſtliche Perſonen zur

Trauung gefuͤhret. Es war faſt am Ende

des Saals etwas erhobenes in zwo Stuffen
hoch / als ein Altar / gemachet / und mit de⸗

nen koſtbarſten Tappeten von Carmoſien⸗
Sammeet mit Golde geſtickt / bedecket / auch

zum Knien Bequemlichkeit daran gemachet .
Wie man Sie dahin gebracht / hat Herr Do⸗
ctor Weller eine Rede gehalten / und nach

dieſem die Hochfuͤrſtliche Vermaͤhlung ge⸗

woͤhnlicher Weiſe celebriret . Als aber ſolches
geſchehen / hat der Hr . von Frieſen gegen den

Hochfuͤrſtl . Braͤutigam eine Oration im Na⸗

men Churfl . Durchl. gethan / und / der Braut

wegen / alles gebůhrende verſprochen / dem dann

der Bareythiſche Cantzler / Hr . Stein / ge⸗
antwortet / und nach vielen gebraͤuchlichen Ce⸗
remonien wurden die Hochfuͤrſtl . Vertrauten

mit voriger Proceſſeon / ohne daß die Braut erſt
gienge / nach dem Tafel Gemach gebracht / da⸗

ſelbſt man biß umb 4 . fruͤh Tafel gehalten / und

hernach zum Tantze gangen / nach welchem bey⸗
de Verlobte eine Stunde beygelegen / und gegen

7 . Uhr zum Schlaffe gefuͤhret worden .

Den 20 . dito geſchah auff dem Rieſen⸗
Saal auch die Einſegnung / und fuͤhrte die

Hochfuͤrſtl . Braut den Titul : Snaͤdigſte
Frau . Die Geſchencke / ſo hiernechſt uͤbergeben
wurden / waren koſtbar und wuͤrdig zu ſehen .

—
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Scheiben⸗
ſchieſſen
wird von
den Schů⸗

tzen gehal⸗
ten .

Praͤchti⸗
ges Rin⸗

gel· Ren⸗
nen .

Koſtbares
Feuer⸗
werck .

Luſtige
Jagt .

Den 22 . dito Mittwochs / fruͤhe zohe der

Schůtzen⸗Auffzug durch die gantze Stadt /
dabey denn die Gewinſte ſammt vielen Fahnen
getragen wurden . Das Schieſſen waͤhrete biß
Sonn⸗Abends / und den 26 . als Sonntags /
wurden die Gewinſte außgetheilet .Da dann ein

Nuͤrnberger den Erſten / einen Pocal von

100 . Reichsthalern / Secretarius Schindler
den Iweyten / und aber ein Nuͤrnberger
den dritten Gewinſt davongetragen . Der Ge⸗

winſte warenin allem 82 . Ein Torgauer hat
den Krantz / und einer der Abgeordneten von

Goͤrlitz / einBraͤutigam / dieSau mit / . Jun⸗
gen / nebenſt 12. Reichsth . und einer Fahne / dar⸗
auff die Sau mit 12 . Jungen gemahlet ware :

Die groſſe Fahne der meiſten Weit⸗Schoͤſſe aber
ein Frehberger / nebſt einer groſſen Krauſe
Moſt von z . biß 10 . Kannen / einem Schoͤffel al⸗

lerhand Obſt und einem groſſen Krantze bekom⸗

men / und ſind hernachmahls allerſeits bey dem

Schuͤtzen⸗Banquet/ worzu ſie auß dem Schieß⸗
Hauſe mit Drommelen und Pfeiffen / ſingen⸗
den Bergleuten und d. Stadt⸗Pfeiffern im Pro⸗
ceß gangen / imſteinernen Saale mit guten Raͤu⸗
ſchen bewirthet worden .

Den 27 . ejuſd . Montags / geſchaheder erſte
Auffzug / da Se . Churfl . Durchl . unter der Per⸗
ſon des Koͤnigs Nimrod alle Cavalliersher⸗
auß forderte / und mit ihnen rann . Deſſen Main⸗

tenateurs neben ihm waren unter den Perſonen
der Aſſyriſchen und Babyloniſchen Koͤni⸗

ge / Belns / Aſſurs und Amraphels / der

Hertzog von Altenburg / der Herr Kechen⸗

berg und Herr Stallmeiſter Schleunitz .Ge⸗
genſie zohe auff der Hochfuͤrſtl .Hr. Braͤutigam/

unter der Perſon Solis ( oder der Sonne ) und

mit ihme die Zeit und 12 . Monate / und ſtritten
mit dem Koͤnig Nimrod uͤber den beſten Ge⸗

winn . Gegen Abend aber kame unter der Perſon
des Mercurii Se . Hochfl . Durchl . Hertzog Mo⸗

ritz / mit einem Poſtilion auff dieRennbahne /
geſand von denen uͤbrigen Planeten / die entwwi⸗
chene Sonnezu ſuchen / und rann auch mit al⸗

len Manutenatorn / dabey er dann zwo ſilberne
Flaſchen gewonnen . Folgende Tage biß auff den

3l . dito / zohen auch die anderen Planeten / auſſer
dem Saturn auff / und rannten nach dem Rin⸗

ge : Und Abends ſelbigen Tages ward das Feuer⸗
werck angezuͤndet / und darinnen vorgeſtellet /
wie Jaſon das guͤldene Fließ entführet / die

feurigen Ochſen und Drachen umgebracht / und
den Tempel angezuͤndet. Man ſahe darbey al⸗

lerhand außfahrende ſchoͤne Feuer und Figu⸗
ren / und darbey in drey tauſend Racqueten /
darunter fuͤnffzehen groſſe zu zwey biß in drey
Centnern in die Hoͤhe ſtiegen . Das Schiff /
worauff Jaſon mit dem guͤldenen Fließ ab⸗

fuhre / gieng uff der Elbe durch und biß nach
Neudorff : Deſſen Capitain dann ſtetig auß
Stůcken Feuer gabe .

Den /li . Novembris ware die Jagt / dar⸗

innen ſechs Baͤhren / vier und zwantzig Schwei⸗
ne / und dreh Woͤlffegehetzet / zwey und funff⸗

Beſchreibung Teutſch e

zig Füchſe aber geprellet wurden . Wie auch
hierauff noch zweene Luͤchſe / etliche zwantzig
Haſen / Dachſe / wilde Katzen / Marder / Il⸗
tiſſe / Hamſter und Eichhoͤrner / theils gehetzet/
theils aber geprellet . Der Ochſe / welcher zun

89
9 hinein gelaſſen wurde / wolte nichtkaͤm⸗

pfen .

Den 2/12 . dito ware das Frauenzimmer⸗
Ballet / darauff zur Nacht die Gewinnſte des
Ring⸗Rennens außgetheilet / und bißvier Uhr
Morgends zugebracht wurde. Churfuͤrſtli⸗
che Durchleucht erhielt den Maintenator⸗

Danck / der Hertzog von Altenburg und Jaͤ⸗
germeiſter Ztegeſer / die Treff⸗Daͤncke/ der

Hochfuͤrſtliche Braͤutigam / den gier⸗
Danck / und der Chur⸗Printz den Inven⸗
tions Danck .

Denz / Bz. dito / kam Hertzog Chriſtians zu

Merſeburg Hochfuͤrſtliche Durchleucht hier
an / und ward Abends die Singe - Comoͤdiavon
der Entfuͤhrung Helenæ nebſt vier wichtigen
Balletten biß gegen drey Uhr Morgends geſpie⸗
let und getantzet .

Den 4/14 . ward das Guintan⸗Rennen

außgeblaſen / und Abends das andere Theil der

Comoͤdie geſpielet .

Den F. 1j . Novembris gieng das Quin⸗

tan . Rennen mit dreyen ſchoͤnen Auffzuͤgẽ an :

Den erſten fuͤhrte/ als Manutenator / Sei⸗

neChurfuͤrſtliche Durchleucht zu Sach
ſen : Den zweyten / Hertzog Friederich
Wilhelm zu Sachſen / und den dritten

des Herrn Marckgrafens Fuͤrſtliche Durch⸗

leucht . Dens / 16 . ward alles abgerennt / und

des Abends die Trojaniſche Hiſtorie vollends
außgeſpielet . Den /17 . wurden die Daͤncke

außgetheilet / und dend / 18. etliche neu gefangene
Woͤlffe und andere Thiere auff dem Schloß⸗

Platze gehaͤtzt.
Den 9/19 . Novembris / zogen die ſaͤmptlichen

Guardien auff / und darnach ward ordentliche

Predigt gehalten / nach derſelben aber / wegen

gluͤcklicher Endigung dieſes Hochfuͤrſtlichen
Beylagers / GOtt gedanckt / das Le Deum

laudamus geſungen / und darunter dreymahl
Salve geſchoſſen.

Den 13/ 23 . nahm der Hochfuͤrſtliche Herr
Braͤutigam mit ſeiner neuen Hochfuͤrſtlichen
Gemahlin ſeinen Ab⸗ und Außzug auß Dreß⸗
den / der nicht weniger / als der Einzug / ſehr
praͤchtig zu ſehen war / und damit endigte ſich die⸗

ſes Hochfuͤrſtl. Hochzeits Feſt .

In Nieder⸗Sachſen tamen mitlerweile

im Majo ſelbige hochloͤbliche Kreyß Staͤnde

auch auff einem Kreyß - Tage in der Stadt Lü⸗

neburg / zuſammen / und berathſchlagten ſich
25Wegen des Puncti modeèrationis Matri -

culæ . 2 . Wegen Verbeſſerung der in

den Reichs Satzungen erhaltener Ex⸗

ecutions - Ordnung . Beſtaͤndiger Ein⸗
richtung des in linordnung gerathenen

Müntz⸗

— —
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Lubeck
bekommt
ein hartes
Kaͤiſerl .
Schret⸗
ben des

Poſtwe⸗

ſens hal⸗
ben.

Hamburg
faͤlltdar⸗

uͤberin
Raͤiſerl.
Straffe .

Reichs⸗Sachen . DenckwurdigerGeſchichten. 543

Muͤntzweſens . J . Leiſtender Huͤlffe
wider des Tuͤrcken anbrechende Ge⸗

fahr Abhelffung einiger bey dem

letzten Regenſpurgiſchen Keichstage
zuruck gebliebener hoͤchſtnothwendi⸗
gen Puncten . 6 . Wie auch den Fuͤr⸗
ſten und Staͤnden eine Zeithero in ihre

Regalien / abſonderlich in das Poſt⸗
weſen / geſchehener Angriffe . 7 . Wie⸗

deraufftichtung des zerfallenen Poli⸗
cey⸗Weſens . 8. Wiedererſetzung ei⸗

niger bey den hohen Kreyhß⸗Aemptern
entledigter Stellen . 9 . Des Sach⸗
ſen ⸗Lauenburgiſchen Zolls Erhoͤ⸗

hung . 10 . Zulaſſung des Herrn Gra⸗

fens von Kantzauen ad ſeſſionem & vo -

tum auff Kreyß⸗Taͤgen . 1 . Berech⸗

nung der Kreyß⸗Reſtanten . 12 . Bey⸗
bringung eines Roͤmer⸗Monats zu
Bezaͤhlung einer und anderer Kreyß⸗
Unkoſten / und dann 13. Der auffdem
letzten Reichs⸗Tage beliebten Viſita⸗
tion des Kaͤiſerlichen Kammer⸗Ge⸗

richts / wie auch neulich eingefůhrten
erhoͤheten RAammer⸗Taxe und veraͤn⸗
derten Kammer⸗Matricul .

Unter anderen ward wegen des ſechſten Pun⸗
tens allhie auff dieſer Verſammlung veſtiglich
beſchloſſen / Von der Roͤmiſch⸗Kaͤiſer⸗
lichen Majeſtaͤtihnen in dem kegali des
Poſtweſens / ſo bey dem Nieder⸗Saͤch⸗
ſiſchen Kreyſſe waͤre / keinen Eintrag
thun zu laſſen / und von den Kaͤiſerli⸗
chen Poſten daſelbſt nichts zu wiſſen .
Von den uͤbrigen Puncten und deren Eroͤrte⸗

rung iſt weiters keine Nachricht vorhan⸗
den .

Des ſtreitigen Poſt⸗Weſens halben kam im

April zuvorhero von dem Kaͤiſerlichen Hofe ein

hartes Schreiben an die Stadt Luͤbeck / in

welchem die RKoͤmiſch⸗ Kaͤiſerliche Majeſtaͤt
ernſtlich begehrte / daß die Stadt / beyStraff
hundert Marck loͤthiges Goldes / innerhalb
zween Monaten / das Bothenrreiteneinſtellen /

und die Brieffe durch den Poſt Verwalten zu

Hamburg ihnen zuſchicken laſſen ſolte / und
waͤre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ihr / der Stadt / nicht
geſtaͤndig/ daß ſie ſolche Sache / als zu den Re⸗

galien gehöͤrig/ und davon auff keinen Reichs⸗
Taͤgen zu diſputiren ſich gebuͤhrte/ auff bevor⸗

ſtehendem Reichstage vorzutragen ſich ſolte ge⸗

luͤſten laſſen .

Die Stad Hamburg ward eben dieſer Sa⸗
che wegen/ weil ſie der KaͤtſerlichenPoſt / die

ihrem Bothen zuvor abgenommene Briefe in

dem Thore wieder abnehmen laſſen / in etne

Straffe von hundert Marck loͤthiges Goldes
verdammt . Die Stadt Braunſchweig blieb
dennoch beſtaͤndig/ dieſe Sache auff dem bevor⸗

ſtehenden Reichstage vortragen zu laſſen / und

war nicht gemeinet / ihr Bothenweſen auch ab⸗

zuſchaffen. In das Stift Braͤmen aber

durffte der Kaͤiſerl Poſt - Wagen / auß Furcht /
von den Herren Schweden uͤbel tractirt zu wer⸗
den / nicht kommen .

Mecklenburg hatte einen noch ſchaͤrpffern
Streit mit dem Hunger / und an dem lieben Ge⸗
treyde groſſen Mangel / ſo daß auff dem Lande
das Brodt meiſtentheilsvon Gerſte / Haber und

Erbſen / ja an manchem Orte gar auß Klehen
und Trebern gebacken ward / damit die armen
Lute ſich nur des Hungers erwehren moͤchten .
Zu Caſeburg brachte ein junges Weib ihrein⸗

ßiges Kind / ſo ſie mit ihrem Manne in ihrem
neulichſt angefangenen Ehſtande erzeuget hatte /
ſelber um / ſturtzte ſich hernachins Waſſer / und

erſaͤuffte ſich darinnen / zu welcher Verzweiffe⸗
lung ſie / dem Muthmaſſen nach / der Brodt⸗
Mange ſolte gebracht haben .

Der Streit aber zwiſchen den beyden regiren .
den Herren Hertzogenzu Mecklenburg / als

Hertzog Chriſtianen und Hertzog Guͤſtav⸗
Adolphen / legte ſich nun gaͤntzlich darnieder /
und hielt des Herrn Hertzog Chriſtians Füͤrſt⸗
liche Durchleucht am 22 . Aprilis (2. May ) zwi⸗

ſchen fuͤnff und ſechs Uhren nach Mittage / ihren
Einzug zur Huldigung in die Stadt Roſtock /
welcher Aufzug dennoch recht Fürſtl . und an ſehn⸗
lich gnug war / ob ſchon auff den Kleidern weder
Gold noch Silber ſchimmerte . Den Anfang
machten erſtlich hundert und funfftzig wohl auß⸗

ſtaffirte Reutermit ihren Officirern / ſechsTrom⸗
petern / und ein Heerpaucker / die alle mit einan⸗
der in guter Ordnung vorher ritten / und ſich auf
dem Marckte aufder einen Seyte des Loſements /
worinnen SeineFuͤrſtlicheDurchleucht ihresa⸗
gerſtatt haben ſolte / in Reyhen ſtellten . Hier⸗

auff folgten die Paſchen mit den Handpferden /
und hinter denen die Hoff- und Kammer⸗Jun⸗
ckern/ und was ihnen angehoͤrig/ dieihren Platz
auff der andern Seyte des Fürſtlichen Quar⸗
tiers nahmen /jedoch dergeſtalt / daß die Hoff⸗
und Kammer⸗Junckern von den Pferden ab⸗

ſtiegen / und ſich zu Fuß ordneten . Darnach ka⸗
men die acht Leib - Trompeter mit dem Heeypau⸗
cker / und eine gute Anzahl von der Ritterſchafft /
in deren mitten Seine FuͤrſtlicheDurchleucht /
der Hertzog ſelber / ritte auffſeinem ſo genann⸗
ten Tieger / und neben ihm her zu den Sey⸗
ten giengen acht oder zwoͤlff Hellebartirer .
Denn folgten die Karretten / als zwey ledige
Leib - Karretten / und vier andere / beſetzt mit
den Herren Raͤthen und anderen Bedienten /
nach welchen einige andere Waͤgen mit Guͤtern
beladen / die Reyhe beſchloſſen. Die Kleydung
und Kiberey / wie auch der Pferde Decken⸗
waren alle von grauem Tuche / mit ſeydenen
Schnuͤren / ſolchen Franſen / und anderer

ſchoͤn geſtickten Arbeit gezteret / aber alles von
Seyde / ſo daß man nicht ein eintziges ſilbernes
oder guͤldenes Schnuͤrchen daran ſehen konte :
Auch Seine Fuͤrſtl. Durchl. ſelber hatte ein Kleid
von faͤrbig Seydenem Zeuge/ mit rothen Baͤn⸗
dern außgemacht / an : Die Trompeten waren
zwar von Silber / aber / gleichwie auch die
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Heerpaucken / nur mit bundtem ſeydenem Zindel

und Franſen behangen . Die Buͤrgerſchaftſtund
vom Thore biß an das Fuͤrſtliche Quartier im

Gewehre auff beyden Seyten / und der gantze

Rath laͤngſt dem Rathhauſe her / da Seine

Fuͤrſtliche Durchleucht voruͤber muſte. So bald

dieſelbige abgeſtiegen war / ſtellte ſich die Buͤr⸗

gerſchafft vor dem Quartier in Reyhen / und

gab drey Salven nach einander . Als dieſes ge⸗

ſchehen / ward Seine Fürſtliche Durchleucht zu⸗
vorderſt von der Univerſitaͤt / und darnach auch

vom Rathe bewillkommt / dein dann gleich die

Geſchencke nachfolgten / als ein groſſes und

kuͤnſtlich gearbeitetes Gieß⸗Becken / worinnen /
an ſtatt der Gießkanne / der Kortunæ Bildnüß /
auff allen Enden Waſſer trieffend / ſtund / mehr
ein lebendiger Ochſe / ein Kahn mit Fiſchen / eine
gewiſſe Maaß Wein und Bier / wieauch Haber .

Des andern Tags gieng Se . Fuͤrſtl. Durchl.
von ihren Bedienten begleitet / zwiſchen der Buͤr⸗

gerſchafft / in die Marten⸗Kirche / worinnen
der Herr Superintendens , D. Mauritius , die

Huldigungs⸗Predigt that / wobeyſchoͤne muſt⸗
ciret ward : Von hier verfuͤgte man ſich auffs
Rathhauß / allwo die Huldigung geſchahe / und

Seine Fürſtliche Durchl . ſelber zur Mittags⸗
Mahlhzeit blieb . Hierbey wurde dem Volcke ein
ſonderliche Art von Gelde außgeworffen / wel⸗

ches war eine neu gegoſſene Silber⸗Muͤntze in

laͤnglicher Form / und unterſchiedener Groͤſſe/
als von Orts⸗halben⸗ und gantzen Reichstha⸗
lern / auff deren einer Seyte Seiner Fuͤrſtlichen
Durchl . Bildnuß mit dem Namen / auff der
andern aber eine Sonnen⸗Blum / auff welche
die Sonne ihre Strahlen und der Wind ſein
Blaſen ſchoſſe/ mit der Überſchrifft ſtund : Non

exiſtente invido defloreſco : Soungefehr alſo
mag gedeutſchet werden : Wenn ich keine

Neyder habe / ſo verwelcke ich. Und ſol⸗
cher Geſtalt endigte ſich auch dieſes ſchwere
Werck mit Freuden .

Die Herren Schweden berieffen auch in

dieſem Monate April die Vor⸗Pommeri⸗
ſchen Staͤnde auff einen Landtag nach Grips⸗
walde / womit / am 1 / 2rl dieſes / der Anfang
gemacht ward . Der Koͤnigliche Schwediſche

Reichs Admiral / Herr Graff Carl⸗Guſtav
Wrangel / als General Gouverneur hieſiger
Lande ( den der Herr Baron Würtz / Vice⸗

Gouverneur in Pommern / und der Herr Re⸗

girungs⸗Rath Roſenhan / von Wollgaſt /
daher begleiteten ) wohnte ſelber der Propoſition /
die meiſtens und vornehmlich auff Geldgeben
zielte / bey/ nach derſelben aber machte er ſich bald

wieder dorthin / und ließ indeſſen die Herren
Landſtaͤnde ſich daruͤber berathſchlagen . Dieſe
brachten ihre Sache ſchleuniger / als man vermu⸗

thend geweſen / zu Ende / und wolten in nichts /
was von ihnen begehret worden / willigen / ſon⸗
dern ſchůtzten ihr Unvermoͤgen vor / weil die Kaͤi⸗
ſerliche und Chur⸗Brandenburgiſche Armeen /
bey den jůͤngſten Kriegs⸗Zeiten / das Land gantz
verderbet haͤtten / wornaͤchſtder Mißwachs dar⸗

Beſchreibung Teutſche

zu gekommen waͤre / welcher an theils Orten an⸗

jetzo ſo groſſen Mangel an Brodt⸗Korn machte /
daß theils arme Leute fuͤr Hunger weglieffen /

andere gar verſchmachteten und hinſtuͤrben .
Und hiermit erhub ſich ein jeder wieder an ſeinen
Ort / und der Herr Reichs⸗Admiral nach dem

Hertzogthum Braͤmen . Den 15 / 25 . dieſes
darauff / des Abends ſpaͤt ſchlug das Wetter all⸗

hie zu Grips walde ein / that jedoch keinen ſon⸗
derlichen Schaden / nur daß es ein Hauß ziem⸗
lich zerlaͤſterte.

Aber zu Stralſund ſetzte es die gantzeStad

in groſſen Jammer und Schroͤcken : Dann eben

ſelbigen Abend / zwiſchen neun undzehenUhren /
ſchlug es in St . Jacobi Kirch⸗Thurn ein / und

zuͤndete deſſelben Spitze in der mitten an / die

auch gleich ſo fort zu brennen anfieng / und das

obere Theil der Kirche bald darauff auch voͤllig
anſteckte / ſo daß der Kirch Thurn mit ſampt den

ſchoͤnenGlocken gantz darauff gieng / und alſo
verbrannte auch das Kirchen⸗Dach gantz und

gar biß auff das geſchloſſene Gewoͤlbe / welches

zwar annoch ſtehen blieb / aber doch auch gantz
mürbe und durchſichtig worden war / daß auch

faſt niemand ſich gar wol in die Kirche wagen

dorffte / auß Forcht / es moͤchte herunter fallen .
Der Thurn traff in ſeinem Falle etliche unten

herum ſtehende Haͤuſer/ die auch mit im Rauche

auffflogen / und noch andere mehr anſteckten /

Theil / in der Heil . Geiſt⸗Straſſe aber nur

3. Haͤuſer/ und in allem 25 . Gebaͤue abbrañten .

Erſt z. Stunden hernach / da die St . Jacobs
Kirche ſchon meiſtens verzehret war / fieng auch
die St . Niclas⸗Kirche an zu brennen / und

kein Menſch wuſte recht eigentlich zu ſagen / wie

das Feuer dahin gekom̃en / obes von St . Jacobs⸗
Kirche darauff geflogen / oder auch von dem

Donnerſtrahl angezuͤndetworden / und haͤtte
dieſer Thurn ſampt der gantzen Kirche gar wol

und mit geringer Muͤhe koͤnnen gerettet werden /
wann nur nicht die Beſtuͤrtzung zu groß / und

hingegen eine beſſere Anſtalt geweſen wa ,ͤ
re : Aber ſo lieff alles durch einander / und

ſuchte einjeder nur ſich und das ſeinige der Flam⸗
men zu entziehen / nicht anders meynende / als

die gantze Stadt wuͤrde auff einmahl im Feuer
vergehen . Dannenhero brannte auch dieſer
Thurn biß auff das Mauer⸗Werck / deßgleichen

wie zu St . Jacob / biß auff das geſchloſſene Ge⸗

woͤlbeab / das ebener Geſtalt gar muͤrbe und loͤch⸗
rich war / maſſen ein Stuͤck davon unvermuthet
herab fiel / und unterſchiedliche Menſchen / wel⸗
che theils loͤſchten / theils zuſahen / bedeckte /
deren bey zehen oder zwoͤlff todt heraußgezogen /
und begraben wurden . Die Orgel und andere

Zierrathen in dieſer Kirche blieben hierbey doch
noch unverſehrt / allein das ſchoͤne Gelaͤuteuñ die

Schlag⸗Uhrzeꝛſchmoltzẽ gaͤntzlich : Sonſtẽ betraf
diß Ungluͤckbey hieſigerKirche keine andere Haͤu⸗
ſer mehr/ auſſer dz das Rathhauß uñbaldhie bald

das Kirchen⸗Dach / ſo mit Kupfferbedeckt war /

f

wodurch alſo die Sevemacher⸗Straſſe faſt
gantz / die Boͤtticher⸗Straſſe auch ein gut

ſund / und
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da ein Wohnhauß in etwas in Brand kam/ die

aber alle eben ſo geſchwind wieder geloͤſchetwur⸗

den .

Eben dieſes Ungewitter machte auch zu

Bart / durch ſeinen brennenden Strahl / 30 .

Haͤuſer weniger / die gleichfals mit der armen

Leute höchſterBetruͤbnuͤß in die Aſche fielen .
Noch mit groͤſſerem Jammer / ja unbeſchreib⸗

liches Elend / betraff auch eben zu dieſer Zeit die

alte und wolbekandte Biſchofl . Stadt Paſſau /

in Baͤyern/ an der Thonau / Inn und Iltz
gelegen/ woruͤber ſie gar zu einem wuͤſtenStein⸗
hauffen ward : Denn am17 .27. Aprilis / anei⸗
nem Donnerſtage / nach Mittage / um 2. Uhr /
entſtund durch Gottes Verhaͤngnuß / muth⸗
maßlich in dem Buͤrger⸗Spital / oder/ wie ande⸗
re wollen / in dem daran ſtoſſenden Armen Bruͤ⸗

der Hauſe / durch Verwahrloſung der Koͤchin/
welche Schmaltz oder Speck ins Feuer geſtuͤrtzt/
ein anfangs geringer Brand / welcher von der

Wache auff der Veſtung / das Oberhauß ge⸗

nannt / auffdem Berge an der Thonau gegen
der Stadt aͤbergelegen / erſehen / und auch als⸗

bald mit Loßbrennung eines groſſen Stuͤcks

zum zweytenmahl angezeiget ward / worauf man

in dem hohen Thum⸗Stifft unverzuͤglich an⸗

ſchlug / die Buͤrgerſchafft auch zur Rett⸗ und

Loͤſchungeyffrigſt zulieff / und ihr durch den Spi⸗
tal Verwalter alle Gemaͤcher eroͤffnenließ. Aber

ſolche Rettung hatte kaum angefangen / da wur⸗

de das Feuer / durch einen ſtarcken Weſt . Wind /
ſo auff der Thonau herab kam / durch die gantze
Stadt getrieben / dermaſſen / daß/ da es zuweilen
/ö2/oder 3. Haͤuſer uͤberlauffen hatte / nachmals

ſolche doch anzuͤndete / und ſo fort durch die gantze

Stadt gleichſam floge. Der Wind drehete ſich
alsdenn wieder auß Oſten / oder von Oeſterreich

her / und trieb die Flamme wieder zuruͤck hinauff /
wordurch / was vorhero hier und dar noch war

verſchonet geblieben / vollends mit einander in

lichte Lohe geſetzet ward . Es waͤhrte nicht an⸗

derthalb Vierthel Stunden lang / da ſtund die

gantze Stadt in vollem Brande / auſſer bey dem

obgedachten Buͤrger⸗Spital hinauß / wurde der

ſo genannte Neumarckt / etwann in Jo . oder
zum hoͤchſten/ in 60 . Haͤuſern beſtehend / durch

fleiſſiges Retten noch erhalten . Erbaͤrmlich war

das Elend dieſer Stadtanzuſehen / welches all⸗

zu geſchwind uͤberhand nahm / maſſen auch die⸗

jenigen Bürger / ſo am Orte ( welches das En⸗
de der Stadt und bey der Thonau und dem Inn
gelegen iſt ) wohnten / und zum Spital hinauß
lieffen / zu loͤſchen/ eher ihrer Haͤuſerund Guͤter
beraubt wurden / als ſie wieder heim kommen
konten . Alſogieng die ſchoͤne Pfarr⸗Kirche / zu

St . Paul / ſampt den daran ſtoſſenden Thum⸗
herren⸗Haͤuſern/ auff dem ſo genandten Pfaf⸗
fenhofe / gantz drauff / und die vortreffliche
Thum⸗Kirche / ſo mit 4 . Orgeln und vielen

koſtbarenAltaͤren gezieret war / brandte auch mei⸗

ſtenus ab / und mochte etwann die Helffte der

Pfarrkirche davon noch elendiglich hin und her
ſtehen : Der mittlere Altar auſſerhalb dem Chor

aber ſtund zur Verwunderung noch gantz un⸗

verſehret / ſo war auch von der Kantzel etwann

die Helffte noch uͤbrig. Die Biſchoffliche Reſt⸗
dentzfiel gantz in die Aſchen : Die Kram⸗Laͤ⸗

den um den Thum / Marck / und groſſen Platz
herum / wie auch der groſſe Kaſten / und ſo ge⸗
nannte Eyßgruben / das groſſe Alumnat⸗
Hauß / das ſchoͤn gebaute Poſthauß / dasalte
herrliche undwolerbaute Kathhauß / ſammt
dem groſſen Thurn am Fiſchmarckte / die Bi⸗

ſchoffl . Mauth / die Fiſcher⸗Gaſſe / die ſchoͤ⸗
ne lange Gaſſe zu den Jeſuitern / derſelbigen ſtatt⸗
lich erbautes Collegium , alle herum ſtehende
Saltzſtaͤdel / das ruhmwuͤrdige Nonnen⸗

Kloſter / Niedernburg genannt / ſammt der

Kirche ( auſſer dem geruͤhmten Martenbilde /
ſo in derſelbigen / oder in einer Capelle / mit den

geopfferten Wachs⸗Kertzen und Bildern noch
un verletzt ſtund ) lag alles ubern Hauffen .

Aber hieran hatte dieſes wuͤtende Feuer noch
nicht gnug / ſondern des Abends wurden die

Flammen durch einen ſtarcken Wind auch uͤber
den groſſen Innfluß getrieben / als floͤgen ſie
hinuͤber/ wovon die Innſtadt ebenmaͤſſig an

allen Orten angezuͤndet/ und biß an die Ger⸗

ber⸗Gaſſe amFluſſe hinauffwaͤrts / und biß
an das groſſe Wirthshauß zum Baͤern / ſo durch

groſſe Rettung noch zum halben Theil ſtehen
blieb / außgebrannt ward . Dieſes unerſaͤttliche
Feuer griff noch weiter um ſich/ und lieff in der

Nacht / die Stiege an dem ſo genandten Heil .
Berge / zu St . Mariæ Huͤlff/ uͤber dritt⸗

halb hundert Stuffen hinauff / und verzehrte
auch daſelbſt das Capuciner⸗Kloſter jedoch

wurde das beruͤhmte Wunderbild UnſererLieben2 — 3Fr . ſamptdemmeiſtenSchatze durch die Moͤnche

noch bey Seyte gebracht / das andere alles aber/
auſſer ð Sacriſten / brañte gantz durchſichtig auß .

Unter ſolchem waͤhrenden Jammer / als
beyde Staͤdte in vollem Brandeſtunden / lieffen
viel keute in groſſen Aengſten über die Innbrů⸗
cke hin und her / aber ehe ſie ſich deſſen vermuthe⸗
ten / ergriff das Feuerdie gegen einander ſtehen⸗
de Thore / und auch die Bruͤcke ſelbſten an zween
Orten / ſo daß die Leute auff derſelben in keine
Stadt mehr kommen konten / muſten alſo mit

groſſem Jammer⸗Geſchrey thres ſchmertzlichen
Todes erwarten / und wegen groſſer Hitze und

Einfallung der Brücke erbaͤrmlich erſauffen .
Eben dergleichen trauriges Begraͤbnuß hatten

ſtunden / worein die Leute / die fuͤr Hitze nicht wu⸗

ſten / wohin ? ſich retten wolten / ſie beſchwerten
aber ſelbige allzuviel / und giengen damit zu
Grunde . Wie viel Menſchen eigentlich in die⸗

ſem Feuer verbrandt und erſtickt ſeyn mochten /
konnte man ſo genau nicht erfahren / und muth⸗
maßte man derſelben eine ziemliche Zahl zu ſeyn/
geſtalt zudrey / ſechs / bißin zehen Perſonen /

auß den Gewoͤlben und Kellern heraußgezogen
wurden / und zwar in ſo jaͤmmerlicher Ge —
ſtalt / daß niemand / in Anſchauung derſelben /
ſich des Weinens enthalten kome / der vielen

S5 iij
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taufend Malter Korns /der groſſen Menge
Weins und des Wchen a an Kleidern /
Gelde / guͤldenen und ſilbernen Geſchirren / all⸗

hie zugeſchweigen . Wer in ſolcher Angſt davon

kommen konte / fluͤchtete ſich hinauß vor die

Stadt / auff die Hoͤfeund Doͤrffer/ ſo daß al⸗

les zerſtreuet war : Die Maͤnner ſuchten die

Weiber / dieſe die Maͤnner / und die Eltern die

Kinder / hingegen ſchryen die kleinen Kinder nach

den Eltern / und wuſte keines vom andern / ob es

todt oder lebendig waͤre . Die jenigen / ſo noch
einander begegneten / fielen einander mit Wei⸗

nen um den Hals / und bejammerten und beſeuff⸗
heten die unaußſprechliche Angſt und Noth / ne⸗

benſt ihrem groſſen Verluſte / doch 3
danckende/ daß ſie dasLeben erhalten

Ein dergleichen heiſſer Angſt · und Feuertag
ward auch kurtz vorher der von wegen der be⸗

rühmten Univerſitaͤt gar wol bekannten SStadt

Wittenberg / im Churfürſtenthum Sach⸗

ſen / von einempaarverwegel ner Böſewichter
offentlich durch Schreiben / jedoch unter unge⸗

meldetem Namen / auffs ſchaͤrpfſte angedrohet /

dergeſtalt / daß der eine Schelm / des Nachts vor
dem 4/14 . Febr . den beyden Buͤrgermeiſtern je⸗

dem ein Schreiben in halb Hollaͤndiſcher Spra⸗
che in die Thuͤre und Hauß ſteckte / voller Drau⸗

worte / daß er nemlichdenhochweiſen Herren ein

groſſes Ungluͤck anmeldete / ſieſolten ſich nicht

lange beſinnen / ſondern den groſſen Schaden be⸗

dencken / der ſie und die gant be Stadttreffen wuͤr⸗
den / undja nicht meynen / daß es nurein Vor⸗

geben waͤre / es ſolte gewiß und warhaffttig geſche⸗

hen / wann ſie nicht krieegten / was ſie haben wol⸗

ten : Sie moͤchten Wache halten / wie ſie wolten/
wann es auch ein Jahr waͤhrte und noch laͤnger/
ſoſolte es doch geſchehen, Ihrer wäͤren zween

darzu / und wuͤſten ſolchen Beſcheid in Witten⸗
berg/ alsſie / Herren / ſelberwuͤſten/ und gien⸗

gen auch außund ein in der Stadt . Die Urſache
waͤre / daß ſie ſich raͤchen wolten / weilman ihnen
etwas zuwider gethan und ſie betrogen haͤtte.
Solches aber abzuwenden / ſoltenſie ihnen alſo⸗
bald 400 . Reichsth . geben / oder ſie woltenſen⸗
gen und brennen in Wittenberg / und die Stadt

an etlichen Orten mit Feuer anſtecken / auch nit

auffhoͤren/ ehe ſie ſolches Geld bekommen haͤtten.
Kurtz das gantze Schreiben roch nach lauter

Feuer / und zu allem Uberfluſſe / damit das Geld

ja moͤchtezu rechte gelieffert werden / war auch

der Ort darinnen benamet / wohin ſie es ſchicken
ſolten / nemlich in das Dorff Sentz / 2. Mei⸗

len von Wittenberg / in das Wirthshauß allda /
in welchem ſie eswoltenabholen laſſen / durch ei⸗

nen / der ſie nicht kennete / demſelbigen wolten ſie

ihr Sigel (Balt) auff Papier auffgedruͤckt / mit

geben / und das ſolte das Wahrzeichen ſeyn.
Hieruͤber ward der Rath / als er ſolchesver⸗

leſerthörte / faſt betruͤbt / und die gantze Stad / de⸗
ren Buͤrgerſchafft der Weaib e glechfale oun
gen ließ / gerieth deßwegenin groſſen Schroͤcken:
Aber dieſer Unglůcks⸗Hahn hatte gar bald auß⸗

gekraͤhet / und ward noch denſablgen Abend er⸗

wiſcht : Denn er hatte des Tages ſich mit dem

Brunnenleiter wegen des Waſſers / ſo in zwoen

kleinen Baͤchendurch die Stadt laufft / und deſ⸗
ſen Abgrabung allzuviel beſpracht / welches der

Brunnenleiter nach gehends
in der Stadt an⸗

zeigte / worauß man auff die
ſelige

Perſon arg⸗

wohnte / diederBrunnenleiter / ihrer Geſtalt und

Kleidung nach / dem Rathe beſchreiben muſte /der

alſobald Haußſuchung thun lieſſe/ und dieſen Un⸗

glu cͤksSliffter in eines Beckers Hauſe bey ei⸗

nem Kunſt Geiger / derddenBoͤſewicht / um der

Kunſt willen / als auch einen Kunſt⸗Geiger und

guten Freund / auffgenommenhatte / außſpaͤhe⸗
te / auch auff der ſtund ſcharff befragte . Er wolte

anfangs mit der Ghroche nicht herauß / ſondernſagte nur / daß er noch einen Sohn von 1z. Jah⸗
ren bey ſich haͤtte. Derſelbige wurde auch Kholt
und beffragt / wolte aber eben ſo wenig / als wie der

Vat ter / ſchwaͤtzen/ und um die Sache wiſſen/ biß
er ſichendlich auff die Frage : Wo er dann ſeines
Vatters Sigel haͤtte ? verſchnappte / und ſolches

zeigte/ da es ſich dann befand/ daß es das in dem

Barde
eeene i

Vatter uͤberzeugte/ daß er alles geſtund / aber da⸗

mit entſchuldidigen wolte : Weil er ein armer Sol⸗
dat waͤre / und nicht zu lebe ngehabt/ haͤtte er ver⸗

meinet / auff ſolche Weiſe ein Stuͤck Geldes zu
wegezu bringen / das koſte te ihn unlaͤngſt hernach

ſeinen Kopff: Der Sohn aber ward in d nſehung
ſeiner Jugend und Unverſtands / in ein Armen⸗

hauß gethan / damit er darinnen von allem boͤſen
Thun moͤchte abgewoͤhnet / und hingegen zu al⸗

lem Guten aufferzogen werden .

Der neue Rath der Stadt Münſter in

Weſtphalen fieng jetzt auch mit theils der vo⸗

rigen Beampten an / ddas Redde rationem , oder
ThueRechnung von deinemaußhal⸗
ten / zu inieee weiler in Erfahrung kom̃en /
welcher Geſtalt ihrer 4 . vonden Einnehmern der

Gefaͤllen / im Einſamlen der Schatzungen und

Gelder des Diebes geſpielet / und unterſchiedliche
Leute aufihrenZetteln und Rollen fuͤr arm ange⸗

ſchrieben / und die Herren beredet / als ob ſienit zu
bezahlen haͤtten / gleichttvol aber ihnen allesbeh

Hellerund Pfennigbezahlen
laſſen / a die jenige /

welche ſie arm genannt / durchZwang zum arbei⸗

ten und ſpinnen gedrungen/ und alſovonihnen
mehr erpreſſet / als das Geld/ wegen ihrer Forde⸗
rung / ofFeſelber außgekeagen; So wurden dieſe

4. Euunehmetznachentdeckter ſolcher Dieberey /

ezogen und veſt geſetzt Die Gemei⸗in Haftnüß ge
ne der Stadt bath auch nachgehends den Rath in

einerſchulfelchen duße
lication , um das Recht

uͤberſie / und dz ſo wol Licentiaten als andere / wel⸗
che der Stadt zunn theil auß eigenem Eyffer / um
theil auch / krafft auffgetragener Commiſſion /
gedienet / Rech enſchafftdavongebe u und beweiſẽ
ſolten / wie ſie zu den auff der Stadtei intünfftge⸗
almeeHopoheffngctonmed Denn etli⸗
che derſelben hatten ihnen zum Recompens“
2 / 3zl/ biß in 400 . Reichsthaler zuſchreiben
laſſen / welches damahls leicht zu thun 925

weil

—＋＋ .— —
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Der Herr
Biſchoffe
üͤbetRach

Die Cita .

dell iſt
noch nicht
gußge⸗
macht.

Landtag
zu Muͤn⸗

ſter.

Chu⸗
Colln .

wird von
dem Herrn
Biſchoffzu
Münſter

praͤchtig
eingeholt/
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weil ſie Meiſter deßSchiffs waren / undalles gendem Tage wurden 6 . Feldſtuͤckein den Thum̃⸗
nach jhrem Gefallen anordneten .

Der Herr Biſchoffe ůͤbete auch an ſeinen Be⸗

leidigern Rache / und ſtraffte einen Rathsherrn
und einen alten Buͤrger / welche bey der Stadt
Ubergabe und Vergleiche auß der Amneltia ge⸗

ſchloſſen worden / jeden um 2000 . Rthlr. und

ſollten ſie noch darzu deß Landes verwieſen wer⸗

den : Aber der vornehmſte in vorigen der Stadt⸗
haͤndeln/ Licentiat Brachtmann / wardie geit⸗

hero noch nicht vorgeweſen / und muſte noch alle⸗

weile auff Gnade undUngnade ſitzen.
An den Waͤllen uñ Hauptbatterien derneuen

Citadelle / oder Veſtung / wurde noch immer ge⸗

arbeitet / und im Majo diẽ erſte Wache / beſtehend
in einer Schwadron von viertehalb hun⸗
dert Mann / hinein gefuͤhret/ auch ddrauff dem

Herrn Statthalter/ General von Pleuren / die
Schluͤſſel zu dem Luſt⸗Cabinet / oder Gemache
vonden Ingenieuren uͤberlieffert / worinnen alles

mit ſchoͤnein Lorbeern⸗Roßmarinemſund ande⸗

rem geflochtenen Blumwercke auffs zierlichſte

außgeputzet war.
Im Septemb . ward auch allhie ein Landtag

gehalten / und aufdieſem / unter anderen Sachen

vorgebracht / daß die bewuſten und dem Lande

ſchaͤdliche Einnehmer und Leuteplacker moͤchten

abgeſchaͤfft werden : Worzu Se Fuͤrſtl .Gn. der
Herr Biſchoff / ſich geneigt und willig erzeigte .
Nach geendigtem Landtage reyſete der Herr Bi⸗

ſchoff auff Corvey / ließ jhm daſelbſt huldigen /
und kam darauff / unter Loͤſung deß Geſchuͤtzes
von den Münſteriſchen Waͤllen wieder in die

Stadt . Aber den 28. Novembr .( 8. Decembr . )
fuhr Se. Fuͤrſtl. Gn. miti / Karetten / voll Thum⸗
herren und Adelichen Stands - Perſonen / auß
hieſigem Stifft / nebenſt 2. Compagnien Reitern /
Seiner Churfl . Durchl . vonCoͤln / die auf jhrer
Spatzierreyſe durch Cleve / Gelderland /

Braband / Seeland / Holland / Braͤmen
und Hamburg / auch daher auf dieſe Stadt zu⸗

kam / und zwar mit einem Begleite von 180 . Per⸗
ſonen / und 230 . Pferden / Ihrerbeſten Hofleute
und Diener / biß auff die Tellichter Heyde /
eutgegen / und holete ſie alſo / unter ſchallenden
Heerpaucken und hellklingenden Trompeten / in

dieſe Stadt ein / wobey die auff den Waͤllen her⸗
um gepflantzte Canonen jhre Bewillkommung

durch jhrẽ donnernden Knall tapfer höͤren lieſſen/
darzu dann auch die Biſchoffliche auff dem

Marckte und Thumhofe / biß an das Biſchoffli⸗
che Quartier / im Gewehr auffwartende Solda⸗

ten / auß jhren Muſqueten das Salve gaben . Dẽ

folgenden Morgen wohnete man dem Gottes⸗

dienſt im Thumme bey / und nach demſelbigen
gieng Se . Churfl . Dudchl . mit dem Herrn Bi⸗

ſchoffe das neue Caſtell / oder Muͤnſteriſche
Schloß / zu beſichtigen / da dann wiederum auß
110 . Stuͤcken / die auff der Citadelle rund herum
hoch und niedrig gepflantzet ſtunden / Feue gege⸗

ben ward . Darnach begab man ſich zur Taffel /

hof gebracht / durch deren Knall alle Geſundhei⸗
ten beehret wurden .

Den z0 . Novembr . ( 10. Decembr . ) ward

Se . Churfl .D. von dem Herrn Biſchoffe mit nit

weniger Pracht und Herrlichkeit / als wie bey der

Einholung geſchehen / wiederum auß der Stadt

Muͤnſter hinauß begleitet / denen noch 30 . Canß⸗
ſchuͤſſe vom Caſteel das Valete nachdonnerten .

Sie reyſetẽ alſo miteinander fort biß auf Coeß⸗
feld / allwo ſie deß Abends / bey der Antunfft / mit
80. Canonſchůſſen von der Biſchofl . Reſidentz⸗
ſtadt bewillkommt wurden ſ denen die in 8k. flie⸗
genden Faͤhnlein beſtehende Bürgerſchafft da⸗

ſelbſt mit hrem Salveſchieſſen mit einſtimmten .
Deß anderen Tages drauff nahm Se . Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . dero Weg nach Dorſten zu /

wohin ſie eine gute halbe Meile von Coeßfeld auß

begleitet wurden / da es dann beym Abſcheiden an

Wein und Pulver nicht ermangelte / ſo daß / wie

die Ankunfft herrlich geweſen / alſo auch der Ab⸗

ſchied praͤchtig beſchloſſen ward .

Zu Eſſen nahmdie Aebbtiſſin jhr inzwiſchen
eine Reformation vor/ und haͤtte gern den Rath

daſelbſt veraͤndert/ und den halben Theil deſſel⸗
bigen mit Roͤmiſch⸗Catholiſchen beſetzt / zu dem

Ende ſie / Eingangs deß Aprilis ,mit 2. biß inzoo .
Bauren in die Stadt kam/ und den einen Buͤr⸗

germeiſter beym Kopffe nehmen ließ : Der An⸗

dere aber zog den Seinen auß der Schlinge / un

machte ſich alsbald davon und nach Cleve / ſol⸗
ches der Churfuͤrſtl . Regierung anzudeuten / wel⸗

che hierauff den General - Major Span mit

400. Soldaten und 1200. Bauren / nebenſt 4 .
Stuͤcken Geſchuͤtze/ dahin ſchickte . Die Bauren /
der Geiſſelund deß Grabſcheids / oder der Hacke
beſſer / als der Muſquete und deß Degens / in der

Hand gewohnet / flohen eylends auß der Stadt /
woruͤber dennoch jhrer 2 . oder zrerſchoſſen wurdẽ .

DerGeneral Major hinterließ F0. ſeiner Sol —
daten im Staͤdtlein/ biß auf fernere Churfl . Ver⸗
ordnung / und begab ſich ſolchem nach wiederum

zuruͤcke / womit auchdieſer Krieg geſtillet war .

Alſo kamen auchkurtz vorher die beyden Her⸗
ren Churfuͤrſten zu Trier und Coͤllen / mit einẽ

Theiljhrer Voͤlcker / dem Herrn Biſchoffe zu

Muͤnſter / als Kayſerl. Oommiſſario ,und ſei⸗
nen nach der Grafſchafft Sayn commandirten

Voͤlckern zuRoß und Fuß / zu Huͤlffe/ und damit

gelangte der Kayſ wider Chur⸗Pfaltz und das

Hauß Wit genſtein / vor die beyden Toͤchter

von Sayn /deren eine an Hertzog Georgen
zu Sachſen⸗Weymar / und die andere an den

Grafen von Manderſchied⸗Blancken⸗
hahn / deß Ertzſtiffts Coͤlln Erbhofmeiſtern /
vermaͤhlet worden / ergangene Außſpruch / zur

Execution, frafft deſſen Chur⸗Pfaltz / ratione

ptætenſi dominii recti , das Hauß Wit gen⸗

ſtein aber / ratione utilis dominii , gantz waren

entſetzt worden : Muſte alſo die Chur⸗Pfoͤltziſche
Beſatzung / auß beſagter Grafſchafft Sahn /

und zum Bancquet auff den alten Hoff / woſelbſt / wiederum nach der Pfaltz fortgehen .
alles mehr / als Fuͤrſtlich/ zubereitet war . Mit nei Dahingegen erhub ſich mit dem zu End lauf⸗

Zů iiij fenden
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guſti , dem von dem Hochfl . Sammthauſe
Heſſen nach Klein⸗Umſtadt beſtellten far⸗
rer / auff offentlicher Kantzel / unter waͤhrender
Predigt / urieff / er ſollte ſich von derſelben herab

begeben : und weil dieſer ſolches nicht gleich alſo⸗
bald thun wollte / ſtiegder Foͤrſter ſelber zujhm
hinauff / fiel denſelben mit Ungeſtuͤmm an / rieß
jhm auch alſobald den Kragen vom Halſe / und

ſchleppte jhn folgends mit der gantzen Verſam̃⸗
lung und aller Zuhoͤrerhöͤchſter Beſtuͤrtzung und

Betruͤbnuͤß vonder Kantzelgar herab . Und 14.
Tage hernach wiſchte dieſerFoͤrſter auch uͤbeꝛ den

Schullmeiſter in erſtgedachten Dorffe Klein⸗

Umſtadt / und pruͤgelte denſelben in ſeinem ei⸗

genen Hauſe / und von dar biß auff die offene
Gaſſe herauß / elendiglich ab / biß er jhm letztlich
außrieß und davon ſprang .

Beyde Auß dieſem von dem Chur⸗PfaͤltziſchenFoͤr⸗
Theile ſter und anderen Beamteten geſaͤetem Samen

fuͤhren der Uneinigkeit wuchs nachgehends zwiſchen den

deßwegen hohẽChur⸗ uñ FuͤrſtlHaͤuſern/ Pfaltz undcheſ⸗

1518 zu. eleine ſo groſſe Miß verſtaͤndnuͤß uñ Zwiſtigkeit/
ſammen . daß beyde Theile ſchon Kriegsvoͤlcker und Stü⸗

cke einander entgegen fuͤhrten : Maſſen zu Ein⸗

gang deß Decembris 400 . Mann Heſſen⸗Caſ⸗
ſeliſcher Voͤlckerzu Roß und Fuß mit 4 . Stuͤckẽ
Geſchuͤtze/ dem Herrn Landgraf Ludwigen zu

Darmſtadt / als dem naͤchſten Nachbarn / uͤ⸗

ber den Maynzu Huͤlffe kamen / ohne welche
noch etliche hundert im Buſſecker⸗Thal in

Bereitſelagen . H. Landgr . Ludwig aber hatte
indeſſen ſchon durch ſeine Soldaten denFoͤrſter
(deſſenBuckel auch ſchmertzlich gnug buͤſſen mu⸗

ſte / was die Haͤnde verſchuldet hatten ) von dar

nach ſeiner Veſtung Ruͤſſelsheim in harte
Gefaͤngnuͤß bringen / Zwingenberg mit 30.
und Schloß und Stadt Umſtadt mit 300 .
Mann beſetzen und die Thore verſchantzen laſſẽ .
Hergegen verſam̃lete Chur⸗Pfaltz ſeine Voͤl⸗

cker auch / und hielt ſich damit auff eine jede Bege⸗
ſeaſſn es benheit fertig : Aber es blieb doch noch bey dem Fe⸗

aber zu derkriege / und wurden von beyden hohen ſtreiten⸗

fentichel den Theilen zu Rechtfertigung ihrer Thathand⸗

( Kriegelungen und Behauptungjhres habenden Rech —
außbre⸗tens unterſchiedlich viele Schreiben gewechſelt /

chen. deren Abſchrifften noch in oͤffentlichem Trucke zu
finden / und auch inſonderheit in dem Diario
Europæound zwar in deſſelbigen Neuntem
Theile / vonder 437 Seyte an biß zum Ende / hin130 U ö

548 Beſchreibung Teutſche
E5 5 51662 . fenden Jahre zwiſchen hoͤchſtged . Sr. Churfl . D. ] und wieder mit eingeruͤckt worden / wohin der 1662 .

Heſſenge zu Pfaltz und dem Hochfüͤrſtl Sammthau⸗ GeſchichtliebendeLeſer / um der Kuͤrtze willen(de⸗
rachenit ſe ju Heſſen⸗Caſſel und Darmſtadt / ein ren ich mich / wegen der noch viel ligen zuruͤck⸗
einander neuer und weit mehr gefaͤhrlich außſehender ] ſeyenden ſchreibwuͤrdigen Materten und Ge⸗

in Streit / Streit / und zwar wegen Einſetzung eines Pfar⸗ ſchichten / nothwendig befleiſſigen muß ) wünſih
wegen der rers in dem Amte Umſtadt / welches Amt ſonſt bey⸗verwieſen ſeyn wolle .

Eanen⸗ de hoheTheile in Gemeinſchafft zu beſiztu / und Alſo waͤhrete auch zwiſchen dem Herrn Chur⸗ 5 N
ſchaff-in Wechſelsweiſe mit Pfarrherrn zubeſtellen pfle⸗ fürſten zu Mayntz / und gemeiner StadtErf⸗ Furdlunt
dem Amte gen . Die Chur⸗Pfaͤltziſche Beamten aber woll⸗ furt der Wort und Federſtreit noch/ geriethaber ein Kayf
und der ten demHerren Landgrafen von Heſſen⸗Caſ⸗ von Tage zu Tageund je laͤngerje mehr in weit⸗ Decilum
Stadt ſel und Darmſtadt weder das Jus Epiſcopale , gußſehende Schwerigkeiten und gefaͤhrliche latione

umſtadt . noch das Jus Patronatus in ſolchem Amte geſte⸗Weitläͤufftigkeiten / bevorab / dadẽu. Martii,und breeum

hen / ſo gar daß auch der Chur⸗Pfaͤltzſche Foͤrſterf alſo erſt 4.gantzer Monate nach deß Kayſ . Herrn nlinunet

zu Umſtadt / an einem Sonntage / den z . Au = Commiſſarii , Barons von Schmiedburg /
Abreyſe von hinnen / und nachdem ſich deß mehr⸗
genannten Ober⸗Vierherrn Limprechts Re⸗

giment bey der Stadt geendiget hatte / das oben

im zuruͤckgelegten Jahre beruͤhrte allergnaͤdigſte
Kayſerl . Deciſum , ſub dato 24. Febr . 1661. anlã⸗

gend die ſtrittige Sebeths⸗Formul / demRa⸗

the in Abſchrifft / uñ zwar / durch die hieſige Churfl.
Mayntziſche Beamte / mit Vorzeigung deß
Originals / welches ſte bey ſich behielten / inſinui⸗
ret ward / dieſes Innhalts : Es waͤre der R .

Kayſ . MN als jhrem allergnaͤd . Herrn
/

durch dero Reichs⸗Hofraths / Hn. Joh .
Chriſtophs von Schmiedburg / Frey⸗
herrns / eingelangte Relation ſeiner in der
Stadt Erffurt verrichteten Commiſſiõ ,
unter anderen / gehorſamſt vorgetragẽ
worden / auß was fůr vermeinten Urſa⸗
chen ſich das Miniſterium hieſelbſten zu

Verrichtung deß Gebeths vor Se . C.

Gn . zu Maynz alles ſeinen / ermeldten

Rayſ . Commiſſarii , darwider gethanen
beſtaͤndigẽ remonſtrirens ohngehindeit /
denmnoch diflicultiren wollẽ . Wann aber

bekannt / daß / deß beruͤhrten Gebeths
halber / allbereit vorhin ein gewiſſer
Receſs aufgerichtet / ſolcher auch võ der

naͤchſtabgelebten Rayſ MNconlirwiret /
und bey der letztern Kahſ . Commiſſion ,

zwiſchen hoͤchſtged Sr . Churfl. Gn zu

Mayntz und dann allen Raͤthen und
Vormuͤndern der Stadt Erffurt eine

gewiſſe Form beliebet worden / und da⸗

hero allerh oͤchſtged . Kayſ. M . die von

beſagtem Miniſterio vorgeſchůtzte Urſa⸗
chen / und Bedencken von gantz keiner

Erheblichkeit befinden koͤnnen : Als

wuͤrde demſelbigen alles Ernſtes auff⸗
erlegt / daß es / bey Strafe dem Receſs

einverleibet / und anderm ernſten Ein⸗

ſehen / beruͤhrtes Gebeth / erwaͤhnter
Formul gemaͤß / zu beſtimmtem Orte

und eit / verrichten / und ſich deſſen kei⸗

nes Weges ferner verweigern ſolte .
Hierbey war auch noch abſonderlich ein aller⸗

gnaͤd. Kayſ. Kelcript an dẽ Rath / welchem zu al⸗

lergehorſamſten Folge derſelbige demMiniſterio bey der

das vorhergehende Deciſum, oderDecretum, zu Roͤm
ſtellen lieſſe / das Miniſterium aber bezog ſich auf Kahſ . M.

ſeine / den 28. Januarii deß verwichenen 1661 .

Der Rath

ſupplikirt
darwider

Jahrs /
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Jahrs / zu Rathhauſe uͤberliefferte aber liegend ( die vornehmſten erſt neulich emergiret und vor⸗

gebliebene Deductionund Erklaͤrung / wie⸗

derholte auch ſein mehrmahliges Erbiethen / daß
an die Roͤm. Kayſ . Maj. vom Rathe/ Raͤthenuñ

Vormuͤndern ( von denen ſich der bißherige O -

ber⸗Vierherr Limprecht itzt zum erſten mah⸗

le jedoch ohne Anzeige einiger Urſache/ abſonder⸗
te ) den 28 . April allerunterthaͤnigſt ſuppliciret
ward / deß Innhalts : Es wollte die Roͤm .

FKayſ . N in hoͤchſterleuchteter Erwe⸗

gung der Sachen Beſchaffenheit / wie
ſolche / vermittelſt der damals allererſt
geſchehener Uberſendung deß Durchl .
Fürſtl . Hauſes Sachſen Contradiction
und deß Miniſterii Deductions·Schrifftẽ
mit mehrerm remonſtrirt worden / es al⸗

lergnaͤdigſt bey dem im Jahre 1650 .

dißfalls ertheiltem Decreto als dem

man allerſeyts / aufBegebenheit aller⸗
gehorſamſt nachzulebẽ / ſo willigſt / als

ſchuldigſt / waͤre / bewenden zu laſſen⸗
und die Stadt von allem ſonſt beſorg⸗

Die Vor⸗
muͤuder zu
Erffurt /
kommen

beym Ra⸗
the mitei⸗
ner.

Schrifft
ein.

lichẽ Unheyle mildiglichſt zu bewahrẽ /
geruhen . Neben dem ward in ſolcher allerun⸗
terthaͤnigſten Supplication noch weiter angefuͤh⸗
ret : Ob wol nicht zu verneinen / daß / als

der Herr Baron von Schmiedburg
auf die Obſervantz und Execution erſt⸗
berůhrten Decreti zu dringen durch die

Churfl . Mayntʒiſche Miniſtros bewogen
worden / hieſigen theils / naͤmlich von

deß Raths Seyte ( nicht aber von allen )
zumaln auff deß Herrn Barons viel⸗

faͤltige Sinceration und Zuredung / eine

ſonſt nie im Brauche geweſene Ge⸗
beths Formul / in gewiſſer Maſſe / und

mit dieſem außdruͤcklichen Beding /
beliebet worden : Daß dieſefreywillige
Bezeigung keines Weges ins kuͤnffci⸗
ge pto notaSuperioritatis angezogen / auch
der Rath und gemeine Buͤrgerſchafft
deſſen vorhers gnugſam verſichert
werden moͤchten :So waͤrendoch dieſe
Conditiones noch nicht gaͤntzlich erfuͤl⸗
let / und verſpuͤhrte man ſattſam / wie

auß Einfuͤhrung der obhandenen Ge⸗

beths⸗Formul / ſolche Aſſertiones und

præſuppolita genommen / wie dann nicht

weniger dermaſſen nachdenckliche An⸗

muthungen gethan werden wollten /
wodurch die Stadt und Bůrgerſchafft
einer und andern unſchaͤtzbarẽFreyheit
verluſtig gemacht werden duͤrffte .

Nach dieſem kamen die ſaͤmtliche Vormuͤn⸗
der / damit ſie bey Fremden / oder in der Sache nit

voͤllig unterrichteten deuten / in den Argwohn
bloſſer halßſtarriger Eigenſinnig⸗undWiderſetz⸗

lichkeit nicht gerathen moͤchten / bevorab aber

auch zu jhrer ſelbſteigenen und jhrer Nachkom⸗
menden deſto mehrer Verwahrung / den 3 ſolii ,

kommen waͤren/ rechtſchaffenintormiret / und
um ſuſpendirung der Execution , vermittelſt deß

Chur und Fuͤrſtl Hauſes Sachſen traͤfftiger
Cooperation, unterthaͤnigſt angehalten / derGe⸗
beths/ und andere mit einlauffende Puncten ent⸗
weder in ſtatu quo gelaſſen / oder vid juris ordi -
nariã außgefuͤhret werden moͤchten. Die kunda⸗
menta , oder Urſachen / aber/ welche die Vormuͤn⸗
der fuͤr unbeweglich und durchdringend hielten /
daß ſie/ um ſolcher Willen / ſich in der bewuſten
Gebethsſache weiter nicht / als bereits geſchehen /
herauß laſſen / noch zu einem mehrern bequaͤmen
koͤnnten/ hatten ſie beruͤhrter Schrifft alle ordent⸗
lich nacheinander numeriret und zuſammenge⸗
ſetzt /wie auß nachfolgender Abſchrifft umſtaͤnd⸗
licher zu vernehmen / alſo lautend :

Ob wir wol vermeint gehabt / es wuͤrde das vot

Ih . CGn. zu Mayntʒ / Hochwuͤrdigſtepperſon /
eingefůhrte Gebeth / fur eine gnugſame parition
der Stadt gehalten / und dahero die hochanſehn⸗
liche Kayſ. Cõmiſſion ſattſam contentitet wordẽ

ſeyn : So haben wir jedoch das Gegentheil / und

zwar mit hoͤchſter Gemuͤths Beſtuͤrtzung / und

groſſer Traurtgkeit vernehmen muͤſſen / indem je⸗

tzo hochgedachteSommiſſion die Anno 1660 . be⸗

willigte Limprechtiſche Formul prxciſe ein⸗

gefuͤhret/ des Ertzſtiffts Mahntʒ zugleich mit

gedacht / und / die Formalia : unſern gnaͤdigen
Herrn / mit eingeruͤckt wiſſen wollen: Sich
naͤchſtdemauch Rath und Raͤthebewegen laſſen /
in Einfůhrung ſothanen Formulars zu conlen⸗

tiren : Allermaſſen jhre Meynung durchden in
alle Viertel und Zuͤnffte geſchickten Abdruck

deutlich gnug erklaͤret wordent .

Nun hochgeehrte Herren / iſt denenſelbẽ /
ohn unſer Erinnern / bewuſt/ wie ſchwer es mit der

Einfuͤhrung deß jetzo gewoͤhnlichen Gebeths her⸗
gangen / ſintemal dieſelbe nebẽ uns allezeit in de⸗
nen Gedancken geſtanden / daß durch Einfuͤh⸗
rung ſolchen Gebeths der Stadt an jhren haben⸗
den Freyheiten und Rechten groſſes Nachtheil
dermaleinis zuwachſen moͤchte : Derowegenwir
denn in ſolcher Gebeths⸗Sache uns nit weiter /
als geſchehen/ herauß laſſen / noch zu einem meh⸗
rern bequemen koͤnnen : Damit es aber bey frem⸗
den / oder der Sachen unerfahrnen Leuten nicht
das Anſehen gewinne / als ob wir / auß bloſſer
halßſtarrig⸗Eigenſinnig und Widerſetzlichkeit /
uns ſolchen Gebeths weigerten / und keine Pun⸗
damenta oder Urſachen haͤtten : Haben wir fuͤr
noͤthig befuliden / in Unterthaͤnigkeit nachfolgen⸗
de unbewegliche und durchdringẽde kundamen⸗
ta .zu unſerer und unſerer Nachkoſen Verwah⸗
runa und maͤnnigliches Nachricht zu uͤberreichk.

Dieſem nach iſt ( unwidertreiblich wahr / daß
was ante wotus der Rath in Kirchenſachen an⸗
geordnet / er ſolches auß lauterm freyen willen /
vermoͤge habenden Religtons⸗Befugnůͤſſes/ge⸗
than / und demnach ſecundum tenotem Inftr .

mit einer Schrifft beym Rathe ein / mit Bitte / Paciihm in ſolcher Sachen wider Willen nichts
daran zu ſeyn/ damit die RKayſ . Maj. in dieſer auffgebůrdetwerden moͤge ( 2) bleibt umvider⸗
Sache / und auß allen deren Umſtaͤnden/ deren ſprechlich wahr / daßdie Anno 1650. allhier gewe⸗
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1662 . ſene Kayſ. Commiſſion dem Rath uñ der Stadt /

dem Religion⸗Frieden und Inſtr . Pac . als pra -

gmaticis Imperii ſanctionibus zuwider / nichts

aufferlegen / und alſo nicht decretiren wollen / wie
und welcher geſtalt der Rath und Miniſterium
das Gebeth / als eine pur lautere Glaubens⸗

Sache exerciren und verrichten ſollten / darum

deñ ( 3) unwidertreiblich wahr / daß/ als die Chur —
MaintziſcheAbgeſandten / unter andern Keſtitu -

endis auch das Gebeth fuͤr Ih . Churfl . Gn . und

Dero Ertzſtifft geſucht / hochgedachte Commil⸗

ſion , in Erwegung der von der Stadt angefuͤhr⸗
ten wichtigen Fundamenten / und in dem Reli⸗

gions⸗Frieden gegruͤndenten Kationen / nur

dieſes decretiret / daß/ ſo viel an Seithen der Chur⸗
Mayntziſevor Ih . Churfl . Gn. und DeroErtzſtifft
inſtaͤndig begehrtes und praͤtendirtes Gebeth be⸗

langte / ſolches ea inte ntione . & eo modo , ut ante
motus verrichtet werden ſollte .

Weil denn maͤnniglichbekannt / daß Ihr C.
Gn vor dem Kriege von der Stadtfreywillig uñ
ohne Zwang in dem Gebeth genennet / auch ſol⸗

ches nicht vor die Perſon / ſondern fuͤr damalige
Tractaten geſchehen : So erhellet der von mehr⸗
hochgedachter Commiſlion in Dero Decret an⸗

gedeutete modus , nemlich die freywillige Anord⸗

nung gnugſam / iſt auch darauß offenbar was

durch dielntention verſtanden werden muͤſſe( 4)
Iſt kein Exempel im gantzen H. RoͤmReiche zu

finden / daß Evangeliſche Staͤnde oder Staͤdte

voneinigen Catholiſchen Herrn / zum Gebeth o⸗

der gewiſſen Formalien deſſelben ſolten genoͤthi—
get worden ſeyn ( y) Maſſen denn die vorigen Hn.
Ertzbiſchoffen von unſern Vorfahren / von der

Zeit der Lutheriſchen Religion / niemals derglei —
chen begehret / oder ſie zuVerrichtung eines Ge⸗

beths vor Ihre Perſon / gezwungen haben : ( 6)
Dieweil das Gebeth ein freywilliges und unge⸗
zwungenes Werck/ undeben wie der Glaube / nie⸗

manden auffgedrungen werdenkan ( 7 ) Dahero
auch zu ſolchẽ Gebeth / ohn ſoletzt deß Religions⸗
Friedens / wir keines Weges angehalten werden

koͤnnen / und komt uns zum ( 8) hoͤchſtnachdenck⸗
lich vor / daß wir / bey Verrichtung ſolches Ge⸗
beths / das Durchl . Hauß Sachſen / unſere gnaͤ⸗
digſte Schutzherrn / mit einzuſchlieſſen / von der
Kayſ . Commilſion verhindert werden wollen :

ο ) Und daferne nicht etwa was anders unter

dieſem Gebeth verborgen laͤge/ koͤnnen wir uns

nit einbilden / daß das geringſte Wort ferner / nach
dem man hieſiger Seiten ſchon ein mehrers ge —

than/ als man zu thun ſchuldig geweſen / deßwegen
gemacht werden ſollte : Dann ob gleich der Titul⸗

Gnaͤdigſter Herr / welchen Ih . CGn . wie in

andern weltlichenDingen / als einem vornehmen
Chur⸗Fuͤrſten des Reichs / gar gerne zulegen/ nit

angefuͤget/ ſo iſt esdoch bey dieſer Sache nit von⸗

noͤthen : Sintemal J . K. Mſelbſt in unſerm Ge—⸗

beth/ damit wir fuͤr Gott tretten / niemals der Ti⸗
tul : Allergnaͤdigſter Herr / zugeleget / und

doch ſolches nicht ungnaͤdigſt auffgenommen

Beſchreibung

wordeniſt / (10. ) daß dieſem nach wir nicht unbil —

lich alſo ſchlteſſen Der Titulgnaͤdigſter herr / fahren concedirten Freyheiten kein Nachtheil

Teutſche
bedeute entweder die gãtze Landes⸗Fuͤrſtl . Obrig⸗
keit über die Stadt / oderiſt ein bloſſer Ehren⸗Ti⸗
tul : Iſts dz erſte / koͤnnẽ wir uns darzu / ohne Ver⸗

letzung unſerer Gewiſſen / durchauß nit verſtehẽ /
in Betracht / das hochloͤbl. Ertzſtifft/ mitBeweiß
der prætendirten Superioritaͤt am Cammerge⸗
richte niemals fortkommen koͤnnen : Iſts das an⸗

dere / koͤnnen wir nimmermehr glauben/ daßJ . C.
Gn . als welche den Ruhm eines friedliebenden
ſanfftmuͤthigen Herꝛn haben / begehren ſolten / daß

wir und die gantze Gemeinde vor Gottes Ange⸗
ſichte mit ſolchẽ Ceremonien und Ehren⸗Tituln
tretten / und allda Complementa machen : Wi⸗

drigen Falls aber / und wegen Unterlaſſung ſol⸗
cher Gott ungefaͤlltgenCeremonien / der miltari⸗

ſchen Execution und gaͤntzlichen unſerer unſchul⸗
digen Kinder / und der gantzen Stadt Untergãgs
gewaͤrtig ſeyn ſollten ( 1. ) Sonſten haben wir

gnugſame Nachricht / daß es den Mayntziſchen
Beamten nicht um ſolches modilcirtes Gebeth
ſondern um etwas anderſt zu thun ſeh: Dann ja
des D. Papii Gloriren Stadt⸗und Landkuͤndig/
welcher allezeit ohne Scheu vorgegeben / daß ſo
bald ſein gnaͤdiger Herr das intendirte Gebeth

erhalten haben würde / er alſobald die gantze Lan⸗

desfuͤrſtl. Hoheit erlanget haͤtte (12. ) und waͤre
ſich zu verwundern / dzIh . CGn Miniſtri / ſo ei⸗

ferig auff das kormalilirte Limprechtiſche
Gebeth dringen ſollten / wann nit die gaͤntzliche

Ober⸗Herrſchafft darunter verborgen laͤge/ die⸗

weil an ſolchen Orthen ſelbſt / als wo ſie die gaͤntz⸗
liche Obrigkeit habẽ/ gar nit für ſie gebethetwird /
daß ( i3 ) darum die langgeſuchte Oberherrſchafft
vermuthlich hierdurch zum effect gebracht wer⸗

den will / ( 4 ) in Betrachtung deſſen dann ſolch
Gebeth in Ewigkeit von kein?ẽ Buͤrger mit gutem

Gewiſſen / verrichtet werden kan : Dann / wieein
jeder Burger / ſolche omnmodam abzuwehren /
vermoͤge der zum Rath gethanen Pflicht / ver⸗

bundẽ : Alſo wuͤrde unwiderſprechlich folgen/ daß /
ſo offt diß gefaͤhrliche / und die gaͤntzliche Ober⸗
herrſchafft nach ſich ziehende Gebeth verrichtet
wuͤrde/ ein jeder Buͤrger / oͤffentlich wider ſeine

Pflicht und Eyd / handelte : ( 5. ) Bevorab weil

J CGn die bißhero verlãgete Allecuration daß
hierdurch dieOberherrſchafft nit geſuchet wuͤrde/
der Stadt gar nicht außſtellen wollen : Da doch
(46. )die wenige Perſonen / ſo das Gebeth Anno

1660. gewilliget / außdruͤcklich dieſe Condition

noch hinzu geſetzet / daß ſie in die auffgeſetzte Ge⸗

beths⸗Formulſo ferne willigen koͤnnten / daferne
dieſelbe der Stadt kein Nachtheil anjhren Priyi-
legiis braͤchte/ und jhr alſo ein rechtſchaffener un⸗

verfaͤnglicher Verficherungsſchein außgehaͤndi⸗
get wuͤrde/ dergleichen aber biß dato noch nit ans

Tagliecht kommen : Dann obgleich der Herr
Baron von Schmidburg / einevon J C. Gnan

jhn abgelaſſene Privat⸗Miſſiv bey ſich habẽ mag /
ſo iſt doch dieſelbe keines Weges zulaͤnglich/ ſon⸗
dern vielmehr gefaͤhrlich / indem darinnen nur an

den Hn . Bard gedacht wird / daß J . CGn durch
das Gebeth / der Stadt an denen von DeroVor⸗

jufůgen/

——＋. . . . . . .
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zufůͤgenwoltẽ : Gleich als ob die Stadt ein gän⸗⸗
liche Landſtadt waͤre/ und alle Privilegia võ Ertz⸗
ſtifft Mayntz haͤtte/ und alſo nit jhre eigene Privi⸗

legis und Freyheiten beſaͤſſe : Da doch/ Gott Lob /
ein anders aimhochlöͤbl. Cam̃ergericht ſtattlich eꝛ⸗

wieſeniſt . ( 7. ) Es bleibet auch ferner unwider⸗
treiblich wahr / daß nur etliche wenige von Vor⸗

muͤndern / kimprechts Creaturen/ in die Gebeths⸗
Formul bewilliget / die uͤbrigen aber auß groſſer
Furcht und Zittern / vondem Limprecht / und dem
jhm allein patrocinirendem Kayſ . Hn. Commil -⸗
ſario Freyherrn von Schinidtburg / nicht wider⸗
ſprechen doͤrffen/ dafern ſie der ſchimpflichen At-
teſtation und ſuſpenſion überhaben ſeyn wollen:
Maſſen jhnen dann (18. ) keines Weges geſtattet
worden / ſich bey einigen verſtaͤndigen Rechsge⸗

lehrten in dieſer hoͤchſtwichtigenSache Raths zu

erholen / worzu denn zum( iv ) koͤmt/ daß ob glelch /
den ungeſtandenen Fall geſetz / alle Vormunder /

freywillig / ſolche Gebeths⸗Formul beliebet / doch

ſolche Beliebung / ohneder Companen / als von

welchen ſie dependiren / wie auch des Miniſterü

Conſens ,ſo vonAlters her in Kirchenſachen dar⸗

zu gehoͤrig/ keiuen elfeEt habẽ koͤnnen : Inſonder⸗
heit weil um ( 20 . ) nach deß hoͤchſtloͤbl. Hauſes
Saͤchſen ſelbſteigener Meynũg / dieſes eine hoch⸗

wichtige Religions⸗undGewiſſensſache iſt /ſo ſich
durch geſchwinde Proceſſe nicht erledigen laͤſſet:
Sintemal ( 21) unverneuerlich / daß alle Reli⸗

gions⸗ und Gewiſſensſachen / dißfalls am Kahſ .
Catnmergericht vor beyder Religion⸗Aſſeſſorn
in gleicher Anzahl expediret werden ſollen : Wel⸗

ches dann zum (22. ) um ſo viel deſto mehr zu beo⸗
bachtẽ / weil ohne vorhererlangte gnugſame tuͤch⸗
tige Aſſecuration alle betende Buͤrget in ſtetigem
Zweiffel ſtehen muͤſten/ ob ſolch Gebeth Gottge⸗

faͤllig odernit gefaͤlligwaͤre: Dann da die Omni⸗

moda dadurch erlanget wuͤrde / ſiemit gutem Ge⸗
wiſſen ſolch wider jhre Pflicht lauffendes Gebeth
nit verrichten koͤnten : ( 23. ) Worbey dann dieſes
ſonderlich denckwuͤrdig/ daß gleichwol in dieſer
Gebethsſache / worinnen doch J . C. Gn . ex pacto
ſive trausactione Limprechtiana agiren woltẽ /
die Stadt gar niemals citiret / weniger gehoͤret
worden / da doch citatio juris naturalis adeò ut ne

quidem ex Principis Reſcripto . nec ex ipſa pᷣo-
teſtatis plenit. omitti poſſit , l . 47. ff.de Re judic .
Gail. i . obſerv. 48. n. i. A. l . ult C. ſi per vim,vel al .

mod. Etiamſi planè nototia cauſa ſit , vel Judex
facultatẽ pro arbittio procedeũdi habeat . Myn-
ſing. cent. 6. obſ.6. Hinc ſi prætermiſſa ſit , quic -
quid ex inde agitur, ipſo jure nullum reputatur .

Ob auch gleich(Z4 geſagt werden moͤchte/ dz
vi Decteti de Anno 1650 . die Gebethsſache / in

terminis Executionis beruhete / ſo iſt doch ſolches
galitz unerheblich / dann (1. ) wann nach gedaͤchtẽ
Decret die Execution alſobald ſtatt gefundẽ haͤt⸗
te / was waͤre dann noͤthiggeweſen / erſt An. 1660 .
eine ſonderbare formulam zu erpracticiken ? Ge⸗

ſetzt auch / daß die Lxecution deßhalbẽ haͤtte gethã
werden koͤnnen/ ſowaͤre doch noͤthiggeweſen / daß
die Stadt zu ſolcher Execution waͤꝛe cititetwor⸗

den : Ad executionẽ n . eitandus eſt adverſarius ,

cũ in executione lædi poſſit . Inam ita Divus ff
de adopt .& l . de uno quoqʒ & Br .là. Diyv. pio . ff.
de Re. judic. Quia poſt ſententiã ipſikeo multæ

defenſiones competerè poſſunt ,ut ſunt : Exce -

ptio Reſtitutionis, nullitatis, falſitatis&c . Auß
welcher Urſache dann die bißher allhier geweſene
Executions-Commiſſarii, feines Wegs eꝛkannt
werden moͤgen(25. ) Dañ ja ſonſtẽ ohne dz betan⸗
ten Rechtens: quod ſententia iplo jure nulla, ex -
ecutionem non meteatur , ut notat Bl. in add . ad

ſpec . de Execut . ſent . v . ſententia . Wie denn das
Anno 1650 .in der Gebetsſache gegebene Deeret /
weil es wider den Religion⸗Frieden / und lattr .

Pac . laufft / auch zu deſſen Publication der Rath
gar nicht citirt worden / eben ſolch vitium nullita⸗

tis an ſich hat . Daß alſo die ſo hochgeruͤhmteres
judicata .in Puncto ptecum , auff einmal gaͤntz⸗
lich hindertrieben wird .

Zum ( 26. ) gleiche Verwandnuͤß hates mit
der angegeben ? Verwilligung des Gebeths: Deſt
ſolche Gebeths⸗Formul nit die gantze Stadt / ſon⸗
dern der Pflichtvergeſſene Limprecht mit etlichen

wenigen bißhero jhm noch angehangenẽ Factis⸗

niſten / damit er unrechtmaͤſſiger Weiſe ins Re⸗

giment kaͤme/ gewilliget hat . Dieweil aber ſo wol

J . C. Gn. zu Mayntz /in jhren Klagſchrifften / als
auch J . K. M ſelbſten ſolche Limßrechtiſche Ver⸗

willigung der Formul auß ungegtuͤnden Berich⸗
ten / um eintzigen Fundament geſetzet/ und dahe⸗
ro jetzo Allerhoͤchſtg. J K. Me in unterſchiedenen
Reſcriptis die Stadt zur paritiõ in puncto p̃re -
cum ernſtlich angemahnet haben Es iſt aber mit

der angegebenen Verwilligung viel anders / als
anbracht worden : Sintemal die verwil⸗

ligte Formul von des eintzigen Limprechts Ge⸗
trieb herruͤhret/ ſo iſtkein Zweiffel / J. K. Mewer⸗

den ſolche Keſeripta von ſelbſten wieder auffhebẽ /
dieweil ( 27 . ) gemeinen Rechtens / quod Reſcri -

pta perfalſa narrata vel imoortunitatem partis ,
contra jus obtenta , ex ipſorum principum pla -
cito , p̃etinde habeantur ,ac ſi obtenta non eſſẽt

l. a . Lult .C. ſi contra jus l Keſcriptalquoties C-
de precibus Imper. offet. Nov. 28. c . 13. Nebent

dieſem auch bekannt : quod Reſcripta Principum
ſempet habeant annexam clauſulam : Si preces
vetitate nitantur, text. in eap . 2 .de Reſcript . Br .

ad I . 2 .n. 4. C. ſi contta jus . Mynſingicent .4. ob -

ſetv . S. n. 6. & F. 8
Wann dann hochgeehrte Herrn / dieſesgleich⸗

wol ſolche undamenta tindllrſachẽ ſind / dadurch
wir in unſern Gewiſſen uͤbetzeugt ſind / daß dieſe
Meynung feſt gegtuͤndet / gleichwol aber gnug⸗
ſaͤm verſpuͤren/ daß durch Verhinderung eines

und andern unſers Mißguͤnſtigen dieſelbe in kei⸗

ne Coniſideration kommen : Als wollen wit nicht

hoffen / daß J . K M oder ſonſt jemand anders / es

ſey hohes oder niedern Standes / wann wir unſe⸗
ke Gewiſſen nit kraͤncken / noch unſern Nachkd⸗
men etwas Gefaͤhrliches uñ Schaͤdliches auffbuͤr⸗
den laſſen wolle / ſolchesfuͤt ein Halßſtartig odet

Widetſpenſtigkeit außdeuten werden : eben dar⸗

bey der Zuverſicht / daßt weil E EE . Hochund
Wolw die jemgen / ſo bey dieſer Sache etwz nutz

lich⸗
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Dẽ Chur⸗
fuͤrſtl.
Mayntzi⸗
ſchen
Schult⸗

heiß zu
Erffurt
wird vom

Rathe
viel

Schuld

gegeben/
wegen vor⸗

habender
Meuerun⸗

gen .

—

Schutz befehlen und verbleiben .

lich zu erinnern vermoͤgen / in hrem vom 26 . Maij

außgefertigten Abdruck anzuhoͤren/ ſich hochge⸗
neigt erklaͤret / ſie dieſe wolmeinende Pflichtmaͤſ⸗
ſige Erinnerung teines Weges in uͤbel vermer

cken werden . 2
Gelanget demnach an dieſelbe unſere unter⸗

thaͤnigeBitte / ſie geruhẽ die Sache dahin zu ver⸗
mitteln / damit J. K. Mein derſelbẽ Rechtſchaffen /
uñ / wo muͤglich/ durch eine ſonderbare Abſchickũg
nach Wien / informiret / um Suſpendirung der

angeordneten Execution, vermittels des Durchl.
Hauſes Sachſen angehaltẽ / dieſer Gebeths und
andere miteinlauffende Puncten entweder ami⸗

cabiliter , oder via juris ordinaria , worzu neben

denſelbenwir uns auch erbietẽ/ außgefuͤhret wer .

den moͤgen. Gleich wie wir uns nun deſſen gewiß⸗
lich verſehen / und in E E. EHoch⸗und Wolw .

dero bißher verſpuͤrtenTreue nach / darinnen kei⸗

nen Zweiffel ſetzen : Zumalen / weil dieſe Sache

Gott / ſeines Namens Ehre/ und ſein H. allein ſe⸗
ligmachendes Wort betrifft : Alſo bedingen wir

hiemit zum feyerlichſten/ dJ . K. Meunſerm aller⸗

gnaͤdigſtenHerrn und hoͤchſten Oberhaupt / oder

E . E.E. Hoch⸗ und Wolw als unſerer ordentli⸗

chen lieben Obrigkeit / unszu widerſetzen / wir nit

in Sinn nehmen / ſondern eintzig und alleine Gott
und deꝛ rechten Sache vertrauende / um allergnaͤ⸗
digſtes Gehoͤr anſuchen und demuͤthigſt bittẽ / der

gewiſſenHoffnung lebende/ J. KMeals der ein⸗

higſte allergerechteſte Richter auff Erden / werden

ſich doch einmal unſerer aͤuſſerſten Not und war⸗

haffte der Sachenlumſtaͤnde / durch friedliebende
Gemůͤther vortragen / zu ordentlicher Außfuͤh
rung deß Rechtens kommẽ / und unſere Unſchuld
an das helle Tagesliecht bringen laſſen . Womit

E . E .E Hochund Wolw wir in Gottes

(So weit dieſe Schrifft : War unterſchrieben :
E . E . E Hoch⸗und Wolw untert haͤni⸗
ge geſammte Vormuͤnder von Vier⸗
theln / Handwerckernund deren vor dẽ

Thoren zu Erffurt . Das Datum hieß: Erf⸗
furt den 3. Julii . )

Die groͤſte Urſache alles Argwohns und Miß⸗
trauens gegen Se. C. Gnezu Mayntz und auff

Beſchreibung

dero Begehren / daß nemlich durch das erforderte
Gebeth was anders muͤſte geſucht werden / ward

von Seyten deß Raths und der Raͤthe ja der gã
tzen gemeinẽ Buͤrgerſchafftvornemlich dẽ Chur⸗
fuͤrſtl Mayntziſ Schultheiſſe allhier / dem Hn.

D Papio, beygemaͤſſen / unddemſelbigen Schuld
gegeben/ daß er von zweyen Jahren her ſich ſo mã⸗

cherley nachtheiliger / ſchimpflicher / weitaußſehẽ⸗
der und neuerlicher Dinge unternommen / indem

er dem Rathe vielfaͤltig eingegrieffen / und uͤber

das noch inſonderheit ſich verlauten laſſen/ die U-⸗
niverſitaͤt waͤre auff deß Raths Seyte gar ver⸗

lohren / dannenhero er auch dembrofeſſori The -

ologiæ Auguſtanæ Confeſſionis ſolchen Titul
nit haͤtte geſtehen / hergegen fuͤr ſich einẽ Profeſſo⸗

rem ſuris einſetzen wollen: Zudem haͤtte er das

Prædicat: Patronus der Univerſitaͤt / ſo dem Ra⸗
the in einem Programmate billicher maſſen zuge⸗

——

Teutſche

legt worden / mit einem Schwaͤrtzpinſel außloͤſchẽ
laſſen: Mehr haͤtte er nit allein jhm/ in einem neuẽ

groſſen Inſtegel / das prædicatum : Stadt⸗

Schultheiß / zugelegt / ſondern auch verord⸗
net / daß ſich der Gerichtsvogt / Stadtvogt /
und der Gerichtsſchreiber / Stadt⸗Gerichts
ſchreiber / neuerlich tituliren muͤſſen: Hingegen
er ſo wol die Rathsperſonen / als der Stadt dyn⸗
dicos, Diener und Buͤrger / ſo wol in offentlichẽ
Gerichte / als privatim , mit ehrenruͤhrigen Wor⸗
ten angegrieffen / undmit Ohrfeygen und Kopf⸗
abhauen bedrohet : Ja jhm die Gewalt beygemaͤſ⸗

ſen/ Rathsperſonen / die nicht nach ſeiner Pfeif⸗
fe tantzen wollen / von jhren Ehren - Aemtern ab⸗

und andere einzuſetzen : Ferner/ ungeſcheuet vor —

gegeben und bekennet / daß das Gebethe fuͤr Se .
C. Gn als eine nota & teſſera omnimodæ Supe -
rioritatis , begehret wuͤrde : Ja gar ſolche Reden
geführet/ daß die Evangeliſche Religion zu Erf⸗
furt wieder abgethan / und alles wieder Roͤ⸗

miſch⸗Catholiſch werden muͤſte / wider welche
Eingrieffe gleichwol der Rath ſolenniter durch
Notarium und Zeugen proteſtiret / auch ſolche
Proteſtation an die Roͤm. Kahſ. M. allerunter⸗

thaͤnigſt beygeſchloſſen haͤtte.
Deßwegen nun gabenRath / Raͤtheund Vor⸗

Der Rahmuͤnder jhre hierbey empfundene Beſchwernuͤß
Sr . CGn zu Mayntz unterthaͤnigſt zu erken⸗

nẽ/ mit beweglichſter Bitte/derStadt und Buͤr⸗
gerſchafft keine ſolche Neuerung zu muthen zu laſ⸗

ſen / und die ſo wolbey der RK . Meals dero C.
Gn in puncto precum , allerunterthaͤnigſt und

unterthaͤnigſt eingewandte Entſchuldigung nit /
als auß halßſtarrigenm Gemuͤthe / ſonderu auß
Getrieb eines jeden tragenden ſchweren Pflichtẽ

herruͤhrend/ aufßunehmen / auch / inhoͤchſterleuch⸗
teter Erwegung der darbey angefüͤhrten vielfaͤl⸗
tigen Motiven / fuͤr der Stadt unvermeidentliche

Notturfft zu haltẽ / und das gnaͤdigſte Vertrauen
zu Rath / Raͤthen und Vormuͤndernzu ſchoͤpffẽ/
daß keiner unter jhnen/ gleich wie nicht befugt / al⸗
ſo auch nie gemeynet geweſen / dero Churfl . Gn.
entweder an dero hoͤchſtem Reſpect / oder

auch an Dero und deß hochloͤbl . Ertzſtiffts allhie
habenden und hergebrachten Rechten und Ge⸗

rechtigkeiten / dasAllergeringſte zu entziehen / ſon⸗
dern vielmehr gegen dieſelbigeſie ins geſamt / be⸗

nebenſt der gantzen Buͤrgerſchafft / in unterthaͤ⸗
nigſter Devotion und Verwandnuͤß / veſt und

unverbruͤchlich zu beſtehen / alles Fleiſſes bedacht
und wol vergnuͤgtwaͤren / wann ſie nur bey jhren
herbrachten Befuͤgnuͤſſen auch ruhig gelaſſen /
und darinnen nit weiter beeintraͤchtiget werden

moͤchten .
Es konnte aber dieſes Schreiben / wie demůͤ⸗

thig und flehentlich es auch geſtellet war / dennoch
das Churfuͤrſtliche Gemuͤthe nicht erweichen
noch bewegen/ ſondern ward / den 2.Auguſti , als

eben Raͤtheund Vormuͤnder / in andern Sa⸗
chen bey einander waren / durch den Gerichts⸗
Fiſcaln in Erffurt / mit einem verſiegelten Coo-

pert oder Umſchlage zuruͤck gelieffert / und dar⸗

auff dieſe Worte Daß daſſelbige / auff

Chur⸗

1662 .

ſupplieirt
bey Chur⸗

Mayntz
umAbwen⸗

dung ſol⸗
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Der Rath

J Erffurt
bekommt
ein Kayſ.
Mandat , in

puncto

precum
zu pariren /
nebenſt

Reichs⸗Sachen . Denckwuͤrdiger Geſchichten . 553

Churfuͤrſtlichen gnaͤdigſten Befehl /
als impertinent , dem Rathe remittiret

wůrde : geſchrieben befunden . 5

Solches erregte bey Rathe und Raͤthen
merckliche Beſtuͤrtzung/ bevorab weil ſie bereits

ſo viel Nachricht hatten/ daß Seine Churfuͤrſtli⸗
che Gn . allbereits bey der Roͤmiſchen Kayſerl.
Majeſtaͤt ferner detgeſtalt klagend einkommen⸗
als oblder damals und itzt noch regierende Rath
mit feinem neuen Syndico , Aviano , wie auch ab⸗

ſonderlich das Miniſterium , ſich widerſetzte⸗ und

dem einfaͤltigen gemeinen Mann/ unter dem un⸗

gleichen Vorwande / als thaͤte jhre Religion hier⸗

durch in Gefahr ſchweben / verleitete/ daß was
vergliechen worden / ſie revociren ſich widerſetz⸗
en / und bey der Roͤmiſchen Kayſerl. Maj . deß⸗
wegen ſchrifftlich einkommenſollten worzu ſich
dann dieſe gute Leute vermoͤgen Ulid

ein Schrei⸗

benauffſetzen laſſen / alich der Rath bey Herrn
Hertzog Ernſtes zu Gotha Fuͤrſtl. Durchl.
um die Sache durchzudringen / lnterceſſionales

geſucht haͤtte / bittend / ſolchemBeginnen deß
Rathmeiſters und ſeiner Adhaͤrenten kraͤfftig zu

ſteuren/ und wie ſie iplo facto in die Poͤn der Re⸗

ceſſen gefallen / alſo auch dieſelbige darein zu de⸗

clariren / und jhnen und dem geſammten Rathe
und der Buͤrgerſchafft / bey noch ſchwererer Be⸗

ſtraffung anzubefehlen / ohne geringſte fernere
Verzoͤgerung werckſtellig zu machen / was letzt⸗

lich in hoc puncto vergliechen worden / nicht we⸗
niger auch demMiniſterio ernſtlicheinzubinden/
ſich / auſſerhalb ſeines Beruffs und geiſtlichen
Auntes / in keine der Obrigkeit zukommende Sa⸗

chen einzumiſchen / weniger den Rath und Buͤr⸗

gerſchafft von der zu jhrem Erbherrn tragenden
Affection und Gehorſam / der Goͤttlichen Lehr
zuwider / beyKayſerl . ernſtem Einſehen / abzufuͤh⸗
ren .

Es kamen zwar hierzwiſchen beydes Seine

Churfuͤrſtl . Durchl . und auch die Hochfuͤrſtl .
Haͤuſer zu Sachſen ins geſammt / auf empfan⸗
gene unterthaͤnigſte Nachriche von der Sachen

Beſchaffenheit und angehefftete Bitte / bey der

Roͤm. Kayſerl . Majeſt . mit einem Incerceſſion -

ſchreiben ein / daß dieſelbige deren von Erffürt
Suchen reifflich uͤberlegen/ ſie / bey jhrem Erbie⸗

then und Herbringen / verbleiben / demChur⸗und

Fuͤrſtl. Hauſe Sachſen nichts praͤjudicirliches
zuziehen / ſondern das Kayſerl . Decret , in hoe

paſſu , erklaͤten / oder zum wenigſten ſuſpendiren
laſſen wollte : Hierauff aber ſchrieb nichts deſto⸗
weniger die Roͤm . Kahſ . Maj . unter dem 6. Julii

(26. Junii ) dem Rathe / den Raͤthen und Vor⸗

muͤndern allergnaͤdigſtzu / mit angehencktẽ Be⸗
fehle / Ihrem vorigen Kayſerlichen ge⸗
rechten Befehle gehorſamlich nachzu⸗
kommen / und ohne ferneꝛe Lergiverſation⸗
Einrede / oder Prætext , wie die auch Na⸗

men haben moͤchten / das Gebeth un⸗

fehlbar zu Wercke zurichten / und ſich /
weder deß Miniſterii noch anderer / Ein⸗
oder Widerreden darinnen weiter

nicht irrig noch abwendig machen zu verhaltens / in ſeine vorige beym Rathe gehahte

laſſen / und / daß ſolches geſchehen waͤ⸗
re / innerhalb zweyer Monaten / von

Einantwortung deſſen anzurechnen /
glaubwuͤrdig zu dociren / widrigen
Falls nicht allein die Declaratio pœnæ ,
ſondern auch weitere Verordnung / ʒu

Erhaltung der Kayſerlichen Authori⸗
taͤt und Reſpects , unfehlbar ergehen
wuͤrde .

Neben dieſem Kayſerlichen Befehle war in
dem beſagten Mandat , pro rationibus deciden -

di , noch ferner enthalten : Daß zwiſchen dem

Herrn Churfuͤrſten zu Maynt und der Stadt /

bey der letzten Commiſſion / der Formul halben /
ein Gewiſſes vergliechen / und im Jahre Eyo . uñ

1655 . von den vorigen Commiſſionen der Stadt
das præſtandum aufferleget worden / nicht weni⸗

ger auch in der jetzigẽ Pormula , die auf deß Raths
Seythe vorgeſchuͤtzte Intention begrieffen waͤ⸗

re / und die Stadt anderer geſtalt nicht / al : Daß
Gott Ihrer Churfürſtlichen Gn . Conli-

lia, zu gemeiner Reichsruhe / und Hinle⸗
gung der / zwiſchen Ihro und der Stadt

ſchwebenden Differentzten / zu Wol⸗

fart der Stadt / ꝛc. bitten ſollte: Uber das haͤt⸗
te derſelbige ſich auch dahin erklaͤret / daß ſol⸗
ches Gebeth der Stadt Frehheit nicht

zuwider ſehn / ſondern er vielmehr ſie

darbey ſchuͤtzen und handhaben woll⸗
te / daß alſo der Stadt einige Gefahr oder Praͤ⸗
juditz / weder in Religione und Eccleſiaſticis ,
noch Politicis , hierauß zuwuͤchſe .

Deſſen ungeachtet / befand ſich der Rath hier⸗

mit dennoch nicht geſichert genug / und zwar in

Erwegung der Anteacten / es waͤre denn Sach /
daß die Stadt mit Conlens eines Hochwuͤrdi⸗
gen Thum⸗Capituls gnugſam verſichert wuͤrde/
daß auß dieſer neuerlich vorgeſchriebenen Ge⸗

beths⸗Formul niemals keine Nota Superiotita -

*

—

Septemb . dahingegen allerunterthaͤnigſt und in⸗

ſtaͤndigſt / daß die Roͤm. Kahſ . Maj. ſie hey dem

jenigen/ ſo ſie vor dem Kriege in Ubung gehabt /
großmaͤchtigſt zu handhaben und allergnaͤdigſt
zu verfuͤgen geruhen wollte / daß die Stadt bey

jhrer Freyheit in Religions⸗und Gewiſſens⸗Sa⸗
chen ohnbeeintraͤchtiget gelaſſen / jhr auch weiters

nichts angeſonnen werden moͤchte/ biß das hoch⸗
loͤbliche Ertzſtifft dißfalls gegen dieſelbige / auff

die im Inſtr . Pac . obhandene Maſſe / ein anderes

außfuͤndig machen wuͤrde .

Dann es war indeſſen darzu kommen / daß
Seine Churfürſtliche Gn . einen Obet⸗Maths⸗
meiſter / ) Johannchallenhorſt genaͤnnt(wel⸗

cher ſonſt / auff deroͤſelben Churfuͤrſtl. Anhalten /
durch die erſtmals zu Erffurt geweſene Kay⸗
ſerl .Commiſſion / von ſeinen Raths⸗Verrichtun⸗

gen ſuſpendiret worden )beſageeines/ unterm30.
Julii , dieſes Jahrs / demſelbigen an den Raͤth

Milde / und auff ſeine Zuſage kuͤnfftigen Wol⸗

tis infetixet werden ſollte : Darum ſupplieirten
Rath / Raͤthe und Vormuͤnder / unter dem 17 .

U
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Ober⸗Rathsmeiſterſtelle dergeſtalt vollkoͤmm⸗

lich reſtituiret und wiedereingeſetz t hatte / daß er

auch der / wegen ſeiner Amts⸗Verrichtungen
zuruͤckſtehenderZugaͤnge theilhafftig ſeyn/ und in
allem gleicher maſſen geachtetund gehalten wer⸗

den ſollte und muſte / als wann er niemals ſu⸗
ſpendiret geweſen waͤre. Zudem wurden auch
von dem hochloͤblichen 015 lichen Reichs⸗

Hofrathe noch 4 . andere ebenmaͤſſig ſuſpendirte
Ober⸗Rathsmeiſter und Vierherren mit der al⸗

lerunterthaͤnigſt gebethenen Reſtitution von dar
ab⸗und gleicher geſtalt an Se. Churfuͤrſtl. Gn .

verwieſen .
Dieſes Verfahren gab dem Rathe und der

gantzen Stadt groſſes Nachdencken und betruͤb⸗

tes Muthmaſſen / daßes auff ſolche Weiſe /

wenn das Ertzſtifft Mayntz die vornehmſten
Rathsperſonẽ und dero treuedyndicos ſive dite -

cte ſive per obliquum⸗ ab⸗undeinzuſetzen haͤtte/
um alle

We Freyheiten / bevorab aber um das

Recht / Obrigkeitliche Perſonen zu ordnen / und /
nach Gelegenheit / ſie jhrer Aemter zu erlaſſen/
gar gethan ſeyn / und alſo obige Sincerationes

und⸗Verſicherungen gantz keinen Effeet haben
wuͤrden noch koͤnnten/ wiedieſe Exempel bezeug⸗
ten : Darum beklagte ſich die Stadt hierwider
bey dem Kayſerlichen Hofe mit allerunterthaͤ —
nigſter Bitte / weil ſie hierdurch jhre / von etlichen

Seculis her / geruhig erhaltene und bey dem hoch⸗
loͤblichen Kayſerlichen Cammer⸗Gerichte wider

das auch hochloͤbliche Ertzſtifft mit vielen deſſen
ſelbſteigenen Zeugen erhaͤrtete Herrligkeit und

Gerechtigkeit gantz verliehren wuͤrde/
wann demſelbigen dieſes KRegale dergeſtalt und

per indire ctum zukommen ſollte da doch ſolches
von Dero Kayſerlichen Majeſtaͤt unter anderen

Privilegien noch neulichſt derStadt allergnaͤ⸗

diaſtconffrmüretworden waͤre : Daß dannenhe⸗
re die Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt dieStadt

ferner dabeyzu ſchuͤtzen / und die Sache / unter

Dero untnittelbaren Dilpoſition zů behalten / al⸗
nbenneSolchem nach ward Se . Churfuͤrſtliche Gn .

zu Maynt bericht/ dz der Rath zu Erfurt ſich
auß lauter Muthwillen und ohne erhebliche Ur⸗

ſache / unter dem falſchen Vorwande : als ob die

Gebeths⸗Formul hiebevor / allein ꝛi& metu ,

von den wenigſten / auch ungehoͤrt deß Miniſte -

rii , bewilliget wordenwaͤre/ und ſie daheroſich
darzu nicht verſtehen / viel weniger die von der

Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt Seiner

Churfuͤrſtlichen Gn .
Günneer Reſtitution

eines und deß andern Delinquentens verſtatten

eönnten
durch Verhetzung deß itzigen Ober⸗

Rathmeiſters / Jacob Bergers / und deß

Yuclei, Johann Jacob Aviani , der Roͤmi⸗

ſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt vermeſſenilich wi —

derſetzte / dieſe beyde auch ſich ſonderbar ſtraff —
maͤſſig angemaßt haͤtten/ wider den klaren Ein⸗
halt deß im Septembri . 1654. auffgerichteten

Compoſitions : Receſſes (Krafft deſſen / was

Raͤthe und Vormuͤnder einmal geſchloſſen/ nie⸗

Beſchreibung

der Roͤm. Kahſerl . Maj . in allertieffſter Semuth

mand von denſelbigen wieder aͤndern oder ſich (umallergnaͤdigſte Verſchonung dergleichenlge⸗ 10
0
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dargegen ſetzen ſollte ) die von geſammten Raͤ⸗

then und Vormündern beliebte Gebeths⸗

Formul gaͤntzlichumzuſtoſſen / und die zu ſchul⸗
digſter Gehorſamsleiſtung geneigte Gemuͤther/
durch allerhand unzulaͤſſige Wege und Practi —
quen davon abzuleiten .

Hieruͤber nun klagte Seine Churfuͤrſtl . Gn .

zu Mayntz / unter dem 16. (6. ) Octobr . beyder

Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt gar ſehr/
naͤmlich : Weil die vergliechene Gebeths⸗For⸗
mul nicht nur durch etliche wenige Rathsglie⸗
der / vi aut metu , ſondern von allen fuͤnffRaͤthen
und Vormuͤndern / ſo die in arduis ,

repræſentirten / mit gutem freywilligem Vorbe⸗
dacht und einmüthigem Belieben / nach Einhalt 2
deß von dem Rathe ſelbſten hieruͤber gefuͤhrten
protocolli geſchloſſen / und unter der Stadt In⸗
ſiegel von ſich geſtellt worden waͤre: Dieſes pro⸗
cedere und vorſetzliches Verachten deß aller⸗

gnaͤdigſten Kayſerlichen Decift aber zu nicht ge⸗
ringer Schmaͤlerung Dero Kayſerlichen Maj.
und aͤrgerlicherConſequentz im HeiligenReiche /
jhr ſelbſten ( Seiner Churfürfflichen Gn . naͤm⸗

lich) auch zum hoͤchſtenNachtheil / und gemeiner

Als baͤthe Sie gehorſamſt / beſagten Rath / we⸗

gen ſeinesvorſetzl ichen Ungehorſams ⸗ in die / in
den vorigen Decretis , comminirte Str affe/ auß
jhren eigenen Mitteln / und nicht auß der Stadt

Aerario ʒu bezahle / durch ein anderweites ſchaͤrf⸗
feres Decret / zu ver dammen/ denſelbigen mitt ſei⸗
nem fernern unzulaͤſſigen und nichtigem Ein⸗
bringen allerdings ab⸗ und ſub Comminatione

arctiotis pœnæ , caſſationis nempe aller Privile⸗

gien / Freyheiten und Rechte/ zächſt Anſetzung
eines kurtzen vierzehentaͤgigendTermins / zu ſchul⸗
diger parition nochmalen alles Ernſtes anzu⸗

weiſen / und zugleich dem he / von

Bahietohnes ; , weil ſelbiger ohne das ſich
drauſſen im Lande befaͤnde / und der Sachen

gruͤndliche Information haͤtte/ fernere Commiſ⸗
ſion dahin auffzutragen / daßer / dafern in tempo⸗
re præ fixo die Parition nichterfolgen ſollte / be⸗

ruͤhrtes arctius Decretum ad plenam executio -

nem ſtellen / die Buͤrgerſchafft in Ruhe bringen /
den Ober⸗Rathsmeiſter / Jacob Bergern /
und Syndicum, Avianum , als Raͤdelsfuͤhrer/ in

Dero Kayſerlichen Majeſtaͤt Namen / alſogleich
in Arreſt nehmen / uͤber Dero / dem buͤrgerlichen
Compoſitions⸗Receſſe zu wider / bißdaher ge⸗

führte Actiones auch deren Complices , ſpecia -
litet inquiriren / die uͤbrige Unſchuldige in Kay⸗
ſerlichen Schutz nehmen / darneben auchdie jeni⸗
ge/ welche Seine Churfuͤrſtliche Gn jhm ( Herrn
Reichs⸗Hofrathe ) benennen wuͤrde / wiederum

inſtalliren / und bey ſeiner
Aurüiekkunfft

Dero

Kayſe rlichen Majeſtaͤt uͤberdie voͤllige⸗Verrich⸗
tung / zu weiterer W allerunterthaͤ⸗
nigſte Kelation abſtatten ſollte .

Als der Rath hiervon die dNachricht erlangte/
ließ er jhmgleich ange legen ſeyn / dargegen bey

f
ſuchter /
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geſuchter unverſchuldeter Condemnation und

Unordnung fernerer Commiſſion zu bitten /
und beygefůͤgter umſtaͤndlicher Hemonſtration ,
wie all jhr Bedraͤngnuͤß darauß entſtuͤnde/
daß ſie ſo wenig als jhre Anrecelſores ,wie der ob⸗
handene zweyfache/ naͤmlich Buͤrgerliche und

Raths⸗ pflicht / dem Erßzſtifft Mayntz die

praͤtendirte/ und von den Chur⸗Mahutziſchen
Beamten / durch allerhand ungeziehmende
Mittel und Wege / lange geſuchte omnimodam
Superioritatem , ſoauß etlichen hieſigenOrtes
habenden particular. Juribus „ Guͤttern undGe⸗

faͤllen/ interiret werden wollte / einzuraͤumen
nicht vermoͤchten : Neben dem entſchuldigte der
Rath auch dẽ Ober⸗Rathsmneiſter Bergern uñ

Syndicum Avianum auffs beſte/ daß ſie nieman⸗

den zur Wider etzlichkeitverleitet / ſondern einem
jeden ſein freyes Vorum gelaſſen / und wider die

per majora gemachte Soncluſa nichts vorge⸗
notmmen/ ſondern von etlichen dem Vatterlande

und deſſen Wolfahrt mißguͤnſtigen / eigennuͤtzi⸗
gen und ehrgeitzigen wenigen Perſonen faͤlſchlich
verleumdet worden waͤren: Die Raͤthe und

Vormuͤnder betreffend / waͤre es zwar an dem /

daß ſie in arduis und wichtigen Dingen die gantze

Stadt repræſentirten / und was ſie handelten /
buͤndig waͤre: In dieſer den Gottesdienſt und das

Gewiſſen betreffender Sache aber haͤtten dieſel⸗

bige damals / da ſie ohne das jhrer ſelbſten nicht
maͤchtig geweſen / ohne ſpecial Vollmacht der

Communlbeſag der Rechten / ) nichts praͤjudict⸗
ren koͤnnen/ maſſen ſie auch ſolches nicht gethan /
ſondern der Ober - Vierherr Limprecht in

dieſer Sache / nit Außſtellung deßbrotocolls und
verſiegelten Scheins doloſe und betruͤglich ge⸗

handelt haͤtte. Und weil die Chur Mayntziſche
Rechte / weder auff die Anordnung der Kirchen⸗

ſachen AugſpurgiſchenConfeſſion /nochauch

die Beſtell - und Veraͤnderung deß Stadt - Re⸗

giments und deſſen Verwaltuns ſich erſtrecke⸗
ten : Als thaͤten ſie dero Kayſerlichen Majeſtaͤt al⸗

lerunterthaͤnigft⸗ demuͤthiaſt bitten / mit weiteren

ſchaͤrfferen Decretis wider die Stadt nichtzu
verfahren / ſondern ſo wol damit / als auch mit Er⸗
theilung fernerweitiger Commiſlion allergnaͤ⸗

digſt zu verſchonen / die ſuſpendirte Rathsglleder /
auß Kayſerlicher Milde und Sanfftmuth / an⸗

derer geſtalt / als durch mehrhochgedachten Frey⸗

herrn von Schmiedburg / zu reſtitutren / auch

allergnaͤdigſt zu verfuͤgen / damit das Ertzſtifft

das jenige / ſo es uͤber die Concordata und die/
nach Anleitung deß luſtrumenti Pacis , auffge⸗
richtete Keceſſe ſuchen wollte / an das Kayſerl .
Cammergerichte / allwo vor dieſem / in dergleichen

Sachen / vechtlich verfahren worden/ bringen / uñ

ſie/ der unerſchwinglichen Commiſſions⸗Koſten
und anderer bey denen Summariſchen Procedu⸗
ren empfundener vieler Ungelegenheiten /ent⸗

haben werden moͤchten .

Damit nun in der Stadt ſelbſtenins kuͤnff⸗
tige alle kactiones ( inſonderheit aber die Eim⸗
prechtiſche ) Aergernuͤſſeund Weitlaͤufftig
keiten verhuͤtetwerden moͤchten : So ließ der

DienckwüͤrdigerGeſchichten . 5

Rath nicht allein die in dergleichen Faͤllenvon

den Vorfahren auffgerichtete und in den Som -

poſitions - Receſſen generaliter begrieffene Sta -

tuta wolmeinend zuſammen tragen und dru⸗

cken/ ſondern ordnete auch zur Auffſicht / um ſol⸗
chẽ hoͤchſtſchaͤdlichẽFactionen deſto mehr zu be⸗

gegnen / auch damit innerliche Ruhe und Friede /
zuvordderſt aber Kayſerliche und anderer hohen
Potentaten Gnade erhalten / und alle Differen⸗
tzien moͤglichſter maſſen verhuͤttet werden moͤch⸗

ten / eine gewiſſe Commiſſion an / und ließ her⸗
nachmals die KRequiſita ſo zu erſtangeregtem
heylſamen Zwecke dienlich ſeyn ſollten / Puncts⸗
weiſe verfaſſen / und ſolche/ weil ſie von den Per⸗
ſonen aller Raͤthe ſammt den Vormuͤndern und

der gantzen Gemeine freywillig beliebet worden /
den Einigkeits⸗Receß benamſen / und un⸗

ter dieſem Titul ( der geſammten Raͤthe
und Vormuͤnder von Viertheln / Hand⸗

werckern und deren vor den Thoren der

Stadt Erffurt / auff fernere heylſame
Obſervantz der Erb und Schutzver⸗
traͤge/ wie auch dei Statuten / Kayſer⸗
licher Compoſitions Receſſen und an⸗

derer / zur Erhaltung innerlicher Ruhe
und Friedens / wie nicht weniger der

Stadt Freyheiten / Rechte und Gerech⸗
tigkeiten / geſchehener Verfaſſungen
angeſehener hochnothwendiger
beſtaͤndiger Einigkeits Receß / wel⸗

cher einhellig beliebet / darauff angelo⸗
bet und unterſchrieben worden / den 26 .

Novembris ; Anno 1662 . ) durchdenoffentli⸗
chen Truck gemein machen / alſo lautend :

Kund und zuwiſſen ſey hiermit maͤnntglich:
Nachdem in dieſem ſechzehen hundert zwey und

ſechzigſten Jahr behhieſiger Stadt ſehr wichtige /
derſelben Freyheiten und Gerechtigkeiten / inſon⸗
derheit das Wahlrecht / wie nichts weniger das

Gebeth vor Jh . Churfuͤrſtl. Gn. zu Mayntz / un⸗

ſern gnaͤdigſten Herrn betreffende Sachen vor⸗

gefallen : Woruͤber dem Herkommen gemaͤß/ der

regierende Rath die Herren der andern Raͤthe/
ſamt denen Vormundern von Vierteln / Hand⸗
werckern und dero vor den Thoren / oͤffters/ auch

zu mehrmalen bey ſonderbare Geldſtraffe zur

Deliberation erbitten laſſen : Ein und andere

Rathsperſonen / undVormunder aber nit allein

ſelbſten ſolchen Zuſammenkunfften ohne Anzeig
erheblicher Urſachen und damit ſie nur einige
Verantwortung auff ſich nicht laden / ſondern
bey eim und andern guten Faveur ,ob es auch mit

hoͤchſtem gemeiner Stadt Schaden geſchehen

ſollte / erlangen möͤchten / dem Compolitions -
Receſs è diametro zuwider ſich allerdings entzo⸗
gen : Sondern auch Aergernus dardurch gege —

ben/ daß etliche andere / ſo Anfangs jhrer Pflicht !
und Schuldigkeit ein Gnuͤgen gethan / hernach⸗
mals auch auſſen geblieben / und theils mit

Furcht / theils aber mit anderm impertinenten
Vorwand ſich zu entſchuldigen vermeynet : Daß

dannenhero nebenſt dem regierenden Rath / auch
die meiſten andern Raths - Perſonen und Vor⸗
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derogleichen Abſonder⸗undTrennung/ einegroſ⸗
ſe Gefahr und Schade der Stadt begegnen doͤrff⸗
te / beſorget : Zumalen / weilen man erfahren muͤſ⸗ſen

/ daßdie jenigen / ſo abweſend blieben / wann

ſie von denen gemachten Concluſis Nachricht
erhalten / nicht allein dieſelbe capiret und ſyndici -
ret / ſondern auch wol gar denenſelben einen an⸗

dern Verſtand angedichtet / und an fremde Orte
auff ſolche Maſſe fort berichtet .

Geſtalt dann nicht allein um vaͤtterliche Ab⸗

wendung der beſorgten Gefahr und Schadens
den Allmaͤchtigen Gott inniglich anzuruffen / in

den Evangeliſchen Kirchen bißhero erwegliche
Ermahnung geſchehẽ : Sondern auch die hoͤchſt
äͤrgerliche heimliche Sammlung und Trennun⸗

gen / durch Wiederhol⸗und Publicirung derer

hiebevor darwider gemachten Statuten / ernſt⸗
lich verbotten / und daruͤber beſtaͤndige fleiſſige
Auffſicht / alſo in der Stadt Friede / Ruhe und

Einigkeit zu erhalten / eine gewiſſe Commiſſion
angeordnet worden iſt .

Damit nun dieſes Ziel um ſo beſſer erreichet /
und alles Mißtrauenaͤuſſerſter Moͤglichkeit nach

außgerottet werden moͤchte : So hat der regie —
rende Rath auß ſeiner obliegenden Amtspflicht
und Gebuͤhr einem gewiſſen Vereinigungsmit⸗
tel nachgeſonnen : Und hierzu folgende Puncten
dienlich und bequem zu ſeyn / auch denenſelben
ohnverbruͤchlich / nachzuleben / ſich eines Gemuͤts
und Willens befunden und darzu durch das ge⸗

woͤhnliche Handgeloͤbnus an Eydesſtatt ver⸗

pflichtet .
90 Soll und wil ein ſeder / wann in ge⸗

meiner Stadt Sachen / oͤffentlich oder

privatim etwas geredet / deliberiret und

gehandelt wird / ſich davon zum beſten
informiren und berichten laſſen / und

daꝛauff ſein Votum oder Antwort der⸗

geſtalt ablegen / damit in Sachen / Ih⸗
re Churfuͤrſtl .Gn. zu Mayntz und hie⸗
ſige Stadt betreffende / wo moͤglich/
keine Differentz erwecket / ſondern / dem
geleiſteten Raths / und Burger⸗Eyde
gemaͤß / eines jeden Theils Recht un⸗

gekraͤuckt erhalten / und wider die auff⸗
gerichteten Vertraͤge und das Her⸗
kommen / ſamt anderen der Stadt Ge⸗

G . en nicht gehandelt wer⸗
e.

Il . Und dieweil auch nicht weniger /
zwiſchen dem hoͤchſtloͤblichen Chur⸗
und Fuͤrſtlichen Hauſe Sachſen und

dieſer Stadt / gewiſſe Vertraͤge / wie be⸗

kannt / hiebevor auffgerichtet worden
ſind : Als will ein jeder gleicher geſtalt
darauff bedacht ſeyn / wie ſolchẽ in jh .
rem Vigore allerdings auch erhalten /
und darwider auff keine Weiſe gehan⸗
delt / alſo hierdurch einige Ungnade
auff gemeine Stadt nicht gezogen
werde .

Il . Wann aber jemand an gemeiner

1662 . munder ſich beſchweret befunden / und / daß auß E kundbaren Rechten etwas zu

entziehen gedaͤchte Wollen und ſol⸗
len ſie/ ſelbiges auff alle zulaͤſſige Maſ⸗
ſe verwehren zu helffen / ſich aͤuſſerſt
augelegen ſeyn laſſen / und zu dem En⸗

de mit Hindanſetzung aller Simulatio -

nen und Heuchelen / zuſammt darauß
auf einigerley Weiſe erwartenden Vor⸗

theils oder Genuſſes / beym gantzen
Corpore des Raths und der Raͤthe ohn⸗
getrennt halten / auch auſſer demſelben
und ohn deſſen vorhergangenes Gut⸗

befinden / ſich in gemeiner Stadtſa⸗
chen / mit einem andern / er ſeh auch wer

er wolle / in ichtwas einlaſſen / und al⸗

les Fleiſſes dahin zielen / damit auß
rechter Treu und Auffrichtigkeit / ein

gutes beſtaͤndiges Vertrauen ſtets
wachſen und bluͤhen / und allen Ein⸗
grieffen mit Beſtande begegnet wer⸗

den moͤge .
IV . Wie dann / wann jemanden ent⸗

weder ſeines abgelegten Voti , oder ſon⸗
ſten Rathswegen ſo wol jhm auffge⸗
tragener als in Beſtallung gehabter
Verrichtung wegen / etwas feindſeli⸗
ges oder widerwaͤrtiges begegnen
ſolte / ein jeder demſelben alſo treulich

beyraͤthig und beyſtaͤndig ſeyn will / ob
waͤre ſolches jhm ſelbſten wiederfah⸗
ren / und er um ſein es eigenen Voti oder

Verrichtung willen verfolget und an⸗

geſtrenget worden .
V. Beyder Stadt Nutzen zu ſchaf⸗

fen / und burgerliches Vertrauen zu

conſerviren / ſoll und will ein jeder die

Kayſerliche Compoſitions - Receſſe ge⸗
treulich in Acht haben / deßgleichen an⸗

dern Statutis ſich allerdings gemaͤß be⸗

zeigen / und denenſelben zuwider / we⸗

der ſelbſten einige Trennung und Wi⸗

derwertigkeit zwiſchen dem Rath und

den Buͤrgern anrichten / noch ſich dar⸗

zu reitzen oder verfuͤhren laſſen / vielwe⸗
niger auch anderen darzu Urſach und

Verhaͤngnus geben .
VI . Ingleichen / alles das ſenige / ſo

zu Rathhauſe gerathſchlaget und ge·
ſchloſſen wird / in hoͤchſter Geheim und

Verſchwiegenheit halten / und nichts

davon außtragen .
VII . Wer wider einigen auß dieſen

Puncten / auff was maſſe es auch ge⸗

ſchehen moͤchte / handeln / und deſſen
mit zweyen Zeugen oder ſonſten alſo /
daß es der regierende Rath auff ſeinen

Eyd glauben mag / uͤberfůͤhret wird :
Der ſoll nicht allein ſeinen Raths⸗ und

Ehrenſtandt iplo facto verlohren ha⸗
ben / ſondern auch als ein Meineydiger

Mann / auff beſchehene Anzeige / ent⸗

weder die Stadt raumen / oder anderen

in denen Statutis determinirten Straf⸗

fen



— —

— —
1662 .

Vierherr

Lumprecht
wil den

ben.

DerOber⸗

Receß nit

unterſchrei

Reichs⸗Sachen .

fen unfehlbar gewaͤrtig ſeyn .

Hierauff ſind ſolche Puncten / heut unten⸗

geſettem Pato , auch denen anderen ſammt

und ſonders auff das Rathhauß erbethenen
drey Raͤthen/ wieauchVormundern vonVier⸗
teln /Handwerckern / und denen vor den Thoren
vorgetragen / und eines jeden Ekklaͤrung daruͤbeh

begehret worden .

Wann dann dieſelben ins gemein jhre zu

Friede und Ruhe geneigte Gemütherdergeſtalt
bezeiget / daß ſie ſich nicht allein uͤberdieſer / des re⸗
gierenden Raths / beſchehener Dereinbahrung
erfreuet / ſondern auch ein jeder/gleich wie erſel⸗
ches ſeines Orts bey jetzigem Zuſtande hoͤchſt⸗
noͤthig befunden / , alſo auch obſtehenden
Puncten allen / aͤuſſerſter Muͤglichkeit: ach zu⸗

leben / und darwider das Geringſte nicht vor⸗

zunehmen / zu thun / o

pflichtet / und darauf
an Eydesſtatt angelobet : Als art

dieſer Receß verfaſſet / mit der Stadt groͤſſerm
Inſiegel bedruckt / darneben von dem Rath /

Faäthen und Vormundern individualiter un⸗

terſchrieben / und denen Vlerteln / und Zünff⸗
ten / zu mehrer Verſicherung : Daß Rath /

Raͤthe und Vormuͤnder nicht getrennet / ſon⸗
dern in guter Einigkeit ſtehen / und einmuͤthig
der Burgerſchafft und Dero Nachkommen

Wolfart zu beobachten gemeynet ſeyn /, ge⸗

druckte und vidimirte Exemplaria davon auß⸗
gehaͤndiget worden . So geſchehen in Erf⸗
furt / den ſechs undizwantzigſten Novembr. Au-

no ein tauſent ſechs hundert und zwey und ſech⸗

tzig .

( So weit dieſer Einigkeits⸗Receß :
Derſelbige warbeydes von dem tzigerZeit regie⸗

renden und denn auch von den naͤchſtkuͤnfftigen

Näthen der drey nachfolgenden Jahre 166; .

1664 . und 166 . deßgleichen von den Vormuͤn⸗

dern von Viertheln / Handwerckern und deren

vor den Thoren/ unterſchrieben . )
Noch vor der Unterſchreib⸗und Publieirung

ward der Auffſatz auch demofftgenandten Lim⸗

prechte ( als welcher nicht mit auff dem Rath⸗
hauſe erſchienen war ſondern ſich deßwegen mit
ſeiner Unpaͤßlichkeit entſchuldigen ließ ) durch ei⸗

ff dem regierenden Rathe

nen Syndicum und Vierherrn in ſeine Behau⸗

ſung uͤberſchickt / und jhm darbey in ſein Be⸗

lieben geſtellt / ob er ſolchen mit unterſchretben

wollte . Er aber war gantz anderer Meynung /
und ließ den erſterwaͤhnten von deß Raths we⸗

gen zu jhm abgeſchickten Perſonen nur durch

ſeine Tochter anzeigen / wie er uͤber deſſen Unter⸗

ſchreibung allerdings anſtuͤnde / vorwendend :
Weil es ſchiene / als ob ſolcher Receßwider die

Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtat lieffe / wollte

er ſich daruͤber beſſer bedencken / und in weni⸗

gen Tagen / deßhalben auff dem Rathhauſe

ſelber erklaͤren .

Es blieb aber bloſſer Dinge hierbey / und er⸗

folgte von jhm weder Erklaͤr⸗noch Unterſchret⸗
bung / ja ſchalt vielmehr die jenigen gar uͤbel /

welche es nicht weitermit jhm halten / ſondern

der zu handeln / ſich ver⸗

Als iſt daruͤber
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lieber mit unterſchreiben wollen / und haͤtte gern
den Receß wiederum abgeſchafft gehabt : Er

ſchmaͤhete auch hefftig darůͤber / daß die Statu⸗

ta gedruckt / und darauff eine Commiſſion ange⸗

ordnet worden / und hieß es eine Contravention

und Inquiſition wider das jenige / ſo der Frey —
herr von Schmiedburg als Kayſerlicher

Commiſſarius / im Jahre Ein tauſend ſechs
hundert und ſechtzig dieſes Ortes verſchaffet
haͤtte.

Dem Rathe / Raͤthen und Vormuͤndern kam

dieſes zwar nicht wenig fremd vor / muſten es

aber jedoch geſchehen laſſen / und gaben von al⸗

lem Verlauffe dem Durchlaͤuchtigſten Chur⸗

und Fuͤrſtlichen Hauſe Sachſen unterthaͤnig⸗

ſte Nachricht / it demůthigſtem Bitten / daß es /

krafft deß Erbſchutzes / allen Nachtheil und alle

Beſchwerung / deren man ſich auff der Stadt
Seyte / bey abermaliger Kayſerlicher Commiſ⸗

ſion ( ſo dem erſchollenen Verlaute nach ſchon
erkannt ſeyn ſollte ) beſorgte / abzuwenden gnaͤ⸗
digſt geruhen wollte .

Nun erhielte der Rath von hoͤchſtgedachtem
Chur⸗und Fuͤrſtlichen Hauſe Sachſen zwar

die gnaͤdigſte Erklaͤrung / daß / wie es allbereits

vorhin groſſe Muͤhe in dieſer Sache angewen⸗

det / es alſo auch noch ferner ſich derſelben /

zu Erhaltung der Stadt hergebrachten Frey —

heiten / Obrigkeiten / Herrlichkeiten / Rechte und

Gerechtigkeiten / anzunehmen gemeinet waͤre/
aber mit einer ſolchen Remonſtration , wie die⸗

ſes die Stadt in noch groͤſſere Ungelegenheit
tuͤrtzen wuͤrde / dafern das Chur⸗ und Fuͤrſtlt⸗

che Hauß / durch Verhaͤngnuͤßeines eintzigen
neuerlichen Prajuditzes / zur Ungnad gegen

Rath und Buͤrgerſchafft bewogen werden

ſollte .
Hierauff faſſeten Rath / Raͤthe und Vor⸗

muͤnder ſammt der Buͤrgerſchafft / nachreiffer

deß Wercks Erwegung / eine ſolche verbindliche
Reſolution , daß ſie in dieſer / die begebr⸗
te Einfůhrung der neuerlichen Ge⸗

bethy⸗Formul / wie auch die Ab⸗und

Einſetzung der Raths - Perſonen be⸗

treffenden Sache / ohne deß Chur⸗
und Fürſtlichen Hauſes zu Sachſen /

als jhrer gnaͤdigſten Erbſchutzherren /
weitern hoͤchſterleuchteten Behſtand
und Rath / nichts vornehmen / thuno⸗
der handeln / ſondern bey der Schutz⸗

verwandnuͤß auch dißfalls beſtaͤndig
und unabgeſetzt beharren / und wider

hoͤchſtermeldten Hauſes gnaͤdigſte Ab⸗
mahnung ſich in nichts einlaſſen / ſon⸗
dern deſſen gnaͤdigſte Erinnerung /

jedoch gemeiner Stadt Freyheiten⸗
Rechten und Gerechtigkkeiten un⸗

nachthellig / nach aller Moͤglichkeit /
unterthaͤnigſt reſpectiren und beob⸗

achten wollten .

Nicht lange hernach / und zwar den 18 . De⸗

cembr . fand ſich die obangedeutete Kayſerliche
Commiſſion / naͤmlich der offtbenannte Kayſer⸗
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liche Reichshoffrath uñ Freyherr von Schmied⸗
burg nebenſt dem auch Kaͤyſerlichen Reichs -
Hofrathe / Hn. Joh . Jacob von Goppold /
gantz unvermuthet und ohne einige / auß jhrem
Mittel / dem Rathe / als Ordinario Magiſtratui,
geſchehene und ſonſt gewoͤhnliche Nachricht / in

andern Tag nach jhrer Antunfft jhre Propoſi⸗
tion ablegen wollten / wegen unterſchiedli⸗
cher Hindernuͤſſe und vorgefallenen Nach -
denckens aber / noch dreh Tage damit zuruͤck
hielten .

Unterdeſſen ward es an den Fuͤrſtlichen
Saͤchſiſchen Hoͤfenerfahren / daß eine Kay⸗
ſecliche Commiſſion nach Erffurt gekommen /
und darauff von den dreyen Hertzogen ins ge⸗e
ſammt dem Rathe gnaͤdigſtangefuͤgt / was maſ⸗
ſen ſie die Einlangung der Kayſerlichen Herren
Commiſſarien / uber beſſere und rechtliche Zuver⸗
ſicht / vernommen haͤtten/ und darauß verſpuͤhr⸗
ten / wie gefaͤhrlich und zu Abbruch deß theuer er⸗
worbenen Friedensſchluſſes / auch den Reichs⸗

und Fuͤrſten deß Reichs /

Satzungen / deßgleichen IhrenFuͤrſtl. Fuͤrſtl.
Fuͤrſtl. Durchl . Durchl . Durchl . und allen Chur⸗

bevorab aber denen
der Evangeliſchen Religionzugethanen/ dieſer
modus procedendi waͤre / dahero dieſelbige den

bevorſtehendẽ Praͤuditz / durch zulaͤſſige Wege /
von ſich und Dero Schut⸗Verwandten Staͤdt
abzuwenden / deßwegen auch bey der Roͤmiſchen
Kayſerlichen Majeſtaͤt / wie auch bey Chur⸗

Fuͤrſten und Staͤnden deß Heiligen Roͤmiſchen
Reichs / auff dem bevorſtehenden Reichs⸗ Tage/
dahin ohne das die Sache / jhrer itztmaligen Ge⸗
legenheltt nach / gehoͤrte / einzukommen geſon —
nen / gnaͤdigſt und ernſtlich begehrende / daß dem
allen durch der angemaßten Commiſſarien
Handlung nichts Verfaͤngliches entgegen geſetzt
werden moͤchte / vermoͤge der Pflicht / wo⸗
mit der Rath Ihren Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl.
Durchl . Durchl . Durchl . verwandt und zuge⸗
than waͤre/ bey den Kayſerlichen Herren Eom⸗
miſſarten (mitBeruffung auffdieſe Verwar⸗
nung auch Anfuͤhrung der Stadt eigener Noth⸗
durfft ) beſcheidentliche Eutſchuldigung einzu
wenden / und in keinerley Weiſe ſich einzulaſſen /
ſondern allein / was jhm von dem Innhalt der

Commiſſion kund gethan wuͤrde / an das ge⸗
ſaſte Chur und Fuͤrſtliche Hauß ſchleinig zu be⸗
richten : Mit dieſer Commination : Da der
Rath ſich hierbey vergehen / und höͤchſtgedachten
Hauſes hoher Gerechtſame / auch gemeiner
Stadt und dem Religions⸗und Policeyweſen /
zu unwiederbringlichem Nachtheile / etwas / oh⸗
ne Ihrer Churfuͤrſtlichen und Fuͤrſtl. Fuͤrſtl.
Fuͤrſtl. Durchl . Durchl . Durchl . Durchl . als
Dero Schutzherren und Intereſſenten Zuthun /
vornehmen wuͤrde/ daß ſie jhres Rechtens und

Befuͤgnuͤſſes / der Sachen Bewandnuͤß nach/
ſich alſo zu gebrauchen wiſſen wuͤrden / wie ſie
s / zu Behauptung jhres von Gott berliehenen

Beſchreibung

Erffurt ein / welche zwar gleich alsbald denwobey ſie

＋2—22—2 —

166
Heute Sicherheit und Ruhe / ꝛ. zum beſtenbefin⸗

den koͤnnten .
Den drey und zwantzigſten Decembris er⸗

oͤffneten die Kayſerliche Herren Commiſſarien
in jhrer Behauſung / denen vor ſich beſchiedenen
Raͤthen und Vormuͤndern jhre Propoſttion /

Die Kayf
H5 . Com,
miſſarien

1 dem

(l . ) . zuvorderſt das Kayſerliche 18 P
fan ſie ergangene Schreiben / wodurch jhnen ſition und

die Commiſſion auffgetragen worden / zur Be⸗ ſuberreiche
ſichtigung und Recognoſcirung der Kayſerli⸗ Kon 12
chen Unterſchrifft deß Siegels und deß Ti⸗ Rell
tuls / wie auch etlicher Zeilen Innhalts / den er⸗ Paitofiumſchienenen vorzeigten : Naͤchſt dem ( 2) ein

verſchloſſenesKaͤyſerliches Reſcript / an Raths⸗
meiſter und Rath geſchrieben / denſelbigen ein⸗

liefferten mit dem Bedeuton / daßſie ſich nach
dem darin geſetzten Termin wuͤrden zu achten /
und (3. ) zu erinnern wiſſen / welcher geſtalt
bey der / in Jahre Sechzehen hundertund fuͤnff⸗
zig und Sechszehen hundert und fuͤnff und

fuͤnffzig allhte geweſenen Kayſerlichen Com⸗
miſſion etliche Perſonen von jhren Raths⸗Aem⸗
tern ſuſpendiret worden waͤren : Dieweil dann
die Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt jhnen ge⸗

maͤſſenen Befehl ertheilet haͤtte/ nunmehr die

beyden Ober⸗Rathsmeiſter / Johann Hal⸗
lenhorſten und Henning Rniphofen /
der Suſpenſion wieder zu erlaſſen / als wollten

ſie /im Zamen der Roͤmiſchen Kayſerli⸗
chen Maſeſtaͤt dieſelbige vollkoͤmmlich wie⸗
der eingeſetzt / und hiermit zu Einnehmungjhrer
gehoͤrigen Stellen angewieſen haben : ( 4. )Haͤtte
die Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt ſehr mißfaͤl⸗
lig vernommen / daß / obwol dieſelbige / vermit⸗

telſt allergnaͤdigſter Verordnung unterſchtede⸗
ner Commiſſtonen / fuͤr der Stadt Wolfart / Ru⸗
he und Beſtes vaͤtterlich geſorget / jedoch neue

Mißhelligkeiten entſtanden / und voriges unru⸗

higes Weſen noch waͤhrete / allermaſſen ſie dem

Rathe das ungehorſame Beginnen mit Ernſt
zu remonſtriren und zu beſſerer Vertraͤglichkeit
anzuweiſen befehlicht waͤren : Sintemalen
zuvorderſt zu bedencken ſtuͤnde/ daß alle Obrig⸗

keit von Gott verordnet waͤre / und wer derſelbi⸗
gen widerſtrebte / zeitliche und ewige Straffe auff
ſich laͤde . Wann dann die Roͤmiſche Kay⸗

ſerliche Majeſtaͤt dennoch nicht haͤtte unterlaſſen
wollen / DeroKayſerliche Clementz der Schaͤrf⸗
fe vorzuziehen / und ſie allergnaͤdigſt anhero zu
verordnen / damit der Rath / durch mehrere Ke⸗
monſtration ,vondem bißherigen Beginnen ab⸗
geleitet / und die Stadt in gutten Zuſtand und
Flor geſetzet werden moͤchte maſſen dieſe Com⸗
miſſion zu der Stadt Wolfahrt und Beſtem an⸗
geſehen waͤre/ und alſo / was die RoͤmKayſerl.
Maj fuͤr vaͤtterliche Vorſorgefuͤr dieſelbige trů⸗
ge / gnugſam andeß Tages Liecht kommen wuͤr⸗
de : Als wollte man nur keine andere Ombrage
und Verdacht nehmen / ſondern / in Krafft der
geſchehenen Sinceratlonen / ſicher trauen / daß
das Gebeth der Stadt an jhten Freyheiten gantz
nichtspraͤjudicirenſollte .

Reſpeets und Rechtens / auch deren Lande und ie erſchienene Raͤthe und VormuͤnderſDie erſchiene he und Vormuͤnder ſag⸗ Das Kal
ten
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ren vor

ſich.

Monats⸗Friſt / ohne einige Ein⸗ und Wi⸗

Reichs⸗Sathen . Denckw ürdiger Geſchichten. 879

ten den Herren Commiſſarien fuͤr ſolche ange⸗
deutete Kaͤiſerliche Gnade und Vaͤtterliche
Vorſorge / im Namen der gantzen Gemeine /
ſchuldigſten und allerunterthaͤnigſtenDanck /

und nahmen das empfangene Kaͤiſerliche
Schreiben mit auffs Rath⸗Hauß / woſelbſt es
mit allerunterthaͤnigſtem Reverentz erbrochen
und verleſen / auß deſſelbigen Innhalte a⸗

ber mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung vernommen
ward / daß die Roͤm . RKaiſerl . Maſe⸗
ſtaͤt die vom Rathe / Raͤthen und Vor⸗
muͤndern in ihrem geſammten gehor⸗
ſamſten Schreiben / vom 27. Se⸗
ptembris allerunterthaͤnigſt einge⸗
wandte Einrede und Eutſchuldi⸗
gung befrembdlich und mißfaͤllig vor⸗
kommen waͤre / weilen ſelbige gantz
unerheblich und theils vorhin / nach
reiffer der Sachen Erwegung / gaͤntz⸗
lich verworffen geweſen / und dem⸗

nechſt die. würckliche Paritions Lei⸗

ſtung aufferlegt worden waͤre . Je⸗
doch war den Beſtuͤrtzten dargegen die hoͤchſt⸗
preyßliche Kaͤiſerliche Sanfftmuth und Milde
auch gar troͤſtlich / weil die Roͤmiſch⸗Kaͤiſer⸗
liche Majeſtaͤt noch zur Zeit mit der Poͤn und
den arctioribus an ſich gehalten / und keine
Straff⸗Erkaͤnntnuͤß / warum gleichwol Sei⸗
ne Churfürſtliche Gnaden zu Maͤyntz eyf⸗
frig angeſucht / darinnen bedeutet hatte / ſon⸗
dern nochmahls allergnaͤdigſt anbefehlen wol⸗
len / deln vorigen / unterm dato / den 6. Ju⸗
lii dieſes Jahrs / abgelaſſenem Kaͤiſerlichen
Reſcripto paritorio , worbey ſie es / der
Stadt Einwendens ungehindert / nochmahls
allerdings verbleiben lieſſe / innerhalb

derreden / unter was Schein und Vorwand
ſolche auch vorgeſchuͤtzt werden moͤchten / ge⸗
horſamſte wuͤrckliche Vollziehung zu leiſten /
und inner ſolcher Zeit deßwegen gebüͤhrliche
Anzeige zu thun / mit der Verwarnung : Daß /
in Verbleibung deſſen / hiermit angeregte De⸗
claratio Pœnæ und arctiores Proceſſus er⸗

— —

dahin / daß er durch einige Abgeordnete ſie

entſchuldigen / und biß auff den erſten Tag
nach dem Neujahrs⸗Feſte / da Raͤthe und
Vormuͤnder ſich auff dem Rath⸗Hauſe ver⸗
ſammlen würden / um gnaͤdige Gedult anſu⸗
chen / ihnen auch zugleich darneben zwey Er⸗
emplaria von dem Einigkeits⸗ Receß /
zuſammt den obangeregten Fuͤrſtlichen

Saͤchſiſchen Abmahnungs Schrei⸗
ben uͤberreichen lieſſe .

Die Hetren Commiſſarien ſtellten die diß⸗
mahlige Nicht⸗Erſcheinung der Vierherren zu
deren ſchwerer Verantwortung / und hielten
des Raths Abgeordneten vor : Daß der Et⸗

nigkeis⸗Receß / wiewohl er von auffen
eine und andere Sinceration ſehen lteſſe / den⸗
noch in ettectu directè wider die Roͤmiſche
Kaͤiſerliche Majeſtaͤt lieffe : Denn bald iin
Eingange wuͤrde der Punct vom Gebethe an⸗
gezogen / und darbey vorgegeben / ob wolten
der Stadt gefaͤhrliche Dinge zugemuthet wer⸗
den / da doch die Stadt die Roͤmiſch⸗Kaͤtſer ,
liche Majeſtaͤt und deren Commiſſion / im
Jahre ſechzehen hundert und funffzig / allbereit
in eben dieſer Sache zum Richter erbethen /
auch von demſelbigen ein Judicatum betom -
men haͤtte/ welches nunmehr nicht unbillich
zur Execution gebracht werden muͤſte : Dan⸗
nenhero man ſehen koͤnte/ daß es directe
und zumahl auch dieſer in dem Einig⸗
keits⸗Receſſe enthaltene Punct : Daß
nemnlich / niemand in Sachen / gemeine

St adt betreffend / ſich vor jemanden /
er waͤre auch / wer er wolte / einlaſſen
ſolte / wider Kaͤiſerliche Majeſtaͤt lieffe.
Was die vorgezeigte Fürſtliche Saͤchſiſche

Schreiben anlangte / wuͤrden dieſelbige nichts
erheben / ſintemahlen ohne das die Fuͤrſtliche
Aſſiſtentz bloß auff talta Narrata , von der
Stadt Seyten / außgewürcket worden die
Erfahrung auch endlich bezeugen wuͤrde / daß
man der Stadt nur bloß das Maul

kannt / und was ſonſten Rechtens und Her⸗
kommens / geſchehen / und wuͤrcklich exequi⸗
ret werden ſolte .

Den zr . Decembris / und alſo da erſt ein
Vierthel von der angeſetzten monatl chen Friſt /
welche der Rath zu ſeinen Deliberationen an⸗
zuwenden vermeonte / verſtrichen / lieſſen die
Herren Commiſſarien die erſterwaͤhlte neue
Vierherren vor ſich beſcheiden . Dieſe aber /
in Erinnerung der Stadt uhralten Funda⸗
mental - Satzungen / wie auch des Buͤrgerli⸗
chen Compoſitions⸗ und darauff gegruͤndeten
Einigkeits⸗Neceſſes / hielten es fuͤr unverant
wortlich / in einer gemeinen / und ſie / als
eintzele Perſonen / gar nicht angehende Sa⸗
che / ohne des gantzen Oorporis Vorbewuſt
und Communication / ſich in etwas einzulaſ⸗

auffgeſperret / aber nichts darein ge⸗
geben haͤtte ( war wohl recht wahr geweiſ⸗
ſaget / wie es nachgehends der Außgang / im
Jahre ſechzehen hundert vier und ſechzig erwie⸗
ſe ) : Das Chur⸗und Fuͤrſtliche Hauß Sach⸗
ſen wuͤrde ſich verhoffentlich nunmehr / da
die anderwaͤrtige Kaͤiſerliche Antwort demſelbi⸗
gen zukommen / nicht weiter einmiſchen / und
da es gleich annoch geſchehen ſolte / ſo wuͤrden
ſie (KaͤiſerlicheHerren Comiſſarien ) ſich mit
demſelbigen in nichts einlaſſen / weil ſie der⸗
gleichen nichts in Commiſſton haͤften. Und hier⸗
bey fuͤhrten die Herren Commiſſarien auch die⸗
jenigen Extremitaͤten außfuͤhrlich an / wor⸗
ein man ſich/ bey fernerer Verweigerung des
Gebeths / ſetzen wuͤrde / gnaͤdiglich begeh⸗
rende / nicht allein den citirten Vierher⸗

ſen / meldeten ſich darum beh dem regirenden
Rathe an / und vermochten auch denſelbigen

—- Vjn .

ren der Kaͤiſerlichen Commiſſion ernſten
Befehl / daß ſie unweigerlich erſcheinen ſoll⸗
ten / anzudeuten / ſondern auch dem Rathe

Naaſij anzu⸗

bey den Kaͤyſerlichen Herren Commiſſarien

Wie anch
von deꝛ an⸗

gebotte⸗
nen Saͤch⸗
ſiſchen

Hulffe .

—
———— — —- —
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ſarien ju⸗
diciren ge⸗
gen dieſel⸗
bige von

demelnig⸗
keits. Re⸗
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TeutſcheBeſchreibung
ſa , oder / diebeleidigte Parthey / geweſen/ und ohne

deren Satisfaction der Juden den Lædentibusanzuzeigen / daß die / wegen des Gebets / gegebe⸗
ne vier⸗wochentliche Friſt dieſe Meynung mit ſich

1662

führte / daß vorm Außgange deſſelbigen am Kaͤi⸗
ſerlichen Hofe de paritione doctret werden mü⸗

ſte : Denn ſonſten nach Ablauff dieſer Friſt /

und in Verbleibung deſſen / wuͤrden diearctio⸗

tes und executoriales alsbald erkannt wer⸗

den .

nichts remittiren koͤnnen : So haͤtten die Roͤm.

Kaͤiſerl. Mʒaj. die Delinquenten dahingewieſen :
Maſſen es in dergleichen Faͤllen nicht allein am

Kaͤiſerl. Hofe/ ſondern auch am Kammer⸗Ge —

richte alle Tage alſo gefallen / und niemand auß

er nicht zuvor à parte læſo peꝛdonniret und außge⸗
der Acht / oder Suſpenſion / gelaſſen würde / wenn

Diecitirte[ Hierauffwurden außRaͤthenundVormün⸗ ſoͤhnet worden waͤre. Dieweil nun Se Churfl .
Bierher⸗ dern gewiſſe Perſonen deputirt undbevollmaͤch⸗( 631Gn . an Kaͤiſerl. Mʒaj geſchrieben / daßſie von

U0 6. —. welche / oofft es
noͤchig ſeyn⸗ 8

be⸗
den beuannten beyden Perſonen vergnuͤget wor⸗

Raths⸗ aihre ede Käiſerlichen Tome den / und darum dieſelbige perdonniret haͤtte:

Deputirte wiſſion e und alles ( was ſler So haͤtte hierauff dieRoͤm. Kaͤiſerl .Mʒaj . ihnen
ſtellen ſich der Stadte zotturffterfordern moͤchte⸗ 61 05 dle Reſtitutton allergnaͤdigſt anbefohlen / und al

98 e , Wafddz
N

5115 ſo die Stadt ſich an ihrem Wahl⸗Rechte keines

erren
en / erwe und davon dem Corporider I , e . Egwäre guch dieſe Re

Commiſ⸗
9885 Eintrags zu befahren: Es waͤre auch dieſe Re⸗

fforgen
Raͤthe und Vormuͤnder / zu ſchließlicher Reſo⸗

erem ein, ution / gründliche Relation erſtatten ſolten .
Dieſe nun befehlichte der Rath / nebenſt den ei⸗

ſtitution ſolchem Wahl⸗Rechte dermaſſen un⸗
ſchaͤdlich/ daß auch diejenigen / ſo es mit der Wahl
zuthun haͤtten / kuͤnfftig der beyden Perſonen

tirten ierherren ( ſobald nochſſlbigen Tages bißheriges Verhalten / nach Außweiſung der

vor den Kaͤiſerlichen Herren Commiſſarien zu Käſerlich 8 omp oſitions -Receſſe zuerami⸗ n

MNNN erſcheinen/ und nicht allein dasjenige/ Anel niren / und / nach Befindung / ſie entweder f
% 110

nen würde vorgehalten werden / mit anzuhoͤren /
zu wehlen / oder zu bergehen / Macht haͤtten . 0

K .F Iels
4 6

“ AN
48

7
＋ ſondern auch und zuvorderſt / wegen unterſchied⸗ Imuͤbrigen zogen die Kaͤtſerliche Herren Coin⸗

licher erheblicher Urſachen / und zumahl der mit 2

eingefallenen Feyer⸗Taͤge halben / um Verlaͤn⸗
gerung der monatlichen Friſt und Communi⸗

cation des zur vorgenommenen Reſtitution der

beyden Ober - Rathmeiſter / als des Johann
Hallenhorſts /id Henning Chriſtofs /

habenden KaͤiſerksBefehls unterthaͤnig zu bit⸗

ten : Sintemalen / wasdieſes anlangte/ beſorgt
würde / weil Se . Churfl . Gn . zu Maͤyntz nicht

allein Hallenhorſten ohnlaͤngſthin ſelber wie —

der einſetzen wollen / ſondern auch bey der Roͤm.
Kaͤiſerl. Maj angehalten haͤtte / auß den Delin⸗

quenten / welche ſie benennen wuͤrde/ durchdie

Commiſſion reſkitutren zu laſſen / daß hierauß
der Stadt an ihren Rechten ein mercklicher

Nachtheil zuwachſen duͤrffte .

Die Her⸗ Die Herren Commiſſarten zeigten hierauff

ren Com⸗ den erden erſchienenen Vierherren und des Raths De⸗
miſſarien putirten dieſes an / daß es bey der monatlichen

ermahnen Friſt ſein Bewenden haͤtte , und die Reſtitution
dieſelbige der beyden Ober . Raths Meiſter / allein auff
zur Reſti . —

futiel 5 Kaͤiſerl . Authoritaͤt und Befehl / von

*1
＋
4

ſuſpendir⸗ der Kaͤiſerlichen Commiſſion erfolget waͤre / und

ten Ober⸗erbothen ſich darbey / nicht allein von deßwegen
Raths einen Außzug ihrer Inſtruction zu ertheilen / ſon⸗

E dern auch die Stad per Decre tum zu verſichern /

fuͤhrung daß darinnen gantz keineGefaͤhrde vorgegan⸗
des Ge⸗ gen : Denn es waͤre Se Churfürſtliche Gn .

beths mit zu Nayntz nicht geſonnen / was die Raths⸗

85 Wahl anlangte / ſich einzumiſchen / ſondern /
E weil vor 1z. Jahren / da dieſelbedie Reſtitution

ihrer Gerechtigkeiten pra tendiret / und deßwegen
eine Kaͤiſerl Commiſſion außgewuͤrcktgehabt /

Int hoffſich mit Kath / und Hallen⸗
WrſbrnerChar opponiret / und darmit ver⸗

urſacht haͤtten / daß / ihre Suſpenſion bey der

Roͤm. Kaͤiſerl. Maj . außgebracht worden waͤre/
—

ꝶàu⅛—

miſſarien dieſes / daß die Vierherren fuͤr ſich

alleine nicht erſcheinen wollen noch ſollen/ als ein

hochſtraffbares Beginnen gar ungnaͤdigan / und

thaten darauff eine bewegliche Ekmahnung an

ſie und des Raths Deputirte / daß man ſich zu

den Judicatis bequaͤmen / das Gebethe einfuͤh⸗
ren / und die Wiedereinſetzung der beyden Ober⸗
Rathsmeiſter nicht weiter deſpectiren ſolte / in

Betrachtung / daß Seine Churfuͤrſtliche Gna⸗

den ſich hierdurch eines mehrern Rechts / als ſie

dieſes Ortes hergebrachthaͤtte/ nicht anmaſſen
koͤnte : Das Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauſe Sach⸗

ſen aber / ſo bey der Stadt ein mehrers nicht/
als das Jus protectionis ( Schutz⸗Recht ) haͤtte/
dieſe Sachen nichts anziengen : Die Ver⸗

buͤndnüß mit demnſelbigen / wie auch der Einig⸗
keits Receß wider die Kaͤiſerliche Majeſtaͤt

lieffen / und da man davon nicht abſtuͤnde/ die

Roͤmiſch⸗KaͤlſerlicheMajeſtäͤt für die hoͤchſte
Obrigkeit erkennete / und deroſelben ſchuldigſten
Gehorſam leiſtete / man ſich in die aͤuſſerſte Ruin

ſtürtzen wuͤrde / welches dann diejenigen / ſo die
Stadt in ſolches Ungluͤck fuͤhrten / ſich auch an

Chur⸗ und Fuͤrſtliche Hoͤfe verſchicken laſſen und

ſolche Verordnung angeordnet haͤtten / ſchwer
zu verantworten haͤtten/ ja es mit den Koͤpffen
würden buͤſſen muͤſſen / wann zur Inquiſition

geſchritten werden ſolte : Dann er ( Herr Ba⸗
ron von Schmiedburt ) haͤtte im Jahr ſech⸗

zehen hundert und ſechzig keine Carthaunen noch

Kriegsvoͤlcker / wodurch etwann die Verwilli⸗

gung des Gebeths erzwungen werden koͤnnen/
bey ſich gehabt / ſondern es waͤre dieſelbige
freywillig geſchehen / und haͤtte der Rath ſel⸗
ber zur Execution den Anfang gemacht / in⸗

dem er dem Miniſterio anbefohlen / das Ge —

bethe zu verrichten / und waren die jenige

Dinge /ſo wegen des Sigels / wormit dieund ſolcher Geſtalt Seine Churfl Gn . Pars læ -

Verwilli⸗

28.



———————

———

1662 .

Der Rath
nimmt

ſolches al⸗

les in Be⸗
dencken .

Reichs⸗Sachen .

Verwilligungbeſiegeltworden / deßgleichen/ daß
nicht alle Raths - Perſonen darzu kommen waͤ⸗

ren / von Seyten der Stadt moviret und einge —

wendet wuͤrden / puerilia und koͤnten nichtserhe⸗
ben : Sondern woferne je keine Remonſtration /
Adhortation und Vermahnung helffen ſolte /
muͤſte Erffurt ein heatrum werden / auf
welchem die Roͤm. Kaͤiſerl Maj . dero

Authoritaͤt wůrde ſehen laſſen : Und

hierzu thaͤte es an Macht nicht ermangeln ſon⸗
dern die Regimenter ſtůnden allbereits in Boͤh⸗
men / und wuͤrden auch die Allürten das ihrige
darbey thun / maſſen Franckreich und

Schweden mit intereſſiret waͤren : Ja / es
wuͤrden die Fuͤrſten von Sachſen / bbſiegleich/

auff des einen und andern Hoff. Raths Sugge⸗
ſtion / jetzo groſſe Dinge verſpraͤchen / die erſten
ſeyn/ ſo zur Execution greiffen wuͤrden da man

dann ſehen wuͤrde / was man gemacht haͤtte.

Dieſes alles ward alſobald dem Rathe / und

von dieſem der geſammten Buͤrgerſchafft / und

nicht weniger dem Miniſterio , wie auch dem

DenckwuͤrdigerGeſchichten.

Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauſe Sachſen unterthaͤ⸗

Tuͤrckiſ.
Tzſchiauſe

hat beym
Fuͤrſten

nigſt und gebuͤhrend hinterbracht : Der Rath
aber wolte in einer ſo hochwichtigen Sache fuͤr
ſich ſelbſten keine ůbereyltge Reſolutton faſſen /
ſondern ſolches in ferneres reiffes Bedencken

ziehen / und auch anderen die Zeit darzu goͤnnen .
Damit verzog es ſich noch biß in das folgende
Jahr / da es dann in dieſer Stadt Erffurt im⸗

mer aͤrger und endlich ſo beſchaffen ward / als ob
alles bund uͤber Ecke und zu Grunde gehen wolte /

wie in dem nechſtfolgenden Jahre dieTeutſche
Reichs⸗Sachen mit mehrern Umſtaͤnden
zuverſtehen geben .

Alſo behielt das Teutſche Reich in ſeinen
eigenen Graͤntzen noch erwuͤnſchtenFrieden und

Ruhe : Allein von Siebenbürgen und tin⸗
garn her zog ein truͤbes Kriegs⸗Ungewitter ge⸗
gen die Oeſterreichiſchen Provintzien allgemach
auff / welchein entweder vorſichtig zu entgehen /
oder mit tapfferm Helden Muthe zu ſtehen / man

bey dem Kaͤiſerl .Hofezu Wien jetziger Zeit viel

Rathſchlagens hatte / wohin ſich dann von hier
auß meine Hiſtoriſche Feder zu dieſem Mahl
wenden / und in moͤglichſter Kuͤrtze dasjenige zu⸗
ſammen faſſen / und in einer richtigen Erzeh⸗
lung vorbringen ſoll

Was an dem Kaͤiſerl . Hofe
zu Wien / ſo wol bey den zur Luſt und

Ergoͤtzung angeſtelten Rittermaͤſſigen und hoͤff⸗
lichen Kurtzweilen / als auch bey Anhoͤr⸗und Ab⸗
fertigung frembder Geſandten / deßgleichen in

hochangelegenen Berathſchlagungen und an⸗
deren wichtigen Staats - Geſchaͤfften / vor⸗

nemlich das Tuͤrckiſche Weſen in Ungarn und

Siebenbůürgen betreffend / dieſes Jahr
uber / merckwuͤrdig vorgegangen .

Je Tuͤrckiſche Tzſchiauſen ritten noch
immerdar / je einer nach dem andern / bey
dem hieſigen Kaͤiſerl. Hofe / ab und zu / von

82

anmeldte / und im uͤbrigen / wie gewoͤhnlich/ uber
der Ungaren Streiffen klagte . Man gab ihm gar

mit noch fuͤnff oder ſieben Tuͤrcken daher gekom⸗
mene bey dem Kaͤiſerl. Hoff Kriegs Raths⸗
Praͤſidenten / Fuͤrſten von Lobkowitz / An
dientz hatte / dem er von dem Tuͤrckiſchen Hofe
ein Schreiben uͤberreichte / worinnen enthalten /
daß man den Iſmael Baſſa / der in des von
dem Aly Baſſa in Siebenbuͤrgen enthau⸗

pteten Szeidy⸗Baſſa / und geweſenen Ve⸗

ziers zu Ofen / Stelle kommen / und mit der

Roͤm. Kaͤiſerl . Maj . gute Nachbarſchafft halten

56
5 „

denen am/1 . Januarii / der / vor zween Tagen
1662 .

von Lob⸗

kowitz Au⸗

dientz .

ſolte / falls ihm nicht zu nahe getretten wuͤrde /für
einen Vezier / oder Statthalter zu Ofen / deß⸗

gleichen auch den Michael Apafi fuͤr einen

Fürſten in Siebenbuͤrgen erkennen / und zu⸗

gleich die in Siebenbůrgen noch beſetzte Oer⸗
ter wieder abtretten wolte / damit der Aly Haſ⸗

ſa ſelbige nicht mit Gewalt ſuchen dürffte .Man
beſchenckte dieſen Tzſchiauſen mit einem groſſen
ſilbernen Becher / und ſeine Leute / wie gebraͤuch⸗

lich / mit gantzen Tuͤchern / und ſchaffte ihn / am
6/ ( 16 . dieſes / wieder fort . Hingegen fand ſich ein
anderer vom Groß⸗Veʒier ein / welcher amz /
9. dieſes / beySr. Fuͤrſtl Gn . von Lobkowitz /
in der Audientz / ſehr klagte uͤber den von dem Se⸗
rini in Sinter⸗llugarn gethanen ſehr ſchaͤdli⸗
chen Streiff / mit Begehren / daß man ſolchen

Schaden erſetzen / und die Thaͤter beym Kopffenehmen
ſolte / oder der Groß⸗Tuͤrcke wolte ſelber

herauß kommen / und alles in Grund verheeren /
ohne was er ſonſten des FuͤrſtenthumsSieben⸗
buͤrgen und des Friedens halben vorzubringen
hatte .

Dieſer hatte noch nicht einmahl ſeine Abferti⸗
gung bekommen / ſo war ſchon wieder ein neuer
zugegen / welcher von dem obgedachten neuen

Veziere zu Ofen / dem Iſmael⸗Baſſa / kam/
und allein deſſen Perſon und ute Nachbarſchaft

bald ſeinen Beſcheid und gebraͤuchliches Ge⸗
ſchencke/ und ließ ihn damit wieder ſeines Weges
ziehen / auch zugleich einen Kaͤiſerl. Currirer mit⸗

gehen / welcher dem Kaͤiſerl. Reſidenten beyder

Ottomañiſchen Pforte Schreiben bringen ſolte .
Der andere Tzſchtauſe aber vom Groß⸗Ve⸗

zier muſte noch etwas verziehen / zu welchem noch
ein Capigh⸗Aga ( der ſo viel als ein vorneh⸗
mer Kammer⸗ oder Zimmer⸗Varter feyn ſolte )
von der Pforte und dem Aly⸗Baſſa / auß Grie⸗

chiſch· Weiſſenburg / kam/ der gleichsfalls
bey dem Kaͤiſerl. Hoff . Kriegs - Raths Praͤſi⸗
denten Audientz hatte / und bey Überreichung ſei⸗
ner Credential Schreiben inKuͤrtze vorſtellte / daß
er von dem groſſen Sultan / ſeinem Großmaͤch⸗
tigſtenKaͤiſer bevollmaͤchtigetwaͤre / mit den Kaͤi⸗
ſerlichen Miniſtris ( wann anderſt die Roͤmiſch⸗
Kaiſerliche Majeſtaͤtdarzu geneigt ſeyn / und die

jentge bereits durch dẽTzſchtaus / anlangend das

Fuͤrſtenthum Sibenbůrgen / vorgetragene Con -
ditiones bewilligen wolte ) einen beſtaͤndigẽ Frie⸗
den zu ſchlieſſen / jedoch daß die Roͤm . KaͤiftMaj .

—

den neu eingeſetzten Fuͤrſten Apafi billichen /
— —

und

Wird

wieder ab⸗

gefeꝛtiget /
und ein
anderer

kommt
dargegen
an .

Moch ei⸗
ner von

Ofen .

Ein
Capigy⸗
Aga beuth
ſich zu den

Friedens⸗
Tractaten

an .
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